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Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung 


Brüning vor dem Wirtſchaftsbeirat — Hindenburgs Dank 
Die Schlußſitzung 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 23. November. Unter dem Vorſitz 


nahmen inflationiſtiſchen Charakters entſchieden 
abzulehnen, und daß dieſe Aufgaben durch 
einen umfaſſenden Plan in ſich geſchloſſener und 
voneinander bedingter Maßnahmen zu löſen 
feien, wobei dieſe Maßnahmen wegen ihrer Ab- 


Im Rahmen eines ausreichenden Geſamtpro⸗ 
gramms erſcheint eine entſprechende 


Senkung von Löhnen und Gehältern 


erklärung durch Stärkung der Zusammenarbeit 
und Selbſtverantwortung der Tarifparteien eins 
geſchränkt werden. Der Inhalt der Tarifver⸗ 
träge muß fih mehr als bisher der wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklung anpaſſen, damit in der 


des Reichspräſidenten, der ſich zu dieſem Zweck 
in die Reichskanzlei begeben hatte, fand 
heute vormittag die Schlußſitzung des Wirtſchafts⸗ 
beirats der Reichsregierung ſtatt. Reichskanzler 
Dr. Brüning berichtete über den Verlauf und 
das Ergebnis der Beratungen, worauf Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Luther und einige Reichs⸗ 
miniſter und Mitglieder des Wirtſchaftsbeirats 
ergänzende Ausführungen machten. 

Wie die Reichsregierung bei Einberufung des 
Wirtſchaftsbeirats und erneut im Laufe ſeiner 
Verhandlungen erklärt hat, iſt ſie ſich ihrer ver⸗ 
faſſungsmäßigen Verpflichtung voll bewußt, in 
eigener Verantwortung die für die Ge⸗ 
undung der Wirtſchaft notwendigen Maßnahmen 
beſchleunigt zu treffen. Die Arbeiten des Wirt⸗ 
ſchaftsbeirates bieten für die bevorſtehenden Ent⸗ 
ſchließungen der Reichsregierung wertvolle An⸗ 
regungen; denen beſtimmte grundſätzliche Auf⸗ 
faſſungen zu entſcheidenden Fragen der inneren 
deutſchen Wirtſchaftspolitik zugrunde liegen. 


Reichskanzler dr. Brüning 


faßte das Ergebnis der in den Ausſchüſſen 
des Wirtſchaftsbeirats an der Hand ſorgfältiger 
Frageſtellung getätigten Arbeiten folgendermaßen 
zuſammen: 

Der Wirtſchaftsbeirat ſchloß ſich der Auf⸗ 
faſſung der Reichsregierung, wie fie in dem 
Briefwechſel zwiſchen dem Reichspräſidenten und 
der Reichsregierung vor Zuſammenberufung des 
Wirtſchaftsbeirats und der Eröffnungsrede des 
Herrn Reichspräſidenten zutage getreten ſei, an, 
daß der Sinn der in Ausſicht zu nehmenden 
wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen der fein 
müßte, 

zur Verminderung der Arbeits⸗ 

loſigkeit und der anderen wiri» 

ſchaftlichen Schwierigkeiten die 

Aufwendungen der geſamten 

Wirtſchaft in weitem Maße an die 

teils durch Währungsverände⸗ 

rungen, teils durch andere Grün⸗ 
de bedingten Preisentwickelun⸗ 
gen auf dem Weltmarkt und an die 

Vermögens- und Einkommens⸗ 

lage in Deutſchland anzupaſſen 

unter Abſtimmung der einzelnen 

Aufwendungen und Werte auf⸗ 

einander. 


Der Wirtſchaftsbeirat stellte ſich hierbei auf den 
Boden der Reichsregierung, daß jegliche Maß⸗ 


zeitig getroffen 
Erfolg dieſer Maßnahmen wäre die baldige 


hängigkeit voneinander, ſoweit irgend möglich, 
nicht nur als bald, ſondern auch gleich 
werden müßten. Für den 
Beendigung der internationalen Deflation 


auf Wunſch der 


von weſentlicher Bedeutung. 


Der Wirtſchaftsbeirat hat 


Reichsregierung Fragen der öffentlichen Etat⸗ 


wirtſchaft in Reich, Ländern und Gemeinden im 
einzelnen nicht erörtert, iſt aber mit Reichsregie⸗ 
rung und Reichsbank der Auffaſſung, daß 


erſte Vorausſetzung einer Wiede 
dung der deutſchen Wirtſchaft der 
gleich der Haushalte im Reich, bei der 
Reichsbahn, in Ländern und Gemeinden 


it, da auch eine geſunde Pribätwirt⸗ 
ſchaft erſt auf dem Boden einer geſunden 
Staatswirtſchaft erwachſen könne. Hier⸗ 
bei herrſchte Uebereinſtimmung darüber, daß auf 
die Dauer die deutſche Wirtſchaft nicht in der 
Lage ſei, öffentliche Laſten in der jetzi⸗ 
gen Höhe zu tragen. 

Ferner fei es zur Wiedererweckung und Feſti⸗ 
gung des Vertrauens in die deutſche Wirt- 
ſchaft im Jn- und Auslande notwendig, daß 
außer der dringend gebotenen Klärung der Re- 
parationsfragen rechtzeitig vor Ablauf 
des Stillhalteabkommens eine Neuregelung 
über die in Deutſchland inveſtierten aus än ⸗ 
diſchen Kredite hinſichtlich Verzin⸗ 
fung, Amortiſation und Sicherſtellung geſchaffen 
werde. Der Wirtſchaftsbeirat verweiſt hinſichtlich 
dieſes Punktes auf die bereits abgeſchloſſenen 
Arbeiten ſeines zunächſt eingeſetzten Unter» 
ausſchuſſes in Zusammenarbeit mit der 
Reichsregierung. Für eine weitere Behandlung 
dieſer Frage, die vermutlich erforderlich werde, 
ſtellt ſich der Wirtſchaftsbeirat durch ſeinen 
Unterausſchuß dem deutſchen Schuldnerkomitee 
weiterhin bereitwilligſt zur Verfügung. 

Uebereinſtimmung zwiſchen Reichsregierung 
und Wirtſchaftsbeirat beſtand darüber, daß eine 
weitere notwendige Vorausſetzung umfaſſender 
wirtſchaftlicher Maßnahmen eine baldige und 
klare Regelung des Verhältniſſes zwiſchen der 
öffentlichen Hand und dem privaten Banten- 
ſyſtem fei, weil die im Juli d. J. in dem Mo- 
nat der Bankenkriſe getroffenen notwendigen 
Regelungen ſelbſtverſtändlich nur als Provi- 
forium anzuſehen find. 


De 
ns- 


Im Rahmen der Aufgaben des Wirtſchafts⸗ 


programms liegt nach Auffaſſung des Wirt⸗ 
ſchaftsbeirats in erſter Linie eine 


Einwirkung auf Preiſe und Löhne 


Unter Lockerung der Bindungen, die auf bei- 
den Gebieten beſtehen, werden fie in Ueberein⸗ 
ſtimmung miteinander gleichzeitig herabgeſetzt wer- 
den müſſen, um eine unerträgliche Schrum⸗ 
bfung der Kaufkraft zu vermeiden. Ins⸗ 
beſondere ſind die gebundenen Preiſe 
einem neuen Preisſtand anzupaſſen. Eine ſyſte⸗ 
matiſche Aufhebung ſämtlicher Preisbindun⸗ 
gen wird jedoch zur Erreichung dieſes Zieles 
nicht empfohlen; auch ſind die erforderlichen 
Preiszenkungen zunächſt nicht durch eine pro⸗ 
dentuale gleichmäßige Verminderung 
der gegenwärtigen Preiſe und Preisſpannen 
herbeizuführen. Dagegen find Richtlinien aufzu⸗ 
ſtellen, nach denen eine dem neuen Wertſtand ent- 
ſprechende Preislage bei allen gebundenen Preiſen 

rbeigeführt wird, die bisher auf einem z u 

ohen Stande beharren. Sofern eine Freis 
willige Anpaſſung der Preise an diefe Richt 


linien nicht eintritt, erſcheint eine ſofortige Auf⸗ 
hebung der Bindungen erforderlich. 

Bei der Erörterung der Preiſe ſtellte der 
Wirtſchaftsbeirat feſt, daß die Erzeugerpreiſe 
landwirtſchaftlicher Güter in weitem 
Ausmaße unter dem allgemeinen Preisſtand 
liegen. Der Wirtſchaftsbeirat hält daher einen 
Ausgleich und eine Verringeruna der 
in vielen Gegenden noch beſonders hohen 
Preisſpannen für geboten. Hierbei 
wäre nach engliſchem Beiſpiel die Einſetzung von 
Ausſchüſſen erwägungswert, die anhand der 
Welt- und Großhandelspreiſe die angemeſſenen 
Kleinhandels und Vergleichspreiſe mit anderen 
Bezirken veröffentlichen. Ebenſo erſcheint 
dem Beirat die Anregung beachtlich, daß 
durch Aushänge in den Läden und 


bensmittel, 
werden. 


öffentlich bekannt 


erfüllen. 
tungsweſens erſcheinen geſetzliche Wende, 


į für 


andere 
Vorkehrungen die Preiſe, insbeſondere der Le⸗ 
gegeben 


unvermeidlich 


Dabei muß der Grundſatz des Tarif ⸗ 
vertrages erhalten bleiben. Auch könnte 
er ohne die geſetzliche Unabdingbarkeit ſeine wich⸗ 
tigen ſozialen und wirtſchaftlichen Aufgaben nicht 
Auch auf dem Gebiete des Schlich⸗ 


rungen zur Zeit nicht erforderlich, dagegen 
ift eine veränderte Handhabung not- 
wendig. Insbeſondere ſoll die Verbindlichkeits⸗ 


bedrängten Lage der Wirtſchaft und bei dem ges 
ringen Grad der Beſchäftigung Erleidte- 
rungen erzielt werden können. Bei dieſer 
Auflockerung der Tarifverträge find örtə- 
liche Verſchiedenheiten, zeitliche Aende⸗ 
rungen, branchenmäßige und betriebliche Unter- 
ſchiede, die Leiſtungsunterſchiede der 
einzelnen Arbeitnehmerkategorien insbeſondere 
zu berückſichtigen. 


Kredit und Zinſen 


Der Wirtſchaftsbeirat bekräftiat die Auffaſ⸗ 
fung der Reichsregierung und der Reichsbank, 
daß alle Maßnahmen abzulehnen find, die zu 
einer Inflation führen könnten. Er iſt dem⸗ 
zufolge der Auffaſſung, daß alle notwendigen 
Kreditmaßnahmen im Rahmen der Orga⸗ 
niſationen der Reichsbank durchgeführt mwer- 
den müßten. Der Zeitpunkt für geeignete 
Maßnahmen der Reichsbank auf dieſem Gebiete 
hängt davon ab, daß es gelingt, die Vorausſetzun⸗ 
gen für die 


Wiederherſtellung der Wirtſchaftlichkeit 


der Unternehmungen zu ſchaffen und dadurch das 
Vertrauen zur deutſchen Wirtſchaft im In⸗ und 
Ausland auf breiteſter Grundlage wieder zu be⸗ 
leben. Es erſcheint dem Wirtſchaftsbeirat erfor⸗ 
derlich, daß dann ſofort die Reichsbank ihre Kre⸗ 
ditpolitik dieſer neuen Lage anpaßt und da⸗ 
durch die Beſchäftigungsmöglich⸗ 
keiten der Wirtſchaft erweitert. Aufgabe 
der Reichsregierung und Reichsbank iſt es auch, 
alle erforderlichen und möglichen Maßnahmen zur 
Stärkung des Deviſenvorrats zu treffen. 


Hinſichtlich der 
Zinſen 


iſt der Wirtſchaftsbeirat übereinſtimmend der 
Auffaſſung, daß eine Senkung des Zinsſtandes 
für die geſamte deutſche Wirtſchaft vom Geld⸗ 
markte aus als unbedingt notwendig an 
zuſtreben ijt. 

Auf dem Geldmarkt find die Zinſen der Ein- 
lagen bei den Kreditinſtituten die Grundlage der 
Zinſen für die Darlehen, die dieſe gewähren. Um 
in der ſchweren Zinsbelaſtung der Wirtſchaft 
Erleichterungen zu ſchaffen, müßten deswegen die 
Habenzinſen auf einen angemeſſenen Satz 
ermäßigt werden. Gleichzeitig find die Bin. 
ſpannen zwiſchen den Habenzinſen und 


den Zinſen der Ausleihungen zu verrin ⸗ 
gern, wobei der Wirtſchaftsbeirat feſtſtellt, daß 
in der letzten Zeit der Gedanke des Riſikoauf⸗ 
ſchlages zu ſtark betont worden fei. Der Riſiko⸗ 
aufſchlag muß in Zukunft individueller feſtzuſetzen 
ſein, was von ſelbſt zu einer Erleichterung 
der Kreditbedingungen für gute Schuldner und 
einer Ablehnung ſchlechter Riſiken und 
damit auch zu ſparſamerer Kapitalwirtſchaft füh⸗ 
ren wird. Auch ſind Maßnahmen gegen jede un⸗ 
geſunde Kredithäufung vorzuſehen. 

Senkung des Zinsſtandes auf dem Kapital- 
markt in Wechſelwirkung zu den Zinsermäßi⸗ 
gungen auf dem Geldmarkt hält der Wirt- 
ſchaftsbeirat für dringend erwünſcht. 

Die Abſichten über die Wege, die zu die- 
jem Ziele führen können, waren geteilt. Cin- 
mütig aber wünſchte der Beirat eine Ein⸗ 
flußnahme der Reichsregierung auf die 
großen Träger des langfriſtigen Kredits, 
damit dieſe unter Rückſichtnahme auf die bei 
Durchführung des Wirtſchaftsplanes zu ſchaf⸗ 
fende neue Lage auch ihrerſeits bei Verlän⸗ 
gerung von Hypotheken den Zinsfuß er- 
mäßigen, und daß ſie dabei von Erhebung 
beſonderer Gebühren abſehen. 

Allgemein hält es der Wirtſchaftsbeirat für 
geboten, daß alle dieſe Maßnahmen möglichſt auf 
Grund freier Vereinbarungen der Be⸗ 
teiligten getroffen werden. Er empfiehlt aber, daß 
die Reichsregierung den Abſchluß dieſer Ab⸗ 
machungen mit allem Nachdruck fördert. 

Zur Herabſetzung der allgemeinen Reben: 
haltungskoſten, die bei Senkung von Löh⸗ 
nen und Gehältern zu einer unbedingten 
Notwendigkeit wird, ift vor allem eine Sen 
kung der 


Tarife der öffentlichen Unternehmungen 


erforderlich. Der Wirtſchaftsbeirat erkennt an, 
daß in dieſer Hinſicht die Reichs bahn ihre 
tatkräftige Mitarbeit zugeſagt hat. 


Wenn auch eine Senkung der Perſonen⸗ 
traife und eine allgemeine Senkung der 
Frachten nicht möglich erſcheint, 
ſo iſt die von der Reichsbahn in Ausſicht geſtellte 
Senkung der Reichsbahntarife für einzelne 
die Volkswirtſchaft beſonders wichtige 
Güter von großer Bedeutung ebenſo wie die 
Zuſicherung der Reichsbahn, für beſonders not- 
leidende Bezirke und Wirtſchaftszweige 
unter Ausſchluß von Berufungen Sonder- 

tarife einzuführen. 


Kenntnis genommen, daß die Reichsregierung es 


als ihre unabweisliche Aufgabe anſieht, durch 


bote überfallen 


Der Wirtſchaftsbeirat hat zuſtimmend davon 


nachd rückliche Einwirkungen auf die zuſtändigen 
Landes und Kommunalbehörden auf 
eine fühlbare Herabſetzung aller übrigen öffent- 
Deen. 


Raubüberfall auf Breslauer 
Kaſſen boten 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Breslau, 23. November. Vor dem Gebäude 
des Breslauer Bankvereins in der Blumen⸗ 
ſtraße wurde Montag mittag ein Kaſſen⸗ 
f Der Täter, der fiğ mit 
einer Maske unkenntlich gemacht hatte, entriß dem 
Boten die Taſche, in der ſich 9000 Mark befanden. 
Sr ſprang in ein bereitjtehendes Auto und ent- 
am. 


1 £ = 15.52 RM. 


Vortag: 15,76. 


lichen Tarife, vor allem bei Straßenbahn, Gas 
und elektriſchem Strom hinzuwirken, um auf dieſe 
Weiſe Fehlbeträge, die etwa zunächſt ein⸗ 


Herabſetzung der Mieten 


durch Anpaſſung an die verminderten Einkom⸗ 
men für unbedingt geboten. Auch durch Aende⸗ 
rung der Beſtimmungen über die Wohnungs⸗ 
zwangswirtſchaft kann den Plänen der 
Reichsregierung entſprechend dieſe Bewegung 
wirkſam unterſtützt werden. Dieſe Pläne 
gehen dahin, den Abbau der Wohnungszwangs⸗ 
wirtſchaft enger als bisher an die wirkliche 
Lage auf dem Wohnungsmarkt anzuſchließen, 
was nicht nur für neue, ſondern auch für bes 
ſtehende Mietsverhältniſſe zu gelten hat. Die 
Termine für das Ende der Wohnungszwangs⸗ 
wirtſchaft ſind zweckmäßigerweiſe weiter vorzu⸗ 
rücken: Vorausſetzung ift aber die Sicher⸗ 
ſtelluna eines ſozialen Mietrechtes, insbeſondere 
für die Inhaber der kleinen und kleinſten 
ohnungen und kinderreiche Familien. 
Ebenſo tritt der Beirat den Plänen der 
Reichsregierung hinſichtlich der ; 


Irnanifation des Bankweſens 


und der Verteilung der bankmäßigen Aufgaben 
unter die verſchiedenen Gruppen der Kredit⸗ 
inſtitute eine erhebliche Rolle. Die in den Jahren 
nach dem Kriege, insbeſondere in der Infla⸗ 
tionszeit eingetretene Entwicklung des deut⸗ 
ſchen Bankweſens hat in Verbindung mit der 
allgemeinen Lage am Geld- und Kapitalmarkt zu 
bedenklichen Erſcheinungen geführt, denen die 
Regierung ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden muß. Hierbei ift insbeſondere auf 


Stärkung der örtlichen Krediteinrichtungen 


im Intereſſe einer ausreichenden Verſorgung der 
mittleren und kleinen Unternehmungen Bedacht 
zu nehmen. 


landwirtſchaftlichen Betriebe 


nimmt der Beirat von dem Grundgedanken der 
Sicherung der Ernte im Oſthilfe⸗ 
gebiet Kenntnis. Da tatſächlich ihm im In⸗ 
tereſſe der Volksernährung die ordnungsmäßige 
Jortführung der Betriebe mit allen verfüg⸗ 
baren Mitteln ſichergeſtellt werden muß, 
hielt der Ausſchuß eine Prüfung für geboten, 
inwieweit dieſem Erfordernis auch überall in 
Deutſchland Rechnung zu tragen iſt, ohne aber die 
Kreditlage der Landwirtſchaft zu verſchlechtern 
und die Kreditgeber zu gefährden. 3 


Nach Darlegung dieſer . allge, inan REIHE ä 
leate Reichsten ler Dr. Sri 120 Wert auf d 


Feſtſtellung, daß Wirtſchaftsbeirat und Reichs ⸗ 


regierung ſchließlich auch darin einig geweſen 
jeien, daß der Appell an die Einſicht aller 
derer, die im Wirtſchaftsleben ſtehen, diesmal 


treten durch Konſumſteigerung auszu⸗ 
gleichen. 
Der Wirtſchaftsbeirat hält eine 


Berlin. 23. November. Die näheren Umſtände, 
die über das Verſchwinden des Direktors 
Seiffert von der Bank für Handel und Grund⸗ 
beſitz jetzt bekannt werden, laſſen die von ſeiner 


Hauszinsſteuerfrage 

bei. Hiernach muß dieſe ſofort und endgültig ge- 
regelt werden, wobei allerdings eine ſofortige anz; B 3 

TVTTVVTTV0TTTT 
ift ein geſtaffelter Abbau wünſchenswert ſcheinlicher erſcheinen, als es zu Beginn der Er⸗ 
mit der Maßgabe, daß die Ablöſung mit ſo⸗] mittelungen der Fall war. Nach der Darſtellung 
fortiger Wirkung möglich ift. Ferner ère | feiner Frau war Seiffert ſchon am Tage vor der 
ſcheint eine Arbeits beſchaffung aus Mit-] Schließung der Schalter feiner Bank außer⸗ 
teln der Hauszinsſteuer zur erleichterten ordentlich niedergeſchlagen. Als dann am Don- 
Vornahme von Reparaturen möglich und] nerstag mittag die Schalter geſchloſſen worden 
geboten; hierbei erſcheint eine Nachprüfung waren wollte Seiffert noch am Abend eine wich. 
der vollzogenen Reparaturen gegebenenfalls durch tige Beſprechung vorgehabt haben und zwar in 


; z ö; einem Reſtaurant in Steglitz, wo er öf⸗ 
ah a Handwerkskammer zweck. ters verkehrte. In dem bezeichneten Reſtaurant 


8 - ijt er dann, wie ſpätere Nachfragen ergeben haben, 
Im Rahmen eines Geſamtwirtſchaftspro⸗ nr ren N pa 
i t Seiffert timmt keine größeren Geld⸗ 
ee mittel mit ſich führte, ſondern nur aus ſeinem 
Schreibtiſch feinen Revolver mitgenom 
men bat, glaubt man jetzt beſtimmt an einen 
Selbſtmord: denn eine Flucht ohne irgend 
welche Mittel wäre kaum vorſtellbar. Bei einem 
Die Erreichung diefer Ziele wird arößtenteils Verwandten in der Steler mark iit Seiffert 
nur im Wege freiwilliger Verein - bisher nicht geſehen worden. Seine angeblichen 
barung zwiſchen den Beteiligten möglich iein. | Beziehungen zur Tſchechoflowakei folen 
Der Wirtſchaftsbeirat weiſt darauf hin, daß durch lediglich darauf beruhen, daß er im vorigen 
die Notverordnung vom 19. September 1931 der] Jahre in Johannis bad, wo er zur Erholung 
Reichsregierung in dem Kuratorium und dem weilte, die Bekannſchaft einer Hoenig Fa · 
Reichskommiſſar für das Bankengewerbe geeig⸗ milie gemacht hat. Man hofft, daß die heute ein⸗ 
ü ; ſetzende Suche in der Umgebung Berlins, bejone 
ne DUB ur Vertägunt fteben, um einen ders im Grunewald und an den Ufern feiner 
ſtändigen Einfluß 


in der vorbedachten Seen, einen Erfolg haben wird. 
Weiſe auszuüben. Der Wirtſchaftsbeirat em p- RN 82 


fiehlt aber der Reichsregierung, auch ihre 
die lommunale Umſchuldung 


eigene volle Autorität einzuſetzen. um 
den Abſchluß ſolcher Vereinbarungen zu fördern. 
Bei den Erörterungen über die Lage der (Drahtmeldung uni. Berliner Redaktion) 
Berlin, 23. November. Die Verhandlungen 
über die kommunale Umſchuldung ſind 


in den letzten Tagen fo gefördert worden, daß man 
mit einem baldigen Abſchluß rechnet. Strittig iſt 
abgelehnt. Das hat auch der Vertreter des fozial- noch die Ausſtattung der Kommunalanleihen, 
demol ratiſchen Afa-Bundes, Suhr, getan. Er- Für fie war zunächſt ein Zinsſatz von 6% Pro- 
freulicherweiſe ift es dagegen nicht zu dem auch zent geplant, doch ſcheint das Finanzminiſterium 
idon befürchteten Auszug der Gewerkſchafts- jetzt, der allgemeinen Zinsverbilligung folgend, 
vertreter im allgemeinen gekommen. einen niedrigeren Satz für zweckmäßiger 

Der „Vorwärts“ berichtet heute von einem zu halten. Um das Papier aber auf par! halten 
unfriedlichen Ende und ſchreibt, die Ge- zu können, muß für den niedrigeren Zins ein 
werkſchaftsvertreter hätten die Leitſätze zurück⸗]Erſatz geſchaffen werden. Andererſeits dürfen 
gewieſe n. Aber das entſpricht nicht den Tats die Gemeinden aber auch nicht zu ſchwer 
johen. Wohl haben fie ſchwere Bedenken belaſtet werden. Man hält eine Belaſtung 
geäußert und die beſtimmte Erwartung aus- von 9, höchſtens 10 Prozent einſchließlich Tii- 


ei i ie M Preisſe gung, Verwaltungskoſtenbe'trag, Prämien uin 
I a aaa 


Vorbehatt haben g fih dann "einyer-|gemadt worden, eine gute Kurshalkung an Stelle 
fanden erklärt. Die Beratungen der Reichs- durch hohe Zinſen durch zweimalige 
regierung zur Fertigſtellung des 


rä: 
irt⸗[mienverloſung bei niedrigerem Zins von 
ſchaftsprogramms werden am Dienstag be⸗ etwa 4 bis 4% Prozent und berftärkier Tilgung 


Hat Seiffert Selbſtmord begangen? 


Der flüchtige Bankdirektor nirgends auffindbar 
i [Telearapbiſche Melb ana. 


Breitſcheid bei Brüning 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 23 November. Am Montag abend 
hatten die Führer der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Reichstagsfraktion eine längere Beipre- 
chung mit Reichskanzler Dr Brüning. Dabei 
brachte der Fraktionsvorſitzende Dr Breite 
ſcheid zunächſt eine Warnung an die Regies 
vung zum Ausdruck vor den wirtſchaftlichen und 
politiſchen Folgen, die eine Fortſetzung der 
einſeitigen Lohnſenkungspolitik nach ſich ziehen 
müßte. Im weiteren Verlauf der Verhandlungen 
wurden dann die Fragen der Agrarpolitik 
und der Sozialpolitik, insbeſondere der Invali⸗ 
denverſicher ung, beſprochen. 


Die Lohnverhandlungen 


im Ruhrbergbau 
(Telearaphiſche Meldung) 


Eſſen, 23. November. Die heutigen Lohn 
ver handlungen im Ruhrbergbau vor dem 
Schlichter konnten ein poſitives Ergebnis nicht 
bringen. Infolgedeſſen wurden die Beratungen 
nach halbſtündiger Dauer ergebnislos abgebrochen 
und eine Schlichterkammer gebildet. Die Ver⸗ 
handlungen werden am Donnerstag früh 
fortgeſetzt. 


Schlichtungsver handlungen 
bei Nordweſt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 23. November. Der Schlichter für 
Weſtfalen, Profeſſor Dr Brahn, hat die Pare 
teien der Eifen- und Stahlwareninduſtrie der 
nordweſtlichen Gruppe zu chlichtungs⸗ 
ver handlungen ant 3 den 
26. November, nach Eſſen geladen. uf Mn- 
trag der Gewerkſchaften find diefe 17 — vere 
tagt worden. an nimmt an, daß fie am 3. De- 
zember ſtattfinden werden. 


dns Zentrum toleriert? 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 23. November. Ueber die Koalitions⸗ 
bildung in Heffen verlouteti, daß das Bens 
trum eine Regierung der Nationalſozialiſten 
einſchließlich der Rechtsparteien tolerieren 
würde, wenn ſich die gegenwärtige Regierung als 


Widerſtand der Nationalſozialiſten nicht halten 
kann. Die Nationalſozialiſten wollen 
eine Weiterführung der Geſchäfte durch die 


geſchäftsführendes Kabinett in Rückſicht auf den 


nicht erfolglos bleiben dürfe. 


Es müſſe Gemeinaut des geſamten Volkes 
werden, daß nur der Wed der Herabſetzung 
aller Aufwendungen den Boden für den 


ginnen. Ueber den Zeitpunkt der Veröffent- zu erzielen. Die Tilgung wird wahrſcheinlich von 
lichung der Notperordnung gehen die Meinun⸗2 auf 2% Prozent erhöht werden. Auch über 
gen noch auseinander. Das Gerücht verſtärkt fih, [die Steuerfreiheit ift noch keine Entſchei⸗ 
daß die Reichsregierung ſich genötigt ſehen werde, dung gefallen. Vielleicht aber wird man nicht 
die ſogenannte letzte Steuerreſerve, die Umſatz⸗ die ganze Anleihe, ſondern nur die Prämien 


gegenwärtige Regierung mit allen Mitteln ver ⸗ 
hindern. Sie haben erklärt, daß ſie unter Um⸗ 
ſtänden eine nochmalige Neuwahl in 
Heſſen ſtattfinden laſſen würden. 


Aufſtieg auf geſunder und ſolider Grund- 
lage und damit für eine möglichſt um⸗ 
faſſende Wiedereinſchaltung der Millionen 
von beklagenswerten Arbeitsloſen in den 
Wirtſchaftsprozeß bereiten kann. 
* 


Wenn man heute, nachdem der Wirt- 
ſchaftsbeirat mit Worten des Dankes vom 
Reichspräſidenten entlaſſen worden ift, einen 
Rückblick auf ſeine Verhandlungen wirft, ſo⸗ 
weit die Oeffentlichkeit darüber unterrichtet wor⸗ 
den iſt und die Ergebniſſe würdigen will, die der 
Reichskanzler in den Leitſätzen zuſammen⸗ 
gefaßt hat, ſo muß man ſich an ſeine Gründung 
und an ſeine Zielſetzung erinnern. Er ſollte 
eine Vereinigung von führenden, nicht mit Ver- 
bands und anderen Kollektivintereſſen beſchwer⸗ 
ten Perſönlichkeiten der Wirtſchaft, Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern ſein und hatte die Aufgabe, 
der Regierung nach gründlicher Prüfung aller 
für die Ueberwindung der Kriſe und für die Ge- 
ſundung der Wirtſchaft in allen ihren Teilen 
maßgebenden Punkte Antrieb und Rat für 
das große Wirtſchaftsprogramm zu geben. Gè- 
wicht gab dem Wirtſchaftsbeirat von vornher⸗ 
ein der ernſte Wille des Reichspräſiden⸗ 
ten, beffen Anregung das Unternehmen ent- 
prungen war. Leider hat dieſer Anſtoß von 
höchſter Stelle nicht verhindern können, 
daß die Meinungsverſchiedenheiten, 
die ſelbſtverſtändlich in den Beratungen zutage 
getreten ſind — nur durch Austrag und Ausglei 
der verſchiedenen Meinungen ift der Fortſchritt 
möglich — eine unerfreuliche Miß ſtim mung 
aufzuweiſen hatte: das Ausſcheiden der 
drei Vertreter der Landwirtſchaft. 
Mag dadurch auch die Arbeit des Ausſchuſſes 
nicht erheblich geſtört worden ſein, zumal der 
Bruch ſich erſt in den letzten Tagen vollzog, ſo iſt 
er trotzdem beklagenswert, weil, wie leider die 


Auseinanderſetzungen in der Preſſe zeigen, der jW 


alte unſelige Streit zwiſchen Stadt und 
Land neue Nahrung erhalten hat und die land⸗ 
wirtſchaftfeindliche Stimmung verſchärft worden 
iſt, eine Wirkung, die niemand mehr bedauert 
als der Reichspräſident ſelbſt. Der peinliche Ein ⸗ 
druck hätte ſich noch einigermaßen verwiſchen 
laſſen, wenn die drei Herren heute zur Schluß ⸗ 
ſitzung gekommen wären. Aber leider haben 
ſie die Einladung, die auch an ſie ergangen war, 


ch bahn auf etwa 286 000 geſenkt werden. Die Ger 
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ſteuer, heranzuziehen. ſteuerfrei laſſen. 


Rückgängige Eiſenbahneinnahmen 


Neichsbahn⸗ Verwaltungsrat ſtellt Voranſchlag für 1932 auf 
[Telegraphiſche Meldung.] i 


Berlin, 3, November. Der Verwallungsrat Vergleichsverfahren bei der Berliner 
der Reichsbahngeſellſchaft ift heute zur i 
Beratung des Voranſchlages für das fom- : Handelsbank 
mende Jahr zuſammengetreten. Der Voranſchlag 
beruht auf einer Einnahmeſchätzung von 3,8 Mil- 
liarden Mark. Noch im Jahre 1929 konnte die 
Reichsbahn mit einer Einnahme von 5,3 Milliar- 
den Mark im Jahre rechnen. Der Ausfall 
im Vergleich damit beträgt alſo 1,5 Milliarden. 
Gegenüber dem Voranſchſag von 1981 weiſen die 
Perſonalausgaben eine Verminderung um 332 
Millionen auf. Ein großer Teil entfällt auf die 
Verringerung der Beſoldungsaus gaben, 
die mit 1012 Millionen eingeſetzt find, gegen 1171 
Millionen im Voranſchlag 1931. 

Dieſe Verminderung ift hauptſächlich auf den 
Gehaltsabbau zurückzuführen, zu einem kleineren 
Teil auch auf die vorausſichtliche Verringerung 
der Beamtenzahl, die auf rund 6 000 ver- 
anſchlagt wird. Demnach würde für 1932 die 
Zahl der planmäßigen Beamten bei der Reichs- 


Direktor Hugo 


men mit den ne Selen 1505 gerihili 
ren beantragen wird,. 
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Vergleichsverfa 


Weltarbeitslösigkeit 
Herbst 1931 


(In Millionen) 


ſamtzahl der Hilfsbeamten und Be- 
triebsarbeiter wird im Voranſchlag für 
1932 auf 470 000 geſchätzt, das find 10 000 Köpfe 
weniger als der Durchſchnitt im Jahre 1931. 
Zu 60 Prozent entfällt die Verminderung auf 
Verringerung der Beamtenzahl durch Nicht- 
beſezung freiwerdender Stellen. Der ſehr 
beträchtliche Poſten für Ruhegehälter, 
Wartegelder und Hinterbliebenenverſorgung, der 
im Voranſchlag des vorigen Jahres mit 470 Mil- 
lionen eingeſetzt war, ſenkt fidh trotz anlteigen- 
der Zahl der Verſorgungsempfänger nach dem 
Voranſchlag für 1932 auf 432 Millionen. Für 
Leiſtungszulagen find im neuen Ganz. 
halt 11,3 Millionen vorgeſehen. Gegen die Ein- 
ſetzung dieſes Poſtens haben fih in den Verhand- 
lungen die Eiſenbahnerorganiſationen und der 
Hauptbeamtenrat gewandt 


Die ſtaliſtiſche Erfaſſung der Arbeitsloſigkeit 
— dieſer furchtbarſten Aeußerung der Weltwirt⸗ 


verſchieden durchgeführt; zumeiſt weiſt die offi⸗ 
zielle Statiſtik nur die unterſtützten Ur 
beitsloſen der Induſtrie auf, die übrigen ine 
duſtriellen Arbeitsloſen in der ndwirtſchaft 
werden faſt ohne Ausnahme von der ſtaatlichen 
Statiſtik nicht erfaßt. Die nachfolgende verglei⸗ 
chende Statiſtik der Arbeitsloſigkeit, die vorſich⸗ 
tige Schätzungen zur Grundlage hat, enthält 
durchweg höhere Angaben als die offiziellen Zif⸗ 
‚fern. Sie bezieht fih nur auf die arbeitslosen 
Arbeiter der Induſtrie und Landwirt ⸗ 
ſchaft linsgeſamt etwa 30-40 Millionen), ie 


Berlin, 23. November. Wie wir erfahren, ſteht 
u erwarten, daß der neue Vorſtand der Berliner 
ank für Handel und Grundbeſitz AG. Berlin, 
Scharnberg, im eic 
he 


Die Grüne Front zur neuen 
Oſthilfeverordnung 


(Telegraphiſche Meldung) 


„Berlin, 23. November, Die Grüne Front 
teilt mit, fie habe die Stellungnahme der lande 
wirtſchafllichen Vertreter in dem von der Reichs⸗ 
regierung einberufenen Wirtſchaftsbeira zuge⸗ 
ſtimmt in der Ueberzeugung, daß von N 
nahmen ein durchſchtagender Erfolg nicht 
mehr zu erwarten iei. Sie hält eine unver⸗ 
aigle Ergänzung ber erlaſſenen Dfthilienotver« 
ordnung in dem Sinne unerläßlich., daß aus⸗ 
reichende Sicherungen für den landwirt- 
8 Perſonalkredit. und awar in gleichem 
ni be wie für den Hypothekarkredit feſtgelegt 

erden. 
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doch nicht auf die kolonialen und halbkolonialen 
Länder, wie Indien, China uſw., wo Dutzende 


ſchaftskriſe — wird in den einzelnen Staatenfſoon Millionen Bauern infolge der Agrar⸗ 


kriſe dem Hunger preisgegeben find (Arbeitslose 
in Millionen]: Vereinigte Staaten von Amerika 
9, Deutſchland 4,8, England 3, Japan 2. Italien 
15, Frankreich 1.1. Polen 09, Spanien 05, 
Mexiko 06, Ungarn 0,5, Kanada 0,5, Rumä⸗ 
nien 0,5, Auſtralten 0,4, Oeſterreich 0,3, Tſchecho · 
ſlowakei 0,3. Portugal 0,3. Jugoflawien 0,25, 
Bulgarien 0,2, Griechenland 0,15, Schweden 0,12, 
Dänemark 0.1, Finnland 0,1. Baltiſche Staaten 
(Lettland, Eſtland, Litauen 0,1, Norwegen 0005, 
Neuseeland 0,05, die Staaten Latein⸗Amerikas 
mit 4 Millionen. 
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 “Unferhaltungsbeilage 


| Stanley findet Livingſtone | 


Bon Kurt 


dem ſich im Innerſten Afrika an einem November⸗ 
tag des Jahres 1871 eine der merkwürdigſten 
Szenen abſpielte, die auf die europäiſche Zivili⸗ 
jation ein charakteriſtiſches Licht werfen. 

Vier Jahre waren damals vergangen, ſeit die 
Welt von dem Engländer David Livingſtone 
nichts mehr gehört hatte, der feit 1840 unter un⸗ 
endlichen Strapazen und mit kargen, beſcheidenſten 
Mitteln das Innere Afrikas durchquert 
und Kunde von den Menſchen, der Bodenbeſchaf⸗ 
fenheit, den Schätzen Zentral⸗Afrikas gebracht 
hatte. Als Miſſionar war im Jahre 1840 der 
27jährige Livingſtone nach Afrika gegangen. 
1849 hatten ſeine Entdeckungsreiſen begonnen; 
ihm war zu verdanken, wenn ein Europäer zum 
erſten Male Nachricht von den Gebieten Zentral⸗ 
Afrikas brachte. Livingſtone war vom Kap aus 
gen Norden ins Sambeſiland gezogen und 
hatte die Viktoria Fälle entdeckt; ſpäter 
wurde in dieſer Gegend ein Ort nach ihm benannt. 
Mehrexe Jahre ſpäter durchzog Livingſtone das 
obere Kongo⸗Gebiet, und in den ſechziger Jahren 
erforſchte er die weſtlichen Gebiete Oſt⸗ Afri⸗ 
kas, erkundete das gewaltige Seen⸗ und Fluß⸗ 
ſyſtem, ſuchte nach den Verbindungsſtrömen der 
einzelnen Seen und beſonders nach den Nil⸗ 
quellen, die er vom Süden her zu entdecken hoffte. 
Wenn man Livingſtones Kreuz- und Querzüge 
durch Afrika auf der Karte verfolgt, und wenn 
man ſich vergegenwärtigt, wie wenig man vor 
ihm vom Innern Afrikas wußte, erkennt man mit 
einem Male, daß Livingſtone eigentlich erſt die 
Karte Afrikas für den Europäer geſchaffen 
hat. Er gehört zu den großen Pionieren, die 
Mittelafrika zu durchqueren ſuchten und zugleich 
durch die mühſamen Expeditionen jene Linie vor⸗ 
bereiteten, die ſpäter durch die Eiſen bahn nach 
em Kap gezeichnet worden ift. Livingſtone hat 
das Innere Mittelafrikas und Südafrikas für 
uns geradezu geſchaffen. Und wenn um 1870 ſich 
die europäiſche Oeffentlichkeit um Livingſtones 
Schickſal ſorgte, iſt dieſe Sorge wohl begreiflich. 
Lipingſtone war im Innern Oſtafrikas bere 
ſch wunden. Zu jener Zeit tobten heftige 
Kämpfe. Die Eingeborenen wehrten ſich mit dem 
Mut der Verzweiflung gegen die Sklavenhändler, 
beſonders gegen arabische und europäiſche Händ⸗ 
ler. der das rieſige Stromgebiet 


Es ſind jetzt ſechzig Jahre vergangen, . 


Livingſtone, 


Roman von Kurt Martin 


Ellen verriet: 

„veitzt Tu, Helen, es hat erft einen harten 
Kampf gegeben. Vater moute, daß Lante Julie 
bieronebe und das Haus verwalte; aber ie wioer⸗ 
prach ihm jepr energug. Ich habe je wahehaj⸗ 
tig noch nie jo aufgeregt gesehen.“ 

Julie Rother rief emport —, fie hatte plötzlich 
ganz rote Wangen: 

„Nein, da habe ich meinem Bruder John denn 
s zeigen munen, daß ich auch einen Willen 
ige!“ 

Und eifrig erklärte ſie Helen: 


»Ich muß Wanfred beſuchen, ich Laffe mir das] Jah 


nicht nehmen! Ich will ihn jeben, ich will jeine 
lunge Frau jehen! Gewiß ift fie auch ſolch liebes, 
Mpes Geschöpf wie Du, Helen, oder wie Alice 
oder Ellen. Ich will das Glück dieſer zwei Men⸗ 
ſchen ſehen. Denke doch, eine Liebesherrat! Das 
iſt ja, wie wenn das Mearchenland ſich vor einem 
auftut, das iſt —.“ d 
Helen lachte hell auf. N 
„Aber Tante Julie, Sie ſchwärmen ja, wie —, 
wie eine Romanheldin!“ 

Vorwurfsvoll ruhten Fräulein Juliens Augen 
auf dem jun en Gaſt. 

„Du ſpotteſt? Ellen will mich auch nicht vere 
ſtehen, oder wenigſtens, ſie iſt voller Zweifel. Nun 
la, Du biſt eben noch zu jung. Nicht wahr, Du 
biſt 851 W 992 1 

„O nein, da muß i itten! in 
achtzehn Jahr und einen Monat alt!“ 

Gott, das Kind!“ x 
Tante Julie, ein Kind bin ich wirklich nicht 


„Aber Du haſt noch ganz kindliche Anſchauun⸗ 
Das ift ja auch im Grunde recht gut.“ 
ge kindliche Anſchauungen? Da irren Sie 
aber.“ ; 


„Du haft auf der einfamen Farm Deines On⸗ 
vu migis vom Leben in der großen Welt ver⸗ 


„Was verſtehen Sie darunter, Tante Julie? 
Ich habe alles mögliche in den drei Jahren auf 
pakel Edwards Farm kennen gelernt, Ich reite 
te der beſte Cowboy —, da übertreibe ich aber 
Da ch kann den Laſſo beſſer werfen als 
kel Edward. Ich weiß in den Ställen Be⸗ 
Ir kann melken, buttern. Ich koche. Ich 
; ähe iogar Männerröcke, wenn es fein muß. J 
i Kranke gepflegt. Ich kann kunſtgerecht Ver⸗ 
bände anlegen. Ich babe auch ſchon dreimal die 
ebamme erſetzen müſſen.“ 


`y 


” 


x 


l Beit, daß Du zurückkehrteſt, Helen. 


Kerſten 


Zentralafrikas bereiſt hatte, verlor jede Verbin⸗ 
dung mit den Küſtenſtädten. 

Ein amerrkaniſcher Zeitungsbeſitzer hat dann 
einem jungen Journaliſten, Stanley, einem ge⸗ 
bürtigen Engländer aus Wales, den Auftrag ge- 
geben, Livingſtone zu ſuchen. Stanley hat mit 
ſchwachen Kräften und Mitteln ſich paee 
kannte, unerforſchte Gebiete ins Innere Afrikas 
gewagt. Wer heute die Geſchichte dieſes aben- 
teuerlichen Zuges lieſt, iſt tief bewegt von den 
Leiden, die dieſe Expedition zu beſtehen hatte. 
Unter unſagbaren Schwierigkeiten verfolgte Stan⸗ 
ley fem Ziel. Es gab keine Karten, keine 
zuverläſſigen Führer; das Land war im Kriegs⸗ 
zuſtand; das Fieber ſuchte Stanley heim, er 
ſchwebte in Lebensgefahr, ſeine Begleiter ver⸗ 
ſagten den Dienſt, feine Mittel waren bald er- 
ſchöpft. Und trotzdem hielt Stanley aus, bis er 
am 10. November 1871 den böllig erſchöpften, 
kranken Livingſtone im Ort Udjidji am 
Tanganjikaſee fand. x 

Eine ſeltſame Szene ſpielte ſich im dunkelſten, 
innerſten Afrika ab. Stanley erzählt, wie er lang- 
ſam auf den bleichen, abgeſpannt ausſehenden 
Weißen zukam. „Gern wäre ich auf ihn losge⸗ 
ſtürzt, doch ich war in Gegenwart des Haufens 
zu feige dazu; ich wollte ihn umarmen, nur wußte 
ich nicht, wie er es aufnehmen würde.“ Und unter 
ſolchen Zweifeln lüftete Stanley ſeinen Hut und 
fragte: „Dr. Livingſtone, wie ich vermute?“ — 
„Jawohl!“ antwortete er mit freundlichem Lä⸗ 
heln, die Mütze leicht lüftend, „Ich freue mich, 
Sie hier begrüßen zu können.“ 

Stanley hat dann Livingſtone noch eine Weile 
auf ſeinen Zügen begleitet, verließ dann Afrika, 
ſein Name wurde weltberühmt, wie es der 
Livingſtones ſchon geweſen war. Livingſtone blieb 
in Afrika und ſtarb zwei Jahre ſpäter im Alter 
von 60 Jahren. 

Stanley unternahm noch eine ganze Reihe 
von Reifen nach Afrika; fein zweites großes Er- 
lebnis war die Auffindung des vom Mahdi gefan⸗ 
gen gehaltenen Emin Paſcha. 1903 iſt Stanley 
geſtorben. Das Grab in Weſtminſter wurde ihm 
verweigert. a S | 

Livingſtone ift einer der wenigen Bürger ge- 
weſen, die mit einer beiſpielloſen Hingabe und 
einem ergreifenden Edelmut ſich für die ver⸗ 


folgten Neger eingeſetzt hat, die ſo enſſetzlich 
von den weißen Koloniſatoren verfolgt wurden. 
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Fräulein Julie ſank auf einen Seſſel. Ihr 


ſchwindelte. i 
-Das —, das ift ja furchtbar.“ 

„Was iſt furchtbar? Daß ich kochen kann, 
oder daß ich Hebamme war?“ 

„Helen, das —, das ift ja —.“ 

Ellen lachte herzlich über das Entſetzen der 
Tante. ! 

„Da ſiehſt Du, Tante Julie, was für ein une 
erfahrenes Geſchöpf ich bin! Von all dem, was 
Helen mit ihren achtzehn Jahren kann und weiß, 
verſtehe ich verſchwindend wenig, und ich bin vier 

ahre älter als 7 


elen.“ 
Julie Rother 955 in Abwehr die Hand 
„Schweig! Alice, was ſagſt Du zu Deiner 
Schiweiter?” 
anz offen geſagt: Ich beneide fie.” 
Das rundliche Fräulein gel hilflos von Alice 
zu Ellen und von dieſer zu Helen. 
„Das ioll man nun verſtehen! Es ift ja höchſte 
Was wäre 
enn ſonſt noch aus Dir geworden!“ 
Helen ſtaunte. ` 
„Ich verſtehe Sie nicht. 
frieden mit mir.“ 
„Aber das ift ja —! Und —, aber nein —, bere 
liebt haſt Du Dich nicht auch da draußen auf der 
Farm. Dein Onkel Edward muß ſchon ein recht 
omiſcher Menſch ſein.“ g 
„„Oh nein, das ift ein famoſer Kerl, Tante 
Julie! Ich bin heilfroh, daß er mich überall 
hinſtellte.“ , 
„Ja, aber das ſchickt ſich denn doch nicht für 
ein junges Mädchen.“ 
„Was ſchickt ſich nicht? Daß ich den Lafo 
werfe?“ 
„Schauderhaft!“ 
„Oder, daß ich melke? Tante Julie, Sie kön⸗ 
nen gewiß nicht melken“ 
„Bitte, verſchon mich damit!“ 
„Und was haben Sie ſonſt an meiner Tätig⸗ 
keit auszuſetzen?“ À ` ; 
„Sogar —, ſogar — bei eineg Geburt —.“ 
„Es war nicht eine Geburt, Tante Julie, es 
waren drei.“ 
j 3 wie Du das alles ſo ſelbſtwerſtändlich 
ſag * * 
„Was ſoll daran nicht ſelbſtverſtändlich ſein?“ 
„Wenn das Dein Pa erfährt —!” 3 
„Ich verſtehe Sie nicht. Ich habe doch meine 
Sache ſehr gut gemacht. Als der Doktor anderen 


Onkel war ſehr zu⸗ 


— — 00 


— Stanley, der zwar Kühnheit, aber nicht Qi- 
vingſtones Edelſinn beſaß, ſchildert, wie er die 
Eingeborenen in Ketten mit ſich führte und unter 
ſteten furchtbaren Drohungen zum Dienſt zwang. 
Livingſtone hat 1871 einen Aufruf veröffentlicht, 
in dem er ſchrieb, daß ex einen Erfolg ſeiner Ent⸗ 
hüllungen über den Sklavenhandel höher ein⸗ 
ſchätzen würde als die Entdeckungen aller Nil- 
quellen. „Dieſes ſchöne Land iſt wie mit Meltau 
oder mit dem Fluche des Höchſten belaſtet “ 


Kinderreichtum 
Von Paſtor Holm, Oppeln 


In einer Zeit rapiden Geburtenrück⸗ 
angs gewinnt beſondere Bedeutung eine Ar⸗ 
eit, die Profeſſor Dr Lockemann, Berlin⸗ 
Grunewald, im Laufe von über 20 Jahren durch⸗ 

geführt hat und über die er in der Zeitſchrift 
„Ethik“ (Herausgeber Profeſſor Dr Abder⸗ 
halden, lle, Jahrgang 1931, Heft 2) be⸗ 
richtet. In mehr als 20 Jahren hat er das Leben 
bedeutender Perſönlichkeiten verſchiedenſter Art 
parit und zuverläſſige Angaben über die Ge- 
chwiſterzahl und den Platz in der Geſchwiſter⸗ 
A f geſammelt. Eine überaus müblame 
und ſorgfältige Arbeit! Hierbei iſt feſtgeſtellt 
worden, daß 8 von den 200 ermittelten bedeuten- 


den Männern einzige Kinder ihrer Eltern 
waren, daß aber 150 der bedeutenden 
Perſonen aus kinderreichen Familien, d. h. 


aus Familien mit mehr als 4 Kindern stammen. 
Man hört zwar des öfteren, daß bedeutende Män- 
ner meiſt ſpätgeborene Kinder ſeien und weiſt 


dann gern auf Mozart (7. Kind), Bach 
(8. Kind von 12 Kindern), Wagner (9. Kind), 
Löwe (12, Kind), Caruſo 113 Kind) hin. 


1 
Oder a Napoleon, der das 4. unter 12 Kin⸗ 
dern war oder Karl von Siemens, der unter 
14 Geſchwiſtern an 10. Stelle ſtand. Aber unter 
den berühmten Männern finden ſich doch au 
zahlreiche Ei ſo Luther, Klopſtock, 
Goethe, Ranke, Wichern und Auguſt 
die 200 von Lockemann angegebenen Beiſpiele rein 
ufällig ausgewählt ſind, alſo als durch eo 
tichproben bezeichnet werden können, iſt wohl 
der Schluß berechtigt, daß der Plat in der 
eburtenrelhenfolge keine Bezies 
poao zur ſpäteren Bedentung eines 
enſchen hat. 

Dagegen bleibt die an beſtehen, daß ge⸗ 
rade die kinderreichen Familien uns 
beſonders viel bedeutende Männer 
haben. Als Erklärung hierfür dürfte 


geſchenkt 
elten, 
daß in den kinderreichen Familien ſich die 


inder 


— — 
Tages kam, hat er mir auf die Schulter geklopft 
und geſagt: „Ein patentes Mädel ſind Sie, Miß 

len; beſſer hätte ich ſelbſt auch nicht arbeiten 
nnen.“ — Na, alſo?“ 

Sie ſah auf Ellen und Alice. Da mußten 
die beiden hell auflachen. Julie Rother ſchaute zu 
verzweifelt drein. Sie ſchüttelte ratlos den Kopf. 

„So jung —, ſo jung! — Wenn ich denke, da 
ich jetzt eines Tages —.“ 

Sie brach ab. Helen forſchte. 5 

„Wüßten Sie ſich keinen Rat, Tante Julie, 
wenn Sie zu einer Geburt gerufen würden? 
Da bin ich denn doch froh. Ich könnte ſogleich 
helfen!“ e 

Julie Rother erſchrak plötzlich. 

„Helen, aber davon darfſt Du nicht ſprechen, 
wenn Du jetzt mit uns nach Deutſchland reift, 
wenn Du mit uns als Gaſt bei Manfred und jeie 
ner jungen Frau weilſt. Sie iſt vielleicht 1 
feinfühlig, recht ich meine, Du könnteſt fie 
e wenn Du von Deiner Tätigkeit als — 
a 3 AeA] 

„Aber Tante Julie, Manfreds Frau wird ja 
ſchließlich auch Kinder bekommen. Gie. ift viel- 
leicht ganz froh, wenn ich ihr meine Erfahrungen 
mitteile.“ 

Das alte Fräulein rang nach Luft. 

„Erfahrungen! — Das ſagſt Du ſo glatt 
heraus!“ 

Helen hob bedachtſam die Hand. 5 

„Das heißt: Erit mus ich ſehen, wie Manfred 
Rother zu ſeiner Frau ſteht. Vielleicht iſt mir 
jeine Frau ganz unſympathiſch. Dann rede ich 
überhaupt nur das Nötigſte mit ihr.“ 

Es klopfte. Ein Diener meldete, ſich an Ellen 
Rother wendend: i 

„Mr. Rother ift gekommen. Er möchte Miß 
Alice und ihre Schweſter begrüßen.“ . 

Ellen warf einen fragenden Blick zu Alice 
hinüber. d g 5 

„Sagen Sie meinem Vater, daß ich ihn hierher 
bitten laſſe.“ 1 H y 

Als er gegangen war, verabſchiedete ſich Fräu⸗ 
lein Julie. 

„Ich babe zu tun. Auf Wiederſehen! — Ich 
möchte mit John auch nicht ſo oft zuſammentreffen. 
Er iſt mir immer noch gram, weil ich mit nach 
Deutſchland reiſen will. Er gönnt es mir nicht 
daß ich das Glück Manfreds mit ſeiner jungen 
Frau ſehe. Aber es iſt ja bereits entſchieden: Ich 
reife mit!“ — 

Gleich darauf ſtand John Rother im Zimmer. 
Helen ließ ihre Augen prüfend über ſeine hohe 
ſchlanke Geſtalt gleiten. 

— Ja, ja, älter war John Rother in dieſen 
drei Jahren ihres Fern'eind geworden. Viel 
grauer! Aber ſonſt —, ſeine Züge verrieten auch 
jetzt noch unbeugſamen Willen, hartes Wollen. — 


Thyſſen. Da E 


3 erziehen, früh es lernen ſich ſelbſt be- 
banyte ich anpaffen, ſich einfügen und Rückſicht 
nehmen. Eine bevölkerte Kinderſtube iſt wert⸗ 


volles Vorbild und Vorſchule des völkiſchen Ge⸗ 
meinſchaftslebens. Nicht nur die Eltern werden 
durch die en ee an vielen Kindern in 
der Erziehung geübter als Eltern, die nur an 
einem Erziehungsobjekt ihre pädagogiſche Kunſt 
verſuchen, ſondern auch die älteren Kinder brin- 
gen früh durch den Umgang mit kleineren Kin⸗ 
dern ihre pädagogiſchen Anlagen zur ſtärkeren 
Entwicklung. Endlich wird auch eine phyſiologiſche 
Beobachtung nicht ohne Wert ſein. edeutende 
Menſchen entſtehen dann, wenn die von väter⸗ 
licher und mütterlicher Linie herſtammenden 
Erbmaſſen beſonders gut zueinander paſ⸗ 
fen. Niemand kann dies vorausſagen oder be⸗ 
rechnen. Aber das dürfte einleuchten, daß nach 
Lockemann „mit der Zahl der Kinder einer Ehe 
die Wahrſcheinlichkeit günſtiger Erbmiſchungen 
wächſt, auch beim Würfelſpiel hat man bei 8 Wür⸗ 
feln größere Ausſicht eine 6 zu werfen als mit 
2 Würfeln“, ſo beſteht in der größeren Familie 
naturgemäß die größere Ausſicht, daß der Zufall, 
oder ſagen wir Gottes Fügung, ein beſonders be- 
gabtes Kind beſchert. In der willkürlichen Be- 
chränkung der Kinderzahl liegt jedenfalls 
nicht bloß das Zurückgehen der Quantität eines 
Volkes begründet, ſondern auch eine Gefahr für 
die Qualität des Nachwuchſes. 


Sehr intereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang 


ein Blick auf die evangeliſchen farre 
häuſer. nläßlich des 400 jährigen Beſtehens 
des evangeliſchen Pfarrhauſes 1925 [Luther 


heiratete 1525] zeigte es fih, welche Fülle von be» 
deutenden Männer aus dem evangeliſchen Pfarr- 
haus im Laufe der 4 Jahrhunderte hervorgegan⸗ 
gen find. Von 1600 führenden Männern auf allen 
ebieten der Wiſſenſchaft und des öffentlichen 
Lebens, die in der „allgemeinen deutſchen Bio⸗ 
graphie“ aufgeführt ſind, ſtammen 831, das ſind 
52 Prozent aus evangeliſchen Pfarrhäuſern. Hier 
beweiſt ſich einmal der Segen des bekanntlich 
inderreichen evangeliihen Pfarrhauſes, 
um anderen auch der Wert der im allgemeinen 
Titli hochſtehenden Erziehung und Qebeng- 
führung der Pfarrfamilien 

Dem deutſchen Volke, das zur Zeit durch be⸗ 
wußte Geburtenbeſchränkung einen kataſtrophalen 
Geburtenrückgang aufweiſt und unter allen euro- 
päiſchen Völkern die niedrigſte Geburten⸗ 
Bee vs feien die Völker der Antike, die 

abylonier, Griechen und Römer ein warnendes 
Beiſpiel: „Sie ſind nicht ausgeſtorben, ſondern 
„aònsgeboren“. . o 


Er begrüßte die Heimgekehrten höflich. 

„Miß Helen —, es freut mich wirklich, Sie 
ſchon heute begrüßen zu dürfen. Mein Freund 
Frank wird glücklich ſein, neben Miß Alice nun 
ſolch zweite reizende Tochter in die Geſellſchaft 
einführen zu können.“ 

Helen ſeufzte leis. 

„Ich möchte ſchon wirklich gern nach Onkel 
Edwards Farm zurück, Mr. Rother, wenn wir 
aus Deutſchland zurückgekehrt ſind.“ S 

„Das ift gewiß nicht Ihr Ernſt! Wenn Sie 
ſich erſt hier in der Geſellſchaft eingelebt haben, 
win es Ihnen ſicher vorzüglich in New ort ge- 
allen 


0 To drängte das Geſpräch von ihrer Per- 
ſon fort. 

„Jetzt freue ich mich vor allem auf die Reiſe 
nach Deutſchland, Mr. Rother Pa und wir 
che R und Ellen nach Mechthildishöhe be- 
gleiten?“ 

„Ja! Mein Sohn wird Sie alle gern auf 
ſeinem Beſitztum willkommen heißen.“ 

Nichts in ſeinen Mienen verriet, daß er erſt 
kürzlich eine ſchwere Enttäuſchung durch den Sohn 
erlebt hatte, eine ſehr ſchwere fu daß r 
war auch Alice gegenüber ausgeſucht freundlich. 

„Miß Alice, Sie find ſehr glücklich, nicht wahr, 
die Schweſter nun bei ſich zu haben. Uebrigens —, 
ſagen Sie bitte Ihrem Pa, daß ich ihn recht bald 
einmal ſprechen möchte. Es liegt mir viel daran.“ 

„Gern, Mr. Rother. Pa iſt in dieſen Tagen 
immer unterwegs. Er möchte noch jo vieles vor 
dieſer Europareife ordnen.“ 5 

„Ich kann das veritehen. Die Reife kommt ja 
auch reichlich überraſchend.“ 

Nun flog doch ein leiſer Schatten über Ro- 
thers Antlitz. Helen bemerkte es, und ſie fragte: 

„Sie find ſicherlich voll geſpannter Erwar⸗ 
tung, was für eine Gattin ſich Ihr Herr Sohn 
gewählt hat?“ i 

John Rother zögerte ein klein wenig mit der 
Antwort. y i 

„Das wäre denn doch zu viel gejagt. Aber ich 
lege natürlich Wert darauf, meine Schwieger ⸗ 
tochter kennenzulernen. Da ift wohl die Reife 
nach N das einfachſte. Manfred trennt 
ſich ja doch nicht von feinen wiſſenſchaftlichen For- 
ichungen. Wir müßten alio vielleicht zehn Kahte 
warten, bis er uns feine, Gattin einmal herüber ⸗ 
brächte. Das ſagt mir jedoch nicht zu.“ 

Dieſe letzten Worte deuteten an, welcher 
Sturm ſeit ein paar Tagen in John Rother tobte. 


Helen bekam Luſt, den Mann da mit all ſeiner 
Beherrſchtheit und höflichen Ueberlegenheit aus 
der Ruhe zu bringen. Sie lachte. 2 

„Nicht wohr, Sie freuen ſich rieſig darauf, nun 
wohl bald Großvater zu werden?“ 

(Fortſetzung folgt.] 


Artillerie-Verein teuthen 68. 


gune: Mittwoch. 25. 11., vorm 9 Uhr. 
(rauerhaus: Gräupnersıaße 18, Antıeten: 
u Uhr Kurfürstenstr. 5. Der Vorstand. 


III. Film: 


bause Gräupnerstraße 18 aus, 


Am 23. November d. Js. verschied in Breslau 
nach langem schweren Leiden 


Herr Dr.-Ing. Heinrich Gropp 


Der Verstorbene war uns ein wohlwollender 
Vorgesetzter und treuer Mitarbeiter, 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 
Gleiwitz, den 24. November 1931. 


Die Angestellten der Deutschen Land- u.Baugesellschaft 6.m.b.H, 


Häuser- und Grundstückswerwaltung Oberschlesien, 


s Krieger-Verein 


Kamerad Herr Karl Nowak 
ist gestorben, 


Der Verein tritt zur Erweisung der letzten 
Ehre mit Musik und mit Gewehrgruppe Mitt- 
woch. d. 25. 
vor der Fahne, Gymnasialatı, 8, a. 
Trauerhaus 
Erscheinen erwünscht! Der Vorstand. 


Bereits 
raddesalten zus Herr 5 


7 — iele 
1 Thali ia 5 
3 Tage lang! 3 Bomben-Schlager! 


Wiener Herzen 


Eine Liebesgeschichte in 7 Akten mit: 
Lilian Ellis — Werner Fustterer 


Einbruch im Bankhaus Reichenbach 


Achtung, Sprengstoff! 


Habe mich als 


in Gleiwitz, Ratiborer Straße 1a, Telefon 4596 


Sonntag vorm. 10½ Uhr verschied, wohlversehen mit den Gnaden- 


mitteln unserer hl. Kirche, nach kurzem aber schwerem Leiden mein 
herzensguter lieber Mann, unser guter treusorgender Vater, Schwieger- 
vater, lieber Opa, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Fleischermeister 


Karl Nowak 


im Alter von 60 Jahren und 10 Monaten. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beuthen OS., Pleß, den 24. November 1931. 
Beerdigung Mittwoch, den 25. November 1931, vorm. 9 Uhr, vom Trauer- 


Statt besonderer Anzeige. 
Am Sonnabend, dem 21. November, verschied plötzlich und uner- 


wartet unser heißgeliebter einziger Sohn und Bruder 


cand. jur. 


Hans Nickelmann 


im blühenden Alter von 24 Jahren. 


Gleiwitz, den 24. November 1931. 
Bergwerksiraße 32 
In tiefstem Schmerz 


Apothekenbesitzer Karl Nickelmann und Frau 


Johanna, geb. Ambros, 
Herta und Ruth als Schwestern. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch. dem 25. November, um 2 Uhr, 


in Gleiwitz von der Halle des Hauptfriedhofes aus statt. 


Am 23. November d. Js. verstarb in Breslau nach längerem 


schweren Leiden der Vorsteher unserer Gleiwitzer Niederlassung 


Herr Dr. ing. 


Heinrich Gropp, 


Regierungsbaumeister a. D. 


Wir verlieren in ihm einen unserer treuesten Mitarbeiter, 


dem wir ein ehrendes Andenken bewahren werden. 


Berlin NW. 2005 den 24. November 1931 
Fürst-Bismarck-S 


Deutsche Land- und Baugesellschaft 6. m. h. H. 


Reglerungsbaumelster a. D, 


Geschäftsstelle Glelwitz 
j und der 


Oberschles. 

rg Landestheater. 
m. Dienstag, 24. Novbr. 
Jeuthen 20½ (814) Uhr 

Die drei Zwillinge 
Schwank von impekovan u. Mater 
Hindenburg 20 (8) Uhr 

Im weillen Nuss 


Operettenrevus 
von pb Benatzky 


er ehren A 
De! NUR 


ALKAZAR 


NeusTaschenstr,32 
Tanz-Paradies u. Va- 
riet6,Tischtelelone 


November 1881, vr 1/59 Uhr 
pnerstıaße 18. Zahlreiches 


Jedes Bild ein Lachschlager! 


wieder wurde uns ein lieber Kame- 


H Qualität 


@| dart für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 
govend sein, Für beste 

3 bürgt 
unser Ruf. 


EVELYN HOLT 


IMMI 


Rechtsanwalt 


niedergelassen 


Dr. Walter Gürtler 


Voran in Bild und Ton! 


Heute 
Die entzückende Anny Ondra 
in Ihrem neuesten Groß-Tonflimiustsplel : 


L Cand 


Weit.Darsteller: Viasta Burian, Roda Roda, André Pilot us usw 
Ein Groß-Tonflimlustspiel von unerhörtem Temperament! 
Er u. seine Schwester war Im tanzen Reich eln Riesen-Erfolg! 


Im Beinrogramm ; 1 Kurz-Tonfilm und die beliebte Emelka-Tonwoche 
Das Kino für Alle! 


SCHAUBURG 


Ab heute! 
Der Grob-Tonfilm der Prominenten! 


288 L 
3 S Meese e 
Singen 


Die groge Sehnsucht 


Einige Darsteller: Lil Dagov * in i 
Fere mt ea Liang 17 er, Camilia Horn, Fritz Kortner, 


Der einsame Adler 


Dazu: Die neueste Emelka-Tonwoche 
Billige Preise: Parkett 80 Pfg., Loge 80 Pfg. 


Möblierte Zimmer 


si T Kinderloſ. Chep. ſucht 
Publikum und Presse Lachgas then! fl. 2udll Zimmer, 


bezeichnen einstimmig „Trader Horn“ 


als bisher unerreichtes über Beu Riann 5 15155 Gak 
. Café Hindeburg a 
Wunder der Filmkunst Der große Erfolg er 


Schmitz, Hindenburg, 


Nur noch bis Mittwoch Reitzenſteinpl. 2, IL 


ein überaus lustiger, Vermietung 


pikanter, charmanter Zu bald oder ſpäter 
Tonfilm schwank freundliche 


— 4-Zimmer- 
Die fidele 


Kattowitzer Zeitung 
Ein Bild von der Dämo- 
nie des Urwaldes und der 
erbarmungslosen Grau- 
samkeit seines Lebens. 


Ostdeutsche Morgenpost 
Glänzende Aufnabmen - 
üher wältigende Schön- 
beit... ein Film stärk- 
ster Eindringlichkeit. 


Der größte Abenteuerfilm aller Zeiten 


Ein Tonfilm in deutscher Sprache 


Trader Horn 


Wohnung 


mit Beigelaß billig 
zu vermieten. 
Beuthen D-6, 


Friedr.⸗Ebert⸗Str. 37a. 
und eine 
Abenteuer un der Elfenbeinküste bin üben, 
Aus dem Inhalt: 1 gem 
— Ein lusti Tonfil hd radă, Beuthen, 
ea . 
wilden Negern gefangen — Marterpfahl Kyritz- Pyritz. este 
und Siegesfeier — Die weiße Neger- ohnung 
Königin — Auf der Flucht durch die ee A) NOMIRA? mit Bad und Entree 
Wildnis — Kampf waffenloser Männer Max Adalbert ab 15. 12. od. 1. 1. zu 
gegen hungrige Lowen — Verfolgung Henry Bender . 
durch wilde Negerstämme usw. Eugen Rex —— ITE 
Paul Hörbiger Kleiner 
Im Beiprogramm: ; Paul Heidemann 
Das lustige Hunde-Variets f ||. ae eg Laden, 
Die interessante Ufa-Ton-Woche III mer Aeran Borgen, Kum erna, lere 
Laune au 
Bis Donnerstag verlängert! . aa u Bei 
Lustiges Belproęruamm g 
D Neue Uia-Ton- Woche Ein Laden, 
Be Intim 
E LICHTSPIELE f KEA 
Theater Zu erfragen bei 
Niemann, Beuthen, 
Neichspräſidentenpl. Aa, 


. | 1 *. 52 Nr. 3520. 


sA Lichtspiele 
“Beuthen 05. / Ring-Hochhaus 


Mittwoch, den 28. November 1931, vorm. 
10 Uhr, werde ich an Ort und Stelle, Bahn- 
hofſtraße 28/29, 1. Etage: 

1 großen Posten div. Joppen, Kinder- 
u.Burschenanzüge, Windjacken, Kinder- 
mäntel sowie 390 Meter div. Veloure 
zwangsweiſe nerfteigern, 

Biatowſti. Obergerichtsvollz., re De. 


Heute Premiere! 


Ein Meisterwerk der Ton-Film-Kunst 


Deverichlitternde Auen-Scoßtonflim 


Groß-Premiere! 


N Pun ‚ug Soße] sop yoen 


110} doiq 4987 an e anu 6445 


Jedes Bild ein Kunstwerk, ein Dokument, / Der erste 
tönende Film der Sowjetuniön, 


Ferne: FOXtönende Wochenschau 


(Die Stimme der Welt) 


und ein erstklassiges Beiprogramm. 
Spietzelten werktags: |415]6'3 enge ir 1 


Beuthen, am Ring 
Nur 3 Tage! 


— — — —— —— un—:ę:â —uvt:ig — 
in dem entzüokenden Tonflim Palast-Theater Pe Ei ae 
Sie sehen und hören d pres lià der Kameradschaft und 
„Submarine 5 ieia dg ment, Onterwebootes 
2. Marcco, der Mann der Kraft In »Marcco, der Todeskandidat« 

3. Die Insel der verschollenen 
Kur 3 Tage / Die kleinsten Eintittspreise 40, 60, 80 Pl. > Spielbeginn 4 Uhr, letzte Vorstellung 82/4 Ut 


aid. Louis Trenker, H.Lieatke usw. 
2. Sohlager (stumm) 


Eln Fliegerfilm in 6 Akten 


5 
$ 


4 Monaten, 


Wissenschaftlicher Vortragsabend in Gleiwitz 


Profeſſor Samoilowitſch 
über die Arktisfahrt des Zeppelins 


(Eigener Bericht 


Gleimitz, 23. November. 

Der ruſſiſche Polarforſcher Profeſſor Sa⸗ 
moilowirſch ift ein Fachmann auf dem Ge- 
biete der Arktisforſchung, und als im vori⸗ 
gen Jahr das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
unter der Führung von Eckener ſeine Polarfahrt 
unternahm, waren die Gefahren der Arktis für 
Profeſſor Samoilowitſch nichts Neues mehr. 
Schon nor 20 Jahren hat er jeine Arktisfahrt qe- 
macht, und umſo intereſſanter iſt erſt ſeine Dar⸗ 
ſtellung, die er von der Arktisfahrt des Zeppelins 
geben kann und die am Montag im Evangeliſchen 
Vereinshaus in Gleiwitz eine überaus große 
Zahl intereſſierter Zuhörer fant. Profeſſor Sa- 
moilowitſch ſpricht die deutſche Sprache ein wenig 
bart, aber ſeine Ausführungen waren ſo inter⸗ 
efant und humorgewürzt, daß mehr als 
einmal eine ſtarke Bewegung der Zuſtimmung 
oder der Anteilnahme oder eines humorvollen 
Echos durch die große Zahl der Zuhörer ging. 
Profeſſor Samoilowitſch machte zunächſt einige 
allgemeine Ausführungen über das Weſen und 
die Bedeutung der Arktis, über die He- 
deutung der Forſchungsfahrten, die zur Klärung 
der geophyſikaliſchen, der geographiſchen und vor 
allem der meteorologiſchen Verhältniſſe der Mri- 
tis unternommen worden ſind. Er ſprach über 
die Expedit ton, die er vor 20 Jahren auf 
einem franzöſiſchen Segelſchiff nach Spitz⸗ 
bergen unternommen hat und die außerordentlich 
gefahrvoll verlaufen ift, ſchilderte auch die Erpe- 
dition Nobile, an der er inſofern Anteil hat, 
als er die Kraſſin⸗Expedition zur Ret⸗ 
tung der Nobile-⸗Expedition leitete und ſprach 
dann über die praktiſchen und wiſſenſchaftlichen 
Vorausſetzungen der vom „Graf Zeppelin“ unter- 


nommenen Arktisfahrt. Gegenüber feinen frühe⸗ 


ren Expeditionen ſchilderte er die Zeppelinfahrt 

eine direkt komfortable Forſchungs⸗ 
fahrt, die eher einer Probefahrt des Zeppelins 
über den Bodenſee als einer Polarexpedition ne- 
ähnelt habe. 

Nach einer Vorbereitung von 3 bis 
während der die ganze polare 
Ausrüſtung für die Luftſchiffbeſatzung und 
die wiſſenſchaftlichen Apparate hergerichtet 
und eingebaut wurden, ſtieg der „Graf Zeppelin“ 
in Friedrichshafen auf und beſuchte nach einer 
Zwiſchenlandung in Berlin Leningrad, wo die 
Expedition ſehr freundlich aufgenommen wurde, 
ſodaß, wie Profeſſor Samoilowitſch erzählt, 
nicht alle Teilnehmer an der Polarfahrt in ganz 
gerader Richtung zum Zeppelin zurückkehrten. 
Schon der Beſuch von Alexanderland und Franz⸗ 
Joſefs-Land brachte einige Ueberraſchungen. Aus 
der bisherigen Landkarte mußten zwei größere 
Inſeln ausradirt werden, die gar nicht vorhanden 
maren. Außerdem erwieſen fih noch einige andere 


Wetterausſichten für Dienstag: 
Fortdauer des herrſchenden Wetters. 


Auguſt C. B. Bier 
Zum 70. Geburtstag des Berliner Chirurgen 


Eine der marianteften Erſcheinungen der Ber- 
iner Mediziniſchen Fakultät, ja der deutſchen 
Chirurgen überhaupt, Geheimrat Profeſſor Dr. 
Auguſt C. B. Bie x, kann heute auf 70 Jahre 
ſeines Lebens zurückblicken. Obwohl der Gelehrte 

it nun ſchon ins Greiſenalter eingerückt ift 
und die akademiſche Altersgrenze ſchon lange 
überichritten hat, ſteht Geheimrat Bier auch 

te noch als Leiter der Chierurgiſchen Berliner 
linit mitten im akademiſchen Leben, und durch 
die Pläne der Preußiſchen Regierung, die darauf 
abzielten, ſeine Klinik, die auch im Volksmund 
einfachbeitshalber die „Bierſche Klinik“ genannt 
wird, zum 1. April 1932 zu schließen, ſowie durch 
die auf dieſe Nachricht hin in Erſcheinung getre 
tene gkademiſche Demonſtration für die Klinik 
. ihren Chef, auch noch mitten im öffentlichen 
ben. 


Der berühmte Chirurg der Reichshauptſtadt, 
je Deutſchlands, ſtammt aus Helſen in Wal ⸗ 
deck und beſuchte das Gymnalium in Corbach. 
Hierauf ſtudierte er an den Univerſitäten Berlin, 
Leipzig und Kiel. In Kiel, wo Bier auch 
Aſſiſtent Esmarchs war, wurde er 1886 appro⸗ 


biert und promovierte zwei Jahre ſpäter ebenfalls 


begann er in der Kieler 
ſeine alademiſche Lehr ⸗ 
tätigkert und wurde 1894 zum außerordentlichen 
Profeſſor ebenda ernannt. Aber ſchon am 
1. April des aleichen Jahres überſiedelte er als 
Ordinarius undd Direktor der Chirurgiſchen 
Univerfitätsflinif an die Univerſität Greifs- 
wald, die er am 1. April 1908 verließ, um in 
gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Bonn zu 
überſiedeln. 5 5 ER 
m re 1907 wurde Bier als Nachfolger 
2 e die Univerſität Ber» 
Lin berufen unter gleichzeitiger Ernennung zum 
Drdinarius der Berliner Univerſität und zum 


in Kiel. Im Jabre 1889 
Mediziniſchen Fakultät 


Leiter der Chirurgiſchen Univerſitätsklinil. Wenn 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


tre- H 


kartographiſche Verbeſſerungen als notwendig 
Die Kalinin⸗Inſeln konnten nicht entdeckt wer- 
den, weil ſtarker Nebel über ihr war, und erſt 
ſpäter erfuhr man, daß die dort befindliche Radio⸗ 
ſtation das Surren der Motoren gehört, den Zep- 
pelin aber ebenfalls nicht entdeckt hatte. Als 
das befte Ergebnis der Fahrt bezeichnete Profeſ⸗ 
for Samvilowitih die in Uebereinſtimm ung 
ſämtlicher Fahrtteilnehmer getroffene Feſtſtel⸗ 
lung, daß der „Graf Zeppelin“ das ausgezeich 
netſte Mittel 


große Strecken, wie man ſie in Kanada und 
Rußland fände, ganz hervorragend. Profeſ⸗ 
for Samoilowitſch hofft, daß man in zwei bis 
drei Jahren nochmals eine ſolche Expedition nach 
der Arktis führen werde, und er freut fid, node 
mals jo freundſchaftlich und wiſſenſchaftlich mit 
deutſchen Kameraden arbeiten zu können. 

Im weiteren Verlauf des Vortrages wurden 
zahlreiche Lichtbilder gezeigt, die ſowohl von der 
neuen Tarte der Arktis als auch von ihrem 
landwirtſchaftlichen Charakter 
Eindruck vermitteln. Allerdings kann nur ein 
Wiſſenſchaftler auf dem Lichtbild das Packeis 
des Meeres von dem Inlandeis unterſchei⸗ 
den, und es iſt gar nicht verwunderlich, daß 
frühere Expeditionen dort Inſeln und Land ver- 
muteten, wo ſie vielleicht nur große Eismengen 
vorfanden. Wuchtig wirken die gewaltigen Fel- 
fen und die rieſigen Gletſcher des Nordlandes. 
Profeſſor Samoilowitſch flocht in die Erklärung 
der Bilder wiederum Erzählungen ein, die den 
Charakter des Nordlandes vermittelten. Der 
Vortrag fand ſtarken Beifall. 


einen deutlichen 


24. November 1931 


Im Liebeswahn die Braut und deren Vater niedergestreckt 


Ippelner Liebesdrama 
vor dem Schwurgericht 


3½ Fahre Gefüngnis für verſuchte Tötung in drei Fällen 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 23. November. 

Am Landgericht Oppeln begann am Montag 
unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Goſpos 
die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Am 
erſten Tage hatte ſich der 22jährige Arbeiter Paul 
Wronna aus Namslau wegen verſuchten 
Mordes zu verantworten. Der Verhandlung 
liegt die blutige Eiferſuchtstragödie, 
die ſich in den Abendſtunden des 5. Auguſt auf der 
Flurſtraße in Oppeln abſpielte, zugrunde. Der 
Angeklagte unterhielt mit der Tochter des Spin⸗ 
ners Schön feit längerer Zeit ein Liebesver⸗ 
hältnis, das von den Eltern des Mädchens nicht 
geduldet wurde. Da er in Oppeln ohne Ar- 
beit war, machte er ſich auf die Wanderſchaft 
und fand ſchließlich in Wudike eine Stellung. 
Mit ſeiner Braut ſtand er in brieflichem Verkehr. 
Eines Tages erfuhr er, daß ſeine Geliebte in 
Oppeln andere Beziehungen ange ⸗ 
knüpft hatte. Er 


drohte ihr in einem Briefe mit Erſchießen. 
falls es zu einer Löſung des Verhältniſſes 
kommen würde. 


Als er Ende Juli von ſeiner Geliebten einen 
kurzen Abſagebrief erhielt, fuhr er nach 
Oppeln, um eine Ausſprache mit ſeiner Braut 
berbeizuführen. Vorher hatte er ſich eine Waffe 
gekauft, die er fidh einſteckte. Nachdem er am Nad- 
mittag des 5. Auguſt in Oppeln einige Lokale 
anfgeſucht hatte, ging er nach der Fiir- 
ſtraße, wo er auf der Straße ſeine Geliebte mit 
einem anderen traf. Er bat fie. zu einer Aus- 
ſprache unter vier Augen. Beide entfernten ſich 
einige Schritte von der Wohnung des Mädchens. 
Die Unterredung wurde durch das Hinzu⸗ 


kommen der Mutter des Mädchens geſtört, die Es 


s Das Rätsel Silvester Matuschka 
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für ein Mensch! 


Der große Bericht eines Mitarbeiters der Kriminalpolizei 
morgen in der ↄOstdeutscken Morgenposk«. 


als Ordinarins heute bereitg e 


er ouch entpflichtet 
iſt, ſo hat ex ſeit dieſer Zeit die 


ituna 
erſten Berliner Chirurgiſchen Klinik ununter- 
brochen inne. Zwar hat er ſchon im Oktober des 
vergangenen June in aller Deutlichkeit den 
Wunsch ausgeſprochen, von der Leitung feiner 
Klinik zurückzutreten; es bat beſonderer Bitten 
der M 3 ſakultät der Univerfität Per- 
lin bedurft, ehe ſich der Gelehrte bereit erklärte, 
doch noch in ſeiner Stellung zu verbleiben. 
Geheimrat Bier genießt Weltruhm. Er 
bat es verſtanden, dieſen Ruhm ſowohl in ſeiner 
Eigenſchaft als 3 auch als Lehrer der 


Nene Wege zur Muſikpflege 
Von Univ.-Prof. Dr Hans J. Moſer. Berlin 


Mit Genehmigung der J. G. Cottae 
chen Buchhandlung adıfolger Stuttgart, 


Berlin, entnehmen wir den olgenden Ab- 
5 aus Profeſſor Moſe rs neuem Ch 


erk: „Die Epochen der Muſikgeſchichte.“ 


Sieht man die Gegenwartslage der Muſik 
unter weiteren en. ſo können die Einzel⸗ 
fragen nach der künftigen „Richtung“ der fad- 
männiſchen Muſik als innere Angelegenheit der 
Künſtlerkreiſe von der Geſamtheit aus verhältnis 
mäßig gleichgültig betrachtet werden. Es hat 
ſchon manchmal Zeiten gegeben, wo das „Kompo 
nieren“ bei weitem nicht das Wichtigſte an der 
Tonkunſt geweſen iſt, und wir ſcheinen wieder in 
den Anfängen eines ſolchen Entwicklungsabſchnit⸗ 


tes zu ſtehen, ohne daß damit gleich das „Ende! ſtern“ an rechnet, fei dies zu beben 


der muſikaliſchen 1 rei 


Er [dung bei den großen Maffen, 


3 gekommen zu 
— braucht; wenn auch im heutigen Augenblick 
berall die Talente ſelten und die Genies faſt 
gar nicht vorhanden zu ſein ſcheinen. 

Viel mehr geht es jetzt um die Frage nach der 
Rolle und Wirkung der vorhandenen Muſik au 
die „Partei der Verbraucher“, auf die Welt 
der 1 und Genießer, wobei wieder zwiſchen 
den (engeren) Kreiſen der eigentlichen Muſiklieb⸗ 
aber und dem (weiteſten) Becken der Zeitgenoſſen 
insgemein zu unterſcheiden iſt. Für erſtere wird 
trotz . vorab wirtſchaftlicher Natur 

auf die Dauer kaum ernſtlich zu fürchten fein. 
Weit ernſter ſcheint die Frage der Kunſtfremd⸗ 
heit oder pe wachſenden r 
l beim heutigen 
Millionenmenſchen. Was kann und ſoll geſchehen, 
um ihn in lebendiger Verbindung mit muſikali⸗ 
ern Werten zu e pe ihm folde fogar mög- 
ichſt nachdrücklich näher zu bringen? Selbſt 
muſizieren wäre naturgemäß das ideale Ziel, 
um — dieſem Umweg zu tiefer wirkendem An⸗ 
ören weſenhafter Muſik hinzuführen. Aber auch 
ei allgemeiner 1 und Pflege von 
Schulorcheſtern wird das Inſtrumentalſpiel in 
ſrößeren Laiengruppen immer bald — wirtſchaft 
ich wie Mar dire — jeine Grenzen finden. 
geborene ollsinſtrument jedoch iſt und 
bleibt die menſchliche Stimme, und als 
der naturgemäßeſte Rahmen zu tonkünſtleriſcher 
Laienbetätigung kann ſtets nur der Volkschor 
elten. So liegt denn wohl die Zukunft alles 
olksmuſizierens im Zeitalter und Kulturſtadium 
der induſtriellen Entwicklung bei dem allgemeinen 
orweſen. Wer für dieſes gewonnen wird, 
und zwar in der hoffentlich überall durchzuſetzen⸗ 
den Form des bewußten Muſizierens auf 
Grund der Notenkenntnis, der wird nicht 
mehr — wohin ſonſt die Entwicklung gefahr ⸗ 
drohend weiſt — in der A den eahoc „Be⸗ 
rieſelung durch Muſikgeräuſch“ den einzigen Da⸗ 
ſeinszweck der Muſik ſehen, ſondern bis zu einem 
gewiſſen Grad auch für die ſeeliſchen Wirkungen 
einer „nicht bloß aus Klingklang beſtehenden Mu⸗ 
LA zu öffnen fem. Auch dem weniger ſozial 
enkenden, der Muſik nur von den „groben Mei⸗ 
en gegeben: 


flwir alfo auf künftige 


ihre Tochter mitnahm. Als das 
ſtehen ließ, 


griff der Angeklagte zur Waffe und gab 
mehrere Schüſſe auf das Mädchen ab, 


das einen Bauchſchuß erhielt und ſofort zu ⸗ 
ſammenbrach. Nur durch eine ſofortige Ope⸗ 
ration konnte ſie am Leben erhalten werden. In⸗ 
zwiſchen war auch der Vater des Mädchens mit 
einem Ochſenziemer herbeigeeilt. 


Der Angeklagte, der ſich bedroht fühlte. 
gab auch auf den Vater mehrere 
Schüſſe ab. 


Eine Kugel durchſchlug das rechte Schulter ⸗ 
blatt und eine Kugel den Hals und aing dicht 
an der Halsſchlagader vorbei. Auch 
dieſer Schuß hätte ſehr leicht tödlich wirken 
können. Der Autoſchloſſer Cebulla, der auf der 
Straße mit dem Mädchen geſtanden hatte und zu 
Hilfe eilen wollte, hielt der Angeklagte mit ſeinem 
Revolver in Schach. Der Angeklagte gibt an, daß 
ihm erſt jetzt zu Bewußtſein gekommen ſei, was er 
angerichtet hatte. Er wollte ſich ſelbſt erſchießen. 
Da aber die Waffe verſagte, ergriff er die Flucht, 
konnte aber noch am aleichen Abend feſtgenommen 
werden. 

Die Anklage, die vom Erſten Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Scholz vertreten wird, legt dem An⸗ 
geklagten verſuchten Mord bei dem Mäd⸗ 
chen und in zwei Fällen verſuchte Tötung 
und unbefugten Waffenbeſitz zur Laſt. 
Der Angeklagte iſt durchweg geſtändig. Die Waffe 
will er ſchon früher gekauft haben, nicht aber zu 
dem Zweck, das Mädchen zu erſchießen. Er ver⸗ 
ſicherte in der Verhandlung ſeine große Liebe. 
ſei ihm unerklärlich geweſen, warum ihre 
Eltern gegen das Verhältnis waren. Seine 
Briefe mußte er an eine andere Adreſſe richten, 
damit ſie nicht ihren Eltern in die Hände fielen. 
Als ſeine Ausſprache in Oppeln zu keinem Ergeb⸗ 
nis führte, habe er in Wut und Aufregung zur 


Mädchen ihn 


[Waffe gegriffen. 


Die Beweisaufnahme brachte nur kleine 
Widerſprüche gegenüber den Angaben des Ange⸗ 
klagten. Der Staatsanwalt ließ die Anklage auf 
Mordverſuch fallen und beantragte gegen den An- 
geklagten fünf Jahre Zuchthaus. Der Verteidiger 
bat für den Angeklagten um eine möglichſt milde 
Strafe und nur auf verſuchte Tötung zu er⸗ 
kennen. Auch das Gericht kam zu einer mildern ⸗ 
den Beurteilung und führte aus, daß der Ange⸗ 


Schönheit verpflichtet. Wer ſchön ift, t 
darauf ſehen, daß er — re — En Gel Sia 
ena e SU Ma en 
r billigen, minder- 

wertigen ee 3 


faft alle bedeutenden Tonſetzer find aus ka pE 
hervorgegangen, in denen ein gewiſſer Erb- 
maſſenanteil an Muſikhaftem fid durch 
Volksliedgebrauch und volkstümliche Muſikaus⸗ 
übung als lebenskräftig bewährt hat. Wollen 
ſubrende Muſiker rechnen, 

ſo muß in Nan kommenden Geſchlechtern allge⸗ 
mein das Muſikmachen lebendig erhalten werden. 
So ergeben ſich von ſelbſt zwei Gebiete als be⸗ 
ſonders wichtig für die Zukunft; das Chorweſen 
und ſeine unentbehrliche Vorbereitungsanſtalt: 
die Schulmuſik. Ob dieſes Chorweſen ſich 
mehr in den Formen der heutigen Gingfreis- 
bewegung oder in derjenigen der gemiſchten Ar⸗ 
beitergeſangvereine entwickeln wird (denen beiden 
die bürgerlichen Sängerbünde energiſch werden 
1 müſſen, wenn ſie nicht mit veralteten 
Liedertafelidealen bald überholt dabinten bleiben 


„wollen), ift nicht k ſehr wichtig und erſcheint faſt 


mehr als eine Sonderfrage der wirtſchaftlich⸗ 
tändiſchen Zukunftsgeſtaltung. Man ſage nicht: 
per und Konzert haben ſich überlebt oder wür⸗ 
den von den 
Chorbewegung gefliſſentlich für tot erklärt. Im 
Gegenteil: wem daran liegt, daß auch noch in 
künftigen Jahrhunderten eine Muſikkultur allge⸗ 
emeines Echo finden ſoll, die über die platte 
nterhaltungs⸗ und Ablenkungswirkung hinaus 
Ewigmenſchliches zu ſagen hat, der muß ſich heute 
um die Aufforſtung der Jugend- und 
Volksmuſik im dieſer jaft neuen, künſtleriſch 
noch ſo gut wie unbeackerten Menſchheit als um 
eine Sache pon höchſter Tragweite mühen. Viel⸗ 
leicht — hoffen wir es — wird die Muſik des ein⸗ 
undzwanzigſten Jahrhunderts nicht ein brutaler 
Jazzrauſch ſein, den ein Rieſenlautſprecher durch 
die Fabriken und Tanzlokale der Welt ſendet; 
ſondern man wird unter „Muſik“ vor allem ge- 
waltige Chorhymnen der Schönheit, Kraft und 
Frömmigkeit verſtehen, die in Sportſtadien, 
Vollsparks, in Tempeln auf Bergeshöhen in kaum 
merklicher, aber doch mee i 
beihilfe den Feiertag der Seele adeln helfen; eine 
monumentale Laienkunſt, auf deren muſiktechniſche 
Bewältigung der Volksſchul⸗Muſikunterricht der 
Zukunft wird hinführen müſſen. 


efürwortern der Schulmufif- und 


achleuter ı 
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Wlähriges Nivhenjubiläum und De Tathofiichen Lehrerinnen 
 Gtilabetbfeiet in Rokittnitz 


[Eigener 


Am Sonntag feierte die katholiſche Kirchen · 
gemeinde Rokittnitz das 25 jährige Be- 
ſtehen der Kirche, verbunden mit der Eliſa⸗ 
bethfeier, die ſich zu einer eindrucks⸗ 


vollen Kundgebung für die Erhaltung des 
Glaubens und Bildung einer Einheitsfront gegen 
die Gottloſenverbände geſtaltete. Die Ausgeſtal⸗ 
tung des Feſtes lag in den Händen der „Katho⸗ 
liſchen Aktion“. — Das Feſt wurde mit einem 
feierlichen Gottesdienſt, den der Kirchenchor 
unter Leitung von Lehrer Scher ner durch eine 
neueinſtudierte Meſſe mit Inſtrumentalbeglei⸗ 
tung verſchönte, eingeleitet. Die 
Predigt des Kuratus Kania nahm auf die 
Bedeutung des Tages Bezug. Am Abend ver- 
ſammelten ſich die Parochianen im Hurdesſchen 
Suse zur weltlichen Feier. 


Ortspfarrer Plonka 


die Erſchienenen 
Urbanek 


eindrucksvolle 


begrüßte 


Gemeindevorſteher Pyt tel, die Mitglieder des 


Kirchen⸗ und Gemeindevorſtandes, und übermit⸗ 
telte Glückwümſche des an der Teilnahme verhin⸗ 
derten erſten Rokittnitzer Pfarrers und Erbauers 
der hieſigen Pfarrkirche, des jetzigen Domkapitu⸗ 
lars und Kanonikus Ernſt Lange in Bres⸗ 
lau. In einem geſchichtlichen Rückblick ging Pfar⸗ 
rer Plonka auch auf die anderen Förderer des 
im Jahre 1912 beendeten Kirchenbaues, insbe⸗ 
imbere auf den verſtorbenen Kardinal Dr. 
Kopp, Prälaten Kuboth aus Miechowitz, 
Grafen Valentin v. Bal leſtrem, die Gewerk⸗ 
ſchaften Caſtellengo⸗ und Preußengrube, General- 
direktor Pieler und den verſtorbenen Pfarrer 
Breuer ſowie auch auf die vielen anderen 
freiwilligen Hilfskräfte in dankbarer Erinnerung 
ein. Die durch den Weltkrieg unterbrochene Aus⸗ 
geſtaltung des Kircheninnern konnte erſt in der 
Nachkriegszeit durchgeführt werden, wozu wie⸗ 
1 alle Parochianen nach Kräften beigetragen 
haben. 
Darauf überbrachte 


Landrat Dr. Urbanek 


Glüchwünſche des Landkreiſes. Er betonte die 
Bedeutung der Kirche als Anker im menſchlichen 
Leben und wies auf die moraliſche Bere 


irrung des größten Teils der arbeitsloſen 


Jugend hin, die wohl die Wohlfahrtsunterſtützung 
einſteckt, ohne aber den geringſten Gegenwert in 
Form von Arbeit leiſten zu wollen, wie der trau- 
rige Fall in Miechowitz nur zu deutlich beweiſt. 
Die alte weisheitsvolle Mahnung »Bete und 
arbeite“ dürfte beſonders jetzt angeſichts der Ein ⸗ 
führung des freiwilligen Arbeitsdienſtes der 
anbeitsloſen Jugend zugerufen werden, um über 


klagte einen guten Charakter hat, ſich im ⸗ 
mer wieder um Arbeit bemühte, um zu ſparen 
und einen Hausſtand gründen zu können in der 
Abſicht, das Mädchen zu heiraten. Aus dieſem 
Grunde wurden ihm auch mildernde Um⸗ 
ſtände zugebilligt und auf eine Geſamtſtrafe 
von 3% Jahren Gefängnis wegen ver⸗ 
ſuchter Tötung in drei Fällen erkannt. Drei 
Monate der Unterſuchungshaft wurden 
dieje Strafe angerechnet. 


: 2 ————————————ß———— c c —7˙C—%—— E A A A A A TA ftehen heute erft in den keimhaften An- 
fängen hierzu, in einem noch unſicher tappenden, 
von gutmeinender Kurzſichtigkeit p ar vielbefeh⸗ 


auf 


deten Hervenzeitalter der muſikaliſchen Volks- 
erziehung, deren Deſperadomut ſich zunächſt auf 
einem — zeitnotwendig — utopiſchen ad müſſe 
wundläuft in dem Glauben, man könne und e 
die Millionen in der Schule an die große alt= 
heilige, ak ierbar 1 ae a gaa Individual-, 
Luxus- rivatmuſi 
— Verfianpuishah G wohl er f 
Bere zentrale ge wird ſich wohl erſt ſpäter han 
jeben; diefe Menſchen mit einer wahrhaft volks⸗ 
gerechten Muſik r (und der] da 
ferneren Vergangenheit: Choral, altes Volkslied) 
zum Beſten in ſich ſelbſt zu bringen, ſie ſich ſelbſt 
entdecken zu lehren durch Mittel einer hochgeſinn⸗ 
ten, aus ihrer kerngemäßen Weſenheit zu ent- 
widelnden Muſit. Auch dann und immer wird 
es Mx ſeit ie), zweierlei Muſiken geben: eine 
Gaff- und Spielmuſik — und eine Muſik, 
g Br bet man bas ne enger hinter den | 53 
erhorchen Der Kampf, die Sorge, 
1 s darf ar "ati die Entſcheidung gehen, 
5 e bon beiden die Haupt-, welche die Neben | 1 
muft ſein wird: ob die Oberflächenmenſchheit 
oder das Prinzip der ſeeliſchen Tiefenſtrahlung 
den Sieg gewinnen ſoll. 


der vergangenen Jahr⸗ 
Das grö⸗ 


Die Auslandsdeutſchen an unſeren 
Hochſchulen 


Aus Erhebungen der Darlehenskaſſe 
Deutſchen Studentenwerks, die 


des 


gung des Studiums verfolgt, nyt hervor, daß 
roent der an deutſchen Hochſchulen 
* Fre nach Ab- 


ſtndierenden ihr Heimatland zurück. 


Studien in 
en 1 N 7000 Auslandsdeutſchen, die 
jedes Semeſter reichsdeutſche Hochſchulen auf⸗ 
ſuchen, bilden ungefähr 2,5 Prozent der Gefamt- 
zahl unferer Studenten. 90 Prozent kommen aus 
Side ei aus 3 1 and. 7 
Di oiwatei,. Defterrei a r Sowjet⸗ 
Union und Polen. Vielfach werden die bei uns 


ſteher Pyttel a 
if . „ u. a. Landrat Dr. | Gemeinde und Rektor Sopalla als Vertreter 
! „Regierungsaſſeſſor Dr Kwoll, der Schulen zu Worte gekommen waren, ſtieg der 
Bergwerksdirektor Lonsdorfer, Amts- und zweite Teil des Feſtabends, die Eliſabeth⸗ 


das] Inſtituts der Uniperſität Greifswald 
Schicksal der von ihr Betreuten auch nach Beendi⸗ Zu Oſter erfi reif 


Bericht] 


die leibliche und ſeeliſche Not der Gegenwart Hin- 
weazulommens denn: 


„Nur Arbeit kann uns retten! 
Nur Arbeit ſprengt die Ketten! 
Arbeit macht die Völker frei!“ 


Im Namen des Kirchenpatrons, des Grafen 
Nikolaus v. Bal leſtre m, ſowie des General- 
direktors Pieler und der Gewerkſchaft Caſtel⸗ 
lengo⸗Abwehr, der größten Arbeitgeber der Ro- 
kittnitzer Einwohnerſchaft, überbrachte 


Bergwerksdirektor Lonsdorfer 


der Kirchengemeinde Glück und Segenswünſche 
und ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Berg⸗ 
mannsgruß „Glückauf!“ Nachdem Gemeindevor⸗ 

als Vertreter der politiſchen 


feier, mit einem reichhaltigen, gutgewählten 
Programm. Nach einem Prolog von Lyzeums⸗ 
ſchülerin Frl. Irmtraut Noſchka ging Pfarrer 
Plonka auf die Bedeutung der deutſchen Wohl⸗ 
täterin und Heiligen für die nach werktätiger 
Liebe heiſchende Gegenwart ein. Das von hieſi⸗ 
gen batholiſchen Vereinen einſtudierte Feſtſpiel 
„Die hl. Elifabeth” von Karl Röttger gab 
ein anſchauliches Bild von der ergreifenden Mild⸗ 
tätigkeit und Selbſtloſigkeit der heiligen Fürſtin. 
Auch das von Schulkindern aufgeführte, von 
Lehrer Ceppa einſtudierte Legendenſpiel „Das 
Roſenwunder“ wies einen ähnlichen Cha⸗ 
rakter auf. Ein luſtiges Puppenſpiel „Lenis 
Traum“, aufgeführt von den Kleinen des hie- 
ſigen Kindergartens, erntete reichen Beifall. 
Sämtliche Darbietungen waren umrahmt von 
Geſangsvorträgen des Rokittnitzer Doppel⸗Män⸗ 
nerquartetts unter Leitung von Organiſten 
Schaar jowie des Cöcilienchors unter Leitung 
von Lehrer Scherner. Der Reinertrag der 
Aufführung, die am Montag wiederholt wurde, 
„Winterhilfe“ 


findet zugunſten der 


Verwendung. 


mar 


wert zu sein, ist 


abgelegten Examina in biefen Ländern nicht an- 
erkannt, oder deren Minderheitenpolitik ſchmä⸗ 
lert oder zerſtört die Berufsausſichten der Auz- 
W in ihrem Heimatland. 


So begreiflich der Wunſch der Auslandsdeut ⸗ Bu 
ſchen iſt, deutſche Hochſchulen zu beſuchen, und ſo a 
freudig wir es begrüßen müſſen, daß ſie ſich auf 
dieje Weiſe mit deutſchem Weſen und deutscher 
Kultur vertraut machen, ſo bedauerlich erſcheint 
es, daß durch das Verbleiben jo zahlreicher afa- 
demiſch gebildeter Auslandsdeutſcher in Deutſch⸗ 
land dem Deutſchtum im Ausland wertvolle 
Kräfte entzogen werden, ganz abgeſehen davon, 

daß in heutiger Zeit die 8 für ſie 
auch in Deutſchland denkbar ungünſtig ſind 


Prof. Vork 
PE a tät Hall f. 8 
liche Medizin an de 


der Gerichts mediziner der 
Der Ordinarius für gericht ⸗ 
Univerſität Halle, Prof. 
De Wilhelm Vorkaſt ner, iſt, im Alter von 
— in ſeinem ienftzimmer im Geridt3-| 
ärztli n Smftitut der l Halle tot anf- 
gehunden, worden. — Prof. Vorkaſtner war erit 
An d. J. als Nachfolger von Prof. 
Pier y an die Univerſität Halle gekom- 
men. Er Ha in Potsdam geboren und ſtudierte an 
weh ae ar wen Berlin, Heidelberg 
um 
Borfaftner Oberarzt 3 * Greifswalder 
ge iatriſchen und Nervenklinik und erwirkte 
eitig feine gprlaffung als Privatdozent für 
He und Neurologie. Er wurde ſpäter in 
Greifswald zum a. o. Profeſſor und 1922 zum 
Ordinarius und Direktor des Gerichtsärztlichen 
rn 1927 übernal den Leh Kahl der 
rnahm er den Lehr er 
gerichtlichen Medizin und kriminaliſtiſchen Hilfs⸗ 
wiſſenſchaften an der Univerſität . 


von wo aus er im Februar 1931 nach Halle über« 


ſiedelte. 

Annette Kolb AR Eeögerin des Gerhart-Haupt⸗ 
mann-Preiſes. Das Kuratorium der Gerhart⸗ 
Henn hat ihren diesjährigen 
Preis einſtimmig Annette Kolb zuerkannt. 


Friedrich Forſters Schülerſtück „Der Graue“ 
mit einem ar ausgezeichnet. Friedrich For ⸗ 


las die hl. Meſſe. 


k us 


Ja und nein 
— Jedoch Zahlen können täuschen! 


Der vorsichtig Wägende kauft Pelze 
nur beim verantwortungsbewußten Kürschnermeister.. 


Ein zur Tatgewordenes Prinzip, bei auswahlsreichem Lager 
aller Qualitätspelze durch Niedrighaltung der Spesen preis- 


Drei Jahre 


= AREA ͤ ² AA BEN 
Kürschnermeister Erich Jahn enges 


Lange Str. 22, 


Lieferant einer Reichsbehörde- 


Medizin. Oktober 1910 wurde] Bres 


Hberichlefiens in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 23. November 


Der Landesverband Oberſchleſien im Verbande 
Katholiſcher Deutſcher Lehrerinnen 
tagte am geſtrigen Sonntag in der neuen Turn⸗ 
halle des Schulkloſters. Dieſer Tagung ging 
am Sonnabend eine geſchloſſene Verſammlung 
voran. Die ſonntägliche Tagung wurde mit 
einem feierlichen Gottesdienſt in der Kapelle des 
Schulkloſters begonnen. 


Prälat Schwierk 


Der Tagungsraum war fejt- 
lich geſchmückt und ſtand im Zeichen des 700 i äh- 
rigen Jubiläums der hl. Eliſabeth. 
Gegen 300 katholiſche Lehrerinnen von Bolts», 
Mittel⸗ und höheren Schulen, darunter viele 
Kloſterfrauen, hatten fih zur Tagung eingefunden. 
Dieſe für die katholiſchen Lehrerinnen Oberſchle⸗ 
ſiens bedeutungsvolle Tagung war auch von vielen 
Behördenvertretern, an der Spitze Oberpräſident 
Dr Lukaſchek, beſucht. Man ſah ferner Dber- 
bürgermeiſter Dr Knakrick, Landrat Dr. 
Urbanek, Prälat Schwierk, Pfarrer Hra⸗ 
bowſky, Oberſchulrat Dr Sniehotta vom 
Provinzialſchulkollegium, Frau Akademieprofeſſor 
Dr Moers als Vertreterin des Akademiedirek⸗ 
tors, die Akademieprofeſſoren Hoffmann und 
Stein, die Schulräte Neumann und Grze⸗ 
fit, Direktorin Maſſing von der Sozialen 
Frauenſchule, Studienrätin Kerner, Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Zawadzki, MdL., Rektor 
Walewſki als Vertreter des Bezirkslehrer⸗ 
rats, Dipl.-Ing Nickel als Vertreter der katho⸗ 
liſchen Schulorganiſation, Frau Studientat 
Prauſe, die Vorſitzende des Katholiſchen 
Frauenbundes, Frau Stadtverordnete Thiell, 
die Vorſitzende des Caritasverbandes. An der 
Spitze der katholiſchen Lehrerinnen war die Bun⸗ 
desvorſitzende, Oberlehrerin Maria Schmitz, 
Berlin, erſchienen. Die Vorſitzende des Zweig- 
vereins Beuthen, Lehrerin Markefka, begrüßte 
die Tagungsteilnehmer, worauf die Vorſitzende 
des Landesverbandes Oberſchleſien, 


Rektorin Labryga, 
Gleiwitz, dem Beuthener Verein für die aute Vor⸗ 


bereitung der Tagung und den Schulſchweſtern 


v. U. l. Fr. für die freundliche Aufnahme Dan⸗ 
kesworte ausſprach. Sie betonte auch das Ver⸗ 


: trauensverhältnis, das zwiſchen den katholiſchen 


nur wenige Schritte v. Kals. -Franz- 
Joseph-Platz - - Eigene Werkstatt 


Telefon 2356 


ſters Schülerſtück „Der Graue“ 
Literatur-Preis des Deutſchen 
Wien ausgezeichnet worden. 


Karl Heinz Martin Direktor des Wiener 
Burgt rs? Bei feiner Anweſenheit in Wien 
nich feiner Inſzenierung des „Fuhr ; 
242 enſchel“ mit Emil Jannings am 
Deutſchen Volkstheater ift dem Direktor der Per- 
liner Volksbühne, Karl Heinz Martin, nahe⸗ e 
gelegt mon worden, den Poſten des Direktors am 
iener Burgtheater anzunehmen. Karl Heinz] Tod 
Martin verhält ſich dem Plan gegenüber durch⸗ 
aus e und auch die Generalintendanz 
des Burathenters ſteht der Kandidatur Martins 
keinesfalls ablehnend gegenüber. 


Bühnenhild⸗Ausſtellung in Saarbrücken. Im S 
Februar 1992 fol, im Staatlichen Muſeum zu 
Saarbrücken eine repräſentative Bühnen⸗ 
bild⸗Ausſtellung maner Die Veran⸗ 
ſtaltung iſt als ee t, den Bewohnern des 
Saargebiets einen berblick über das deutſche 
Schaffen auf dieſem Gebiet zu gewähren, zu be⸗ 
grüßen. Bedauerlicherweiſe n freilich die 
Zollſchwierigkeiten die Einſendung von Modellen 
unmöglich. 


S Wirten Gleiwitzer Soliſten in 

eslau. In der feit mehreren Jahren als wert» 
volle i Vepanſtaltung beſtehenden 
wöchentlichen „Geiſtlichen Abendmuſik“ 
an der rie Magdalen en Kirche zu Breslau 
brachten am otani enen Montag Alice Langer 


Volkstheaters in 


zwei große Bachſche Orgelwerke (Tokkata und 
Fuge F-Dur A nuf ie Par Fuge G-Moll) und 
e Hannah Schweicher t Bachmann zwei 


eiſtlig 5 Konzerte von Schütz und Lieder von 
Joh. Seb. Bach mit Erfolg zur Darſtellung. 


der Streit um Hauſer dauert fort 


heute 
In einem jetzt veröffentlichten Buch über 


2 Hauſer glaubt Eduard E den eñt- 
heibenben, Beweis dafür, daß Hauer see 


3 5 der er. erlag, gelb Ibit. zugefügt 
der rätſelhafte Findling alſo A n en * 


geweſen fei, durch das Zeugnis einer Frau Stäh⸗ 


Sei die Not der user. 

kräfte, die feinen Forkbifdüngszuſchuß erba 
Die Behörden ſeien nicht ohne Schuld, da fie: die 

Ausbildung, als es notwendig wurde, nicht hemne, 


Lehrerinnen und den Schulbehörden beſteht. Die 
Grüße der von ihnen vertretenen Behörden und 
Organiſationen jowie Glückwünſche zu der Taaung 
entboten Oberſchulrat Dr Sniehotta, Frau 
Akademieprofeſſor Dr Moers., Schulrat Nen- 
mann, der zugleich für die Kirchen⸗ und Shil- 
abteilung der Oppelner Regierung ſprach, Mio- 
demieprofeſſor Alfred Hoffmann im Namen 
des Deutſchen Inſtituts für wiſſenſchaftliche 
Pädagogik in Oberſchleſien und 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 


zugleich im Namen des Landrats Dr Urbane. 
Der Bundesvorſitzenden Schmitz dankte Dr. 
Knakrick für ihre Bemühungen um die Erhal⸗ 
tung der Beuthener Pädagogiſchen Akademie und 
hob hervor, daß die Kommunen das Vertrauen 
zum Lehrerſtande haben, daß er ſich durch die Be- 
ſchränkung der Mittel nicht entmutigen laſſe. 
Prälat Schwierk ſprach die Segenswünſche 
für die Tagung aus und hob die Verbundenheit 
von Kirche, Geiſtlichkeit und Lehrerſchaff hervor. 
Kardinal D. Bertram hatte in einem beſon⸗ 
deren Schreiben, das die Leiterin bekannt gab, 
ſeiner Freude über die zeitgemäße Tagungsord⸗ 
nung Ausdruck verliehen. Die Rektorin La- 
bryga erſtattete dann den umfaſſenden Jahres- 
bericht des Landesverbandes. Hierauf hielt die 
Bundesvorſitzende, f ; 


Dberlehrerin Schmitz, 


den Hauptvortrag. Sie wies auf die große mirt 
ſchaftliche und geiſtige Not des deutſchen Volkes 
hin. Es beſtehe die Gefahr, daß durch die Abban⸗ 
maßnahmen die Mädchenerziehung beſonders lei⸗ 
den und die Lehrerinnen am meiſten betroffen 
würden. Die Mitarbeit der Frau an der Er- 
ziehung jet naturgewollt und im gleichen Um- 
fange, wie die des Mannes, notwendig. Die ſeit 
1924 mit dem Abbau gemachten Erfahrungen- ert- 
wecken Mißtrauen. Eine amtliche Aufſtel⸗ 
Ling zeige, daß von den 1926 bis 1931 abge- 
bauten 900 Stellen allein 603 auf katholiſche 
Lehrerinnen, die anteilmäßig nur mit höchſtens 
100 Stellen in Betracht kamen, entfallen. Die 
Not der katholiſchen Schulamtsbewerberinnen ſei 
am größten. Die Rednerin bat daher die Wer- 
treter der Behörden, ſich der weiblichen 
Lehrkräfte anzunehmen. Unermeßlicher 
Schaden würde entſtehen, wenn die katholiſchen 
Pripat⸗Mädchenſchulen noch härter betroffen 
würden. Dann ſprach die Rednerin über die 
Not der Lehrerſchaft. Beſonders re ſei 
weiblichen Techniſch 


ten. In beſonders ſchwieriger Lage ſeikn auch die 
nicht akademiſch vorgebildeten Oberlehrerinnen. 


Die Ausſchaltung der Junglehrer ſei eine große 


Gefahr für die Schule, die den Nachſchub 
friſcher Kräfte notwendig habe. Es müſſe 
gefordert werden, daß ſämtliche verheirateten 


Lehrerinnen ihre Stellung aufgeben, denn die Fa⸗ 


milie beanſpruche die ganze Kraft der Hausfrau 
und Mutter. Großer Dank gebühre den älteren 
Lehrerinnen, die, in Rückſicht auf den Nachwuchs, 


vorzeitig in den Ruheſtand treten. Not- 
wendig wäre jedoch, zur Arbeits» 
ſtreckung zu greifen. Der Plan, nach 


dem alle Lehrer freiwillig jährlich 100,— Mark 
zugunſten der Beſchäftigung von Sr —T—... r.... ——xꝛ—— K menen. 


iſt mit dem In kn Ansbach führen zu können, noch welchem 


deren Vater, der 1885 verſtorbene Konſiſtorialrat 
Schuhmann, als Primaner den am Tatort 
8 die geheimnisvolle Spiegelſchrift ent⸗ 
altenden Beutel vorher in Hauſers Zimmer ge⸗ 
leben und dieſen auch einmal bei Verſuchen in 
Spiegelſchrift betroffen habe. In der . 
Beitung weiſt nun Dr. Hermann Pies, de en 
ber der 1928 erſchienenen „Amtlichen Akten⸗ 


(ide über Kaſpar Hauſers Verwundung w 
„ nicht nur darauf hin, daß Frau Sitin 
EON ſoweit es den Beutel betrifft, hereits 


Zeit einigen Jahren in der Tant iſchen 

Zeitung“ von Dr E. Bruglocher bekannt ge⸗ 
po worden ift, ſondern ſtellt auch weiter feft, 

b entgegen Engels Angaben der Primaner 
Schumann bei der Unterſuchung über. Hauers 
Tod als Zeuge vernommen worden iſt und damals 
von ſeinen angeblichen Beobachtungen nicht's 
hat verlauten laffen. Damit erſcheint das pon 
Engel beigebrachte Zeugnis in ſeiner Beweiskraft 
ſchwer erſchüttert, und Kaſpar Hauſers Räj- 
iel bleibt nach wie vor ungeldjt. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Sente 915 Une 
Beuthen „Die drei E In Hindenburg 20 uhr 
„Im weißen N Das mor ige 9. Mittwoch; 


Abonnement bringt e Ben 
tons Tod“ und in Gleiwitz um 2015 Uhr „Mona 
Liſa“. Die Sen ene hat für die Weihnachts 
zeit zwei Märchen auf den Spielplan geſetzt, und zwar 
eines der beliebteſten N en Märchen 5 „Das Aſchen⸗ 
brödel“ und die Uraufführung eines muſikaliſch 
vertonte n Märchens „Struwelpeters Weihnachtsfahrt“. 
Die n e von Kaigen nbrödel” ift am Sonn- 
abend, dem 28. November, in Beuthen um 15,30 Uhr. 
ie Volksbühne Beuthen. Für die Filmau h 
R ar Te Weg ins geb ent im casts ji 
* u, bedeutende Sergünftigun en. Ahe. 
res er Seföäftsftee. Im Stadttheater wird 
der Schwank „Die drei 8, wil lin e“ und 
am freitag me Oper FM ona Lifa” zum legten Male 
1985 RR 
2 ten Theatery lauderei im 
Mittwoch, 17,05 Uhr, wird der Dramaturg des ober 
Nabe 2 igui ide Rand itte Ñ aehn 
er das erſchleſi ndest eater im 
Gleiwitzer Sender ſprechen. lie x 


Reg. -Banmeilter a. J. Nr. -Ing. Gropp + 


Gleiwitz, 23. November. 


Am Montag ſtarb in Breslau nach langem, 
ſchwerem Leiden der Vorſteher der Gleiwitzer 
Niederlage der Deutſchen Qand- und Baugejell- 
ſchaft GmbH. Dr.-Ing. Heinrich Gropp. Der 
Verſtorbene genoß in Oberſchleſien ſowohl als 
Jachmann auf ſeinem Arbeitsgebiet wie als 
Menſch großes Anſehen. 


Fahrpreisermäßigung 
zum Theaterbeſuch in Breslau 


Und das Oberſchleſiſche Landestheater? 


Beuthen, 23. November. 
Nach einer Mitteilung des Preſſedien⸗ 
ſtes der Reichsbahndirektion Oppeln werden ab 
ſofort verſuchsweiſe an den Mittwoch Nach- 
mittagen bei der Fahrkartenausgabe Oppeln an 
Beſucher des Stadttheaters in Breslau Sonn 
tagsrückfahrkarten nach Breslau aus⸗ 
gegeben. Das Oberſchleſiſche Landes- 
theater in Beuthen hat ſich bereits vor einiger 
Zeit an die Reichsbahndirektion Oppeln mit der 
Anfrage gewandt, ob nicht die Möglichkeit beſtehe, 
an den jenigen Orten, an denen überhaupt Sonn- 
tags rückfahrkarten ausgegeben werden, auch an 
den Mittwochnachmittagen für den Beſuch von 
Vorſtellungen des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
in Gleiwitz oder Beuthen Sonntags rückfahrkarten 
auszugeben. Trotzdem ſchon geraume Zeit ver⸗ 
ſtrichen iſt und nun den Oppelnern dieſe Ver⸗ 
günſtigung zum Beſuche des Breslauer Stadt- 
theaters eingeräumt wird, hat die Direktion des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters bisher noch nicht 
den erbetenen Beſcheid bekommen. 


der falſche „Polizeidirektor 
| von Kattowitz“ 


; Kattowitz. 23. November. 

An der oſtgaliziſchen Grenze unweit 
Darnopol bat ein gewiſſer Anton War gas, 
der aus dem Bielitzer Kreiſe ſtammt, verſucht, 
die Grenze nach Sowjetrußland zu überschreiten, 
wurde jedoch von der Grenzwache feſtgenom⸗ 
me n. Er gab an, der Poliseidirektorſſch 
von Kattowitz zu ſein. Eine Verſtändigung Um 
unter den Behörden ergab die Haltloſig⸗ 
keit dieſer Ausſage. Da der Verhaftete, wie 
ſeſtgeſtellt wurde, wiederholt wegen Brand ⸗ 
ſtiftung angeklagt war, iſt die Polizei der An⸗ 
ſicht, daß er an den Sabotageakten der 
ukrainiſchen Geheimorgawiſation betei» 
ligt war. N 
opfern follten, ſcheiterte am Widerſtande b 
Preußiſchen Lehrervereins und des Philologen ⸗ 
verbandes. Die Rednerin bat. alle, die dazu im- 
ſtande ſeien, freiwillig 100 Mark zu zeichnen, da⸗ 
mit eine Beſchäftigungsmöglichkeit für Lehramts⸗ 
bewerberinnnen durch Hergabe von Dars 
leben oder Unterrichtszuſchüſſe geſchaffen werde. T 
Der Rednerin wurde ſtarker Beifall zuteil. 
Außerdem fanden noch Arbeitsgemeinſchafts⸗ h 
ſitzungen ftatt. ; 


Beuthen, 23. November. 
Am Montag abend fand im Bierhaus Dber- 
ſchleſien unter Leitung von Oberlandwirtſchafts⸗ 


ha 


»Aus ber beruisiozibilbenben Arbeit des GIAN. 
Die vier Pan irmen des Gewerkſchafts⸗ 
bundes der Í 


auch eine engere „Geſchäftsverbind 55505 
der vier Firmen. Es handelt ſich um „Oberſchle⸗ 
ſiſcher Eiſenhandel, Beuthen“, „Typographia, 
Werbe- und Reklamebü ro, Gleiwitz“, „Kordel und 
Packſtrick, Hindenburg“ und um die Mädelſchein⸗ 
firma „Bereit und Praktiſch, Hindenburg. Kon⸗ 


Bauten und Kreis 


Beginn der Volksſpeiſung 
am Mitiwoch 

Am Mittwoch beginnt die Volksſpei |B 
jung der Deutſchen Notgemeinſchaft, Winter- 
bilfe, in der Küche I im ehemaligen Knaben ⸗ 
lonbikt am Moltkeplatz. Die Eſſenaus⸗ 
gabe findet nur werktags in der Zeit von 
12—13 Uhr ſtatt. Jede Literportion toftet 
10 Pfg., jede % Literportion 5 Pfg. Es werden 
Eßkarten über s und 1 Liter einzeln ſowie 
Wochenkarten für 6 Tage ausgegeben. Die Aus- 
gabe der Eßkarten erfolgt gegen fofortige 
Bezahlung nur an Hilfsbedürftige, und zwar 
im Wohlfahrtsamt, Gojſtraße 16, 1. Stock, Bim- 
mer 31, in der Zeit von 10—12 Uhr ſowie in 
der Geſchäftsſtelle des Caritas-Verbandes, Altes 
Stadthaus. Lange Straße, des Evangeliſchen 
Wohlfahrtsdienſtes, Kloſterplatz und der Arbei⸗ 
terwohlfahrt, Breite Straße 6, bei Frau 


5 Seeed Dr, e d 
ung ichtet. teinert hielt einen 

. Ehrung zum 50. Geburtstage. Rektor Franz überaus intere i jei 
Stodolfa, der in ber Bolte ule in ne i der e übet - keie 
toma tätig ift, feiert heute, ienstag, ſein 
brahamsfeſt. Im Namen des ee 
der Schuldeputation hat ihm der Ober ⸗ 
bürger meiſter die Glückwünſche ausge⸗ 
den und damit den Dank der Stadt für 
erfolgreiche Wirken verbunden. . 


Warnung por Betrügern. Angeblich im 
Au rage eines Regimentsvereins ſam⸗ 
Melte. in den letzten Tagen ein Mann für die ba 
Winterhilfe. Vorſtand des Kreis- 
kriegervepbandes bittet um Bekanntgabe, daß 
Sammlungen jeder Art durch Militär⸗ 
bereine unterſagt ſind und daß keine Samm⸗ 
Munde von einem Militärverein aus veranſtaltet 

rde. f i 


ben, die Lücken im Berufswiſſen zu füllen. Da⸗ 


fi. Gvangeliicer Männerberein. Der Verein 
hielt die Monatsverſammlung ab, die gut beſucht 
war. Es wurden 9 neue Hita ieder aufgennme 


R 
= 
= 
5 


ſondere pn erregte e3 bei allen Teilnehmern, 
als der 1 ve von dem überaus herzlichen 
Empfang berich 

mten bei 5 bulgariſchen und gischen 


„ Kameradenverein ehem. Katzler-Ulanen. Der 
Monatsappell des Kameradenvereins r 
Katzler⸗Ulanen wurde nach Erledi ung der eilig⸗ 
177 5 Oerein angelegenfeiten in Der Haupt 
duch Vorträge des Schriftführers Stawow⸗ 
ſki ausgefüllt. Zunächſt machte er die Gegen- 
warts und Zukunftsfragen hinſichtlich der Ab⸗ 


putin“ in der Aula der Baugewerkſchnie. 


„Neuregelung der Turnhallengebühren. Heute 
nachmittag fand entſprechend den in des Sab. 


Ausbau der deutſchen Woche 
iin Beuthen 


[Eigener Bericht 


bänden veranſtaltet wird und in der 
die Kocherzeugniſſe, die vom 2. bis 5. Dezember Namen zu nennen oder überhaupt arobe Worte 
hergeſtellt werden, zur Vorführung gelangen. zu machen. 
rat Mohr eine Ausſprache über den Ausbau der] Außerdem verarbeiten in derſelben Woche 50 
Deutſ chen Woche ſtatt, an der die Vertreter] Frauen der Kleinwirtſchaftsvereine unter Leitung in die Verſuchung, ſolches zu tun. Denn man er: 
des Kreishandwerkerverbandes, der Innungen, von Frau Karger, Friedersdorf, ſelbſterzeugte[ lebte etwas, und zwar etwas ſehr Schönes, 
der Landwirtſchaft, des Gartenbaues, des Pros Kaninchenfelle zu erſtklaſſigen Pelzwaren, die den | Großes und Tiefes. Es mag ſchon ſtimmen, was 
ſvinzialverbandes Oberſchleſiſcher Kleinwirtſchafts⸗ höchſten Anſprüchen genügen. In dieſem Zu⸗ Diakon Seidel ausführend bemerkte, daß 


Die zahlreich verſammelten meraden 


Zahl der Mitglieder der betreffenden Vereine Turner 


ihrer 


Rudolf Mirbt: : 
„Reportage des Todes 


Laienſpielabend im Evangeliſchen Gemeinde⸗ 
haus Beuthen ; 

Beuthen, 23. November. 
Es liegt nicht im Sinne eines Laienſpiels, 
Man kommt jedoch nach dem Ein: 


druck, den wir am Abend des Totenſonn 
tags im Evangeliſchen Gemeindehaus hatten, 


Mirbts „Reportage des Todes“, vor einem Jahre 


vereine, des Oberſchleſiſchen Imkerbundes und ſammenhange verſpricht eine große Tagung am als Hörſpiel urgeſandt, „die lebendigſte 
anderer Wirtſchaftskreiſe teilnahmen. Es wurde Nachmittag des 5. Dezember, zweckdienliche Auf- Predigt ſei, die man ſich für einen Totenſonn⸗ 
beſchloſſen, außer der Provinzial-Meintierfhau| klärung über lebenswichtige Fragen der Geſamt⸗ tag denken könne“. ; 

auch eine Ausſtellung zu beranitalten, an der | wirtichaft C 10 
ich das Handwerk in großzügiger Weise beteiligen g ul La berichtete über die Ausgeſtaltung der Urgründen aller auc piehägent, bas an G ba: 


zu geben. Landwirtſchaftsrat Xi- Mirbt nennt dieſes Stück, das wieder zu den 


keſpeare wie auch Wedekind gemahnt und 


will. Dem Sinn der Deutſchen Woche entfpre- Geſpannparade, die die Bedeutung des ie „pe a, 5 i AN 

chend, werden die Erzeugniſſe des deutſchen Hand- Pferdes im Wirtſchaftsleben in das gebührende % A gibt 
werks, deutſcher Kunſt, der deutſchen Landwirt- Licht rücken ſoll. Sie wird in vier Abteilungen,] wohl keinen beſſeren Ausdruck, dieſen holzſchnitt⸗ 
ſchaft und des Gartenbaues gezeigt werden. Die Kutſchgeſpanne, Geſchäftsgeſpanne, ſchweres Fuhr] mäßigen „Totentanz“ zu kennzeichnen. kA 
an 8 Ausſtellungen erfolgt am] werk und landwirtſchaftliche Geſpanne am Sonn- 
5. Dezember (Sonnabend), vormittags 10 Uhr, in] tag, 6. Dezember, zwiſchen 11 und 1 Uhr mittags, W fü es immer 
der Vorhalle der Mittelſchule. Es wurde auch ein] vorgeführt. Eine Sitzung der Geſpannbeſitzer fin⸗ WEY n Ip rn Alles ih Neuen 
würdiger Rahmen für die Kochausſtellun g det am nächſten Sonnabend, 20 Uhr, im Bierhaus] wohl vereinigen und zu etwas Harmoniſchem, 
gefunden, die von den Hausfrauen ver- Oberſchleſien ſtatt. 3 


— a Mirbt. 


bat etwas erlebt. Es hat etwas. und nicht 
das Schlechteſte in uns, mitgeklungen und mitge⸗ 


Ganzem geſtalten kann, vorausgeſetzt, ein 
Könner dahinter ſteht Und das iſt Rudolf 


Bei dieſem Spiel geht es im allgemeinen um 


verordnetenverſammlung ausgeſprochenen Wün⸗ und Aufrüſtung, wie überhaupt die Ziele der ehe⸗ die Frage, ob der Tod etwas „Greuliches und Ab- 
2 Ausſchuſſes der Stadiver- maligen Feindbundmächte zum Gegenſtand län⸗ ſcheuliches⸗ iſt und ob er bei den 3 Men⸗ 
ordnetenverſammlung des Finanz und Rech⸗gerer Ausführungen. Im zweiten Teil feines | ſchen, hier ift es ein Funkreporter, ein Straßen 
N ens ſtatt. in der im Beifein der Vortrages kam edner auf Raſputin und mädchen und ein Profeſſor der Philosophie, zu 
a igen Dezernenten des Magiſtrats über die | deffen unheilvollen Einfluß fa die 1 ee früh gekommen iſt. Und der Leitſatz iſt der: 
Baliäkeit ‚einer Neuregelung der Turn zu ſprechen. Er ſchilderte Raſputin von i 
hallengebühren unter re ung der auf und feinen verwegenen Lebenslauf bis zum i 
pe ſtärker zutage tretenden Notlage der | Tode, 
urne und Sportvereine beraten wurde. Man folgten den Ausführungen mit ſichtlichem Intere hineingebracht, daß man daran feine Freude dat. 


ugend ob wir leben oder ſterben ift alles eins! 
Und dieſe philoſophiſchen Grundgedanken find 
ſo originell in unſere übertechniſierte Zeit 


Die Spieler, namenlos, gaben ihr Beſtes her, 


Ebrenabend im Turnverein „Vorwärts“, die zweigeteilte Bühne, die ganze mit einfachſten 
‚und Turnerinnen in ſtattlicher Zahl] und um. fo eindrucksvollen Mitteln arbeitende 
— im Vereinslokal Bierhaus Oberſchleſien Aufmachung verhalfen der „Reportage des To- 
zuſammen, 
perſammlung angeſetzten Jeſtabend zu Ehren denken wird. Was Laienſpiel bedeutet, das 
verdienten Mitglieder und Jubilare konnte man am Totenſonntag erfahren. Dank 
teilzunehmen. Mit 2 Mauſikſtücken der Haus- allen Mitwirkenden. Dr. Zehme, 
begann, bie Feier. Noch den Lide Oar I 
.“ begrüßte der 1. Vorſitzende, Zahn⸗ 

arzt Dr Mateika. insbeſondere die Jubilare, Vereinsturnhalle (am der Holteiftraße) in der er 
den Ehrenvorſitzenden Seidemann und den ffo gern geweilt, da fie die erſte Halle eines 
1. Gauvertreter Böhme, 488 i 
Abſingen des Liedes „Deutſche 
5 kleine Jugendturnerin Unſinn ein längeres 


um an dem an Stelle der Monats- des“ zu einem Erfolg, an den man lange zurück⸗ 


5 Nach dem] Provinzvereins in Schleiien war. Drei Mit- 
ecken“ trug er des Vereins, Kaliſch. Kautner, 
ni eidemann gehören dem Gauturnrat an. 
cher Tuxnergeiſt“ gut vor und ern. Er ehrte weitere Mitglieder, die dem Verein tren 


icht „ 
tete ſtarken Beifall. Hierauf hielt der 1. Vor- gedient haben, den Kaſſenwart. Amt M. 
ſitzende des OS. Turngaues Böhme, die Feſt.Gottſchlich, die Mannerturnwarte Haus 
rede. Er ſtreifte die katkräftige Arbeit des Ver. Suchanek und Otto Gu ſta v. den 2. Vor- 
eins und des Ehrenvorſitzenden beim Bau der! ſitzenden E. Sczotka und den Vereinsmitbe⸗ 
äͤʒꝛEa—a—F—ã t — ää lktT— nm nn 


V. 
\ 


pm 


All 


IE 


imme sche. aus 
bei jede 8 facher, billiger 
nichts, se ist un 8 


. S schödliches or 
BURNUS ist ein JS erdauungssätte) i 


, ; 


der Hexenmeiſter geht um 

Einem groben Schwindel zum Opfer gefallen 
Hindenburg, 23. November. 

In dieſen Tagen ſprach bei dem Invaliden J. 
in Zaborze ein unbekannter junger Mann 
vor und redete ihm ein, daß ſeine rechte Hand 
and ſein linker Fuß in Kürze gelähmt ſein 
würden. Der Unbekannte gab ſich als So hn 
e ines Schäfers aus und verſicherte, er könne 
den Invaliden vor dieſem Unglück behüten, 
wenn er gewiſſe Forderungen erfülle. J. ging 
auf das Anerbieten ein. Der Unbekannte ließ 
ſich von der Ehefran ein rohes Ei, eine 
Schürze und einen Kochtopf geben, ſtellte 
dieſe Gegenſtände unter das Bett, betete in pol- 
niſcher Sprache und verlangte dann, daß J. jämt- 
liches Bargeld auf die Schürze lege. J. gab ihm 
20 Mark. Der Fremde nahm das Geld an ſich 
und erklärte, dafür Meſſen leſen laſſen zu 
wollen. Außerdem verlangte er 2 Mark für ſeine 
Bemühungen: auch dieſe Forderung wurde erfüllt. 
Darauf entfernte fih der Unbekannte. Er wird 
wie folgt beſchrieben: etwa 26 Jahre alt, 1,65 
Meter groß, zigeunerartiges Ausſehen: 
er trug helle Sportmütze, blauen Rock, graue 
Sporthoſe, graue Ueberſtrümpfe und ſchwarze 
Halbſchuhe. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet 
die Kriminalpolizei Hindenbura nach 
Zimmer 28. - 


gründer und Beiſitzer Alois Turek und über- 
reichte dem Kaſſenwart den Kreisehrenbrief aus 
Breslau und den anderen die Ebrenbriefe des 
OS. Turngaues. Der 1. Vorſitzende Dr. M a- 
teika überreichte dem Vorſtandsmitglied Hans 
Syma die Vereinsurkunde für 25jährige Mit- 
gliedſchaft und das Vereinsabzeichen mit dem 
Silberkranz und den Mitgliedern Erwin Ba⸗ 
ſantnuy und Paula Forner Urkunden für 
10jährige Mitgliedſchaft. Hierauf wurde d 


geſungen und nach einem Muſikſtück ein Lied zu 
Ehren der Ausgezeichneten. Nach einer kurzen 
Anſprache des Ehrenvorſitzenden, der feiner 
Freude über den ſchönen Abend Ausdruck gab, 
blieben alle noch bei Muſik und Becherklang fröh⸗ 
lich beiſammen. Nächſte Turnſtunde am 
Freitag, dem 27. November, in der Turnhalle der 
Schule I, Lange Straße. 

* Ski⸗Bund. Der für Donnerstag angeſetzte 
Lichtbildervortrag „Die Beskiden im Win⸗ 
ter” von unſerem Mitglied H. Kutz wird auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt. Die Wochen ver⸗ 
ſamm luna bleibt alſo für Freitag, den 27. No- 


vember, beſtehen. An jeder Wochenverſammlungf it 


halten unſere DSV.⸗Skilehrer einen Vortrag über 
aktuelle Skifragen. Den erſten Vortrag hält 
DSB.-Stilehrer Worhna. 

s . 

Vereinigu lizeiwiſſenſchaftliche Fortbil⸗ 
dung. Die 5 Ne Te Fe für 5 
wiſſenſchaftliche N ayeyi 
ſtaltungen am itt woch, 
Beuthen fort. 


1 2 ihre Vortragsveran⸗ 
em 25. November, in 


Polizeiunterkunft über das intereſſante „Glie⸗ 
derung und Zuſtändigkeit der Berg polizei 
behörden“ ſprechen. Er wird dieſes Thema befon: 


N über das mu: „Die 
reife der Ve 

bildung nach de rient” im großen Saal des 
Schützenhauſes ftattfinden. Der Vortrag wird vor allem 
an Hand von 300 u die Polizeiverhältniſſe in 
Rumänien, der Türkei, Bulgarien und Ungarn fhil 
dern. Die ganze Veranſtaltung wird von muſikaliſchen 
5 des Polizeibeamtenorcheſters umrahmt 
werden. 

* Bund der Kaufmannsjugend im DHV. Jugend- 
heimabend am Dienstag, 20,30 Uhr, im Verbands- 
haus. „Luſtiger Soldaten. Abend”. n 

* Gondervortragsabend im Deutſchnationalen Gand: 
lungsgehilfenverband. Am Mittwoch, dem B, Novem- 
ber, 20,30 Uhr, pen 
Hubertusſtraße 10, Profeſſor Hoffmann über das 
Thema: „Die Lebensnöte der 3 


* EB.:Zugend. Heute, 20,30 Uhr, im Hamburger 
Hof Fortſetzung des Vortrages von Dr. Jako bo w $. 


* Zugendbund im Gewe ftsbund der ell⸗ 
"2 Dienstag Keri rip 
abend: 


ginnen ſtets um 

» Marineverein. Die Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Nikolaus Kulik findet am Mittwoch, dem 
25. 1I., nicht um 8,45 Uhr, fondern um 9,45 Uhr vor- 
mittags ſtatt. 

* RSB. Die Kornblümchengruppe des KLB. 
kommt am Mittwoch, dem 25. November, nachmittags 
4 Uhr, im Jugendheim zuſammen. 


Freie Klempner», tr 3 ur: 
12 9 — ge der er 55 
erfo e reiſprechung von r · 
ingen für das Neujährsquartal 1e ſchon am 
. Marine · Verein. Mittwoch 8.15 Uhr, 
Antreten beim Vereinslokal zwecks Teilma 2 
Beerdigung des Kameraden Kulik. 


* Katholiſcher Deutſ⸗ N Mittwoch, den 
25, November, nachm. Mi r, im C —— Ar 
rant Frauenbund nachmittag. von 
Sefuitenpater Ogihara: „Die Anruhe der Heidens 
welt Japans zu Gott“. PER! ne 

* Schwimm-Verein „Poſeidon“. i S 
8 Uhr, 175 Vereinslokal Bierhaus Oberſchleſien, Tarno- 
witzer Straße, bei Stöhr, Mannſchaftsabend 
mit Damen. Hierzu ſind alle Mitglieder eingeladen. 
Geſchenke zur Weihnachtsfeier ſind an den 
2. Vorſitzenden und Vergnügungsvorſtand, Apotheker 
Macionga, abzugeben. Geſellſchaftsſpiele find zum 
Mannchaftsabend mitzubringen. Anſchließend gemit- 
liches Bijammenfein, 


} >i 20 as ]züchtervereins Gleiwi 
Lied: „Freunde laßt uns Freunde werben“ ſtehend d 


polizei B 


* für polizeiwiſſenſchaftliche Fort- fL 
m 


preisgekrönt: 
hielt Blaſczyk. Gleiwitz, die B 
mermedaille Heptner, Gleiwitz, die Verſilberte 


im Saale des Verbandshauſes, F 


Bewährt ſich der neue 


Gleiwitz, 23. November. 

Die Neugeſtaltung des Dienſtes 
Sanitätsmannſchaften und Helferinnen bei 
Gleiwitzer Sanitätskolonne iſt durchgeführt. 


der 
Es 


Maßnahmen ein ſchnelleres und ſchlagfertigeres 
Eingreifen der Sanitätsmannſchaften und Hel⸗ 
ferinnen herbeigeführt wird. Der Bereich der 
Kolonne I wurde in kleine Bezirke auf- 
geteilt, in denen wiederum die Wohnung der 
Mitglieder, die über Telephonanlagen verfügen, 
als Meldeſtellen ausgebaut wurden. Wird 
nun Sanitätsperſonal angefordert, ſo wird die 
Meldung von der ſtändigen Dienſtbereitſchaft auf 
der' Hauptunfallwache ſofort fernmündlich an die 
einzelnen Meldeſtellen weitergereicht, die wie⸗ 
derum den Eildienſt mittels Kraft. und Fahr- 
rädern durchführen. Der Vorſtand wollte ſich nun 
davon überzeugen, ob ſich der neue Dienſt ein⸗ 
geſpielt hat. Der Vorſitzende Dr Haaſe gab 
daher am letzten Sonnabend, abends um 7,30 Uhr, 


wurde ein Plan ausgearbeitet, durch zweckmäßige 


Sanitätsdienſt in Gleiwitz? 


(Eigener Bericht 


die Meldung an die Hauntunfallwache am Wil⸗ 


für I helmsplatz, daß in der Turnhalle der Schule 4 an 


der Schröterſtraße eine Exploſion anläßlich 
einer Demonſtrationsvorführung für Techniker 
erfolgt ſei, wobei es viele Verletzte gab. 
Schnelle Hilfe ift notwendig. Alarm- und Çil- 
dienſt klappten vorzüglich. Das Perſonal der 
Hauptunfallwache und die nahe wohnenden Sani⸗ 
täter und Helferinnen waren kurz nach der Mel⸗ 
dung an der Unfallſtelle erſchienen. Die Zahl 
wurde immer größer, und ſchließlich waren 54 Sa⸗ 
nitätsleute und 8 Helferinnen mit der Führerin, 
Frau Dr. Haaſe, in der Turnhalle erſchienen, 
die nicht wenig enttäuſcht waren, daß ſie trotz der 
Dringlichkeit der Anforderung nicht einzu⸗ 
greifen brauchten. Dr Haaſe gab ſeiner 
Freude Ausdruck, daß eine ſo große Anzahl er⸗ 
ſchienen war. Dies ſei ein Beweis dafür, daß 
ſich die Umänderung gut bewährt, und im Ernſt⸗ 
falle ſei dafür geſorgt, daß raſche Hilfe in 
großer Zahl zur Stelle iſt. 


Die oberſchleſiſche 
Kleintierausſtellung in Gleiwitz 


[Eigener Herit 


Gleiwitz, 23: November. 
Der 2. Ausſtellungstag der Jubiläums 


ſchau des Geflügel und Kaninchen ⸗ D 


in Verbindun 
er bands ⸗ 


mit 
er 4 Provinzial- u3- 
ſtellung oberſchleſiſcher ; 

der 1. Klubverbandsſchau der Spezialkaninchen⸗ 
züchter Oberſchleſiens in der Ausſtellungs⸗ 
halle der Stadt Gleiwitz auf der Teuchertſtraße 
brachte einen Maſſenbeſuch. Aus ganz Dber: 
ſchleſien waren die Kleintier freun de na 

TER gekommen. die feſtſtellen konnten, da 


0 chlüter und Julius burg, Oels, 
für Geflügel. Masphul für Tauben, Jawo⸗ 
ref und Ou peln, für Kaninchen) hatte in 


in der teilung 1 (Geflü 


g 


P olto Gleiwitz auf Rhodeländer den Scitunge au 


preis, Graſſe, Schedlau, auf Italiener die 


aer, 6 vig Pries 
wieslik, indenburg, und 


Eoo pere 
chwieben. Grund, Gleiwitz, Gröſchel, 


Budny, Glei 


an 
werden. Bei den Tauben waren 
die Silberne Kammermedaille er- 
ronzene Kam⸗ 


Geflügelzüchter und G 


Verbandsmemaille Gornik, Gleiwitz, die Bron⸗ 
zene Verbandsmedaille Riemer, 


Blaſchta, Gleiwitz, Klubmeiſter wurde. 
Leiſtungspreis wurde dem Züchter Galonſka 
zuerkannt. Die Silberne Sammermebaille erhielt 
Blaſchta, Gleiwitz. die Bronzene ammer- 
medaile Sigmundezyk. Dindenburg und 
Kaczy, Rokittni da3 Ratgeber » Diplom 
Salla, Gleiwitz. Mit Ehrenpreiſen wurden be⸗ 
or Matyſſek, Bobre Rupin, Miecho⸗ 
witz, 
der, Hindenburg, Neumann, 
Schoida, Zaborze, 

tibor, Czech, Gleiwitz, Blatſchta, 
Salonita © * 


wib, K Rokittniz, Panjer 
40 Züchter dritte Preiſe. 
konnte 


n 


C E R ST S EE N E E S SA SE EAN EREE 


Thalia⸗Theater. Ab Dienst: 


haben ſich mit R oda zuſammengegeben, um 
in ihrem Tonfilm „Er und ſeine Schweſter“ ein 
Dreigeſtirn zu bilden, über das man Tränen lacht. 
Sat üle von urkomiſchen Szenen, jedes Bild ein 


die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 

Sch GmbH. Das Kino für alle. Wir 
bringen wie immer ein ſehr reichhaltiges und erſt⸗ 
Hafftges Programm, nur drei Tage den Großtonfilm der 
Prominenten. 36 ihrer Filmlieblinge ſpielen, ſprechen 
und ſingen in dem entzückenden Tonfilm „Die große 
Sehnſucht“: Als zweiten Film bringen wir einen 
liegerfilm „Der einfame Adler“ und dazu im 
iprogramm die Emelka⸗Tonwoche wie immer zu den 
billigen Preiſen von 50 und 90 Pfennig. 

> ge irian Ab heute das Meiſterwerk der 
Tonfilmkunſt der erſchütternde Ruffen-Groß-Film „Der 
Weg ins Leben“. In diefem Film wird die Ge⸗ 
ſchi heimatloſer Jugendlicher erzählt. 
Es iſt m Bars den ſich jeder anſehen müßte. Jedes 


Bild iſt ein t 
ſchau und ein erſtklaſſiges Beiprogramm. 
k > $ 
Palaſt⸗Theater. Submarine“ das Schickſal 
des amerikaniſchen Unterfeebontes 8 IV und feiner 
Mannſchaft. er Film: der Mann der 
Sul in Marko der Todeskandidat“. Als 
dritter Film „Die Infelder Verſchollenen“. 


sa 


arkutſchi 
erſte Not hinwegzuhelfen. Trotz der allgemeinen 
Notlage wurde ein anſehnlicher Betrag zuſammen⸗ 
22 In der letzten Verſammlung wurde 
verlangt, daß an den vor Jahren begonnenen und 
bis heute noch nicht vollendeten Straßen War⸗ 


Beiprogramm ein Kıurztonfilm und f 


f. Außerdem foxtönende Wochen: Anſch 


nungstafeln angebracht werden. In Frage 
kommen die Kloſter⸗, Grytzberg⸗ und Ger seh 
* Deutſchnationale Volkspartei. Die Orts⸗ 
gruppe veranſtaltete einen „Deutſchen 
bend“, der überaus gut beſucht war. Der Saal 
wax mit friſchen Blumen und zahlreichen | atj. 
weiß-roten Fähnchen feſtlich geſchmückt. Muſik⸗ 
ftüde, ein ag Reigen, Geſangsvorträge 
Konzertſängers rt Gärtner. Beuthen, fo- 
wie ein luſtiger Schwank „Koſtümprobe zu Char⸗ 
leys Tante umrahmten den Abend und wurde 
von der Zuhörerſchaft mit größter Aufmerkſam⸗ 
leit und Beifall aufgenommen. Der 1. Bor- 
fibende, Bergverwalter Mücke, erteilte n 


urzer Begrüßung der Parteimitglieder un 


Gäſte, der Vertreter der umliegenden Ortsgrup⸗ 


pen ſowie des Kreisvereins Beuthen dem Redner 
des Abends das Wort. In einem ausführlichen 
Vortrag ging Landesgeſchäftsführer Boeſe, 
Oppeln, ſtürmiſch begrüßt, zunächſt auf die außen 
politiſche Lage ein und ſchilderte anſchließend die 
Mißwirtſchaft der letzten 13 Jahre im 
Innern unſeres Reiches. Jegliches Vertrauen 
zu den derzeitigen Machthabern ſei verſchwunden 
und eine flare und verantwortungsbewußte, na⸗ 
tionale Führung ſei das Gebot der 
Stunde. Anhaltender Beifall dankte dem 
Redner für ſeine treffenden Ausführungen. Im 
luß an den Vortrag mahnte der 1. Vor» 
ſitzende nach Bekanntgabe demnächſt ſtattfindender 
Veranſtaltungen zu unermüdlicher Werbe- 
arbeit für die Partei. Nach kurzem Schluß⸗ 
wort ſowie Dank an alle Mitwirkenden fand der 
„Deutſche Abend“. der in nationaler Beziehung 
ein Erfolg auf der ganzen Linie war, fein Ende. 


Gastspiel 


der deutschen Meister-Soubreatte 


Siamundcayf, Hindenburg, S nei- f 
Hindenburg, 


Salla, Glei⸗ 


1 


müſſen. uhörer hörten hier 
Sinfonie Muſik, die, wenn aus Mangel 
an geſchulten Kräften, auf anerkennenswerter 
Stufe ſtand. Unter der Leitung von Muſiklehrer 
Schmidt ſpielte das Orcheſter die Jupiter ⸗Sin⸗ 
fonie von Mozart, Hebriden⸗Ouvertüre, die Un- 
vollendete von Schubert, Raymund⸗Ouvertüre von 
Thomas u. a m. Die Zuhörer wußten die Lei⸗ 
ſtungen ihrer heimiſchen Muſiker und des Diri- 
genten zu würdigen und ſpendeten reichen Beifall. 


Rokitt uit 


* Einweihung des Dg.⸗Sportplatzes. Dont 
der 8 Unterſtützung des Pfarrers 


Plonka ſowie der wohlwollenden Haltung der 
Gemeindevertretung und des Gemeindevorſtands 
konnte nach längeren Bemühungen em beſon⸗ 
derer Spielplatz für die hieſigen katho⸗ 
liſchen Vereine ausgebaut und in Betrieb 
genommen werden. Am Sonntag fand nun unter 
zahlreicher Beteiligung der Ortsbevölkerung die 
Einweihung des gleich am Marktplatz gele- 
genen Spielplatzes, der unter die Obhut der Dent- 
hen Jugendkraft geſtellt worden ift, 
Pfarrer Plonka ſtatt. Nach einer Anſprache 
über die Bedeutung der latholiſchen Jugendver⸗ 
bände in der Abwehr des unchriſtlichen 
Zeitgeiſtes wurde die kirchliche Einweihung 
des Platzes vorgenommen. 


Mikultſchütz 


„Kriegerverein. Unter Vorſitz des Kreisaus- 
ſchußoberinſpektors Strzybny hielt der Verein 
einen rege beſuchten Monatsappell ab. 
Dieſer begann mit einem Bericht des 1. Vor⸗ 
ſitzenden über die Kreiskriegerperbands⸗ 
tagung in Beuthen, worauf der Redner näher 
auf die internationale Abrüſtunaskonfe⸗ 
renz einging. Aus der Verſammlung heraus 
wurde ein Antrag eingebracht, der den Vorſtand 
beauftragt, energiſche Schritte bei den zuſtändi⸗ 
gen Stellen zu unternehmen, damit die Krie⸗ 
gerdenkmalsfrage endlich zu einem Ab- 
ſchluß gebracht wird. Es iſt eine beſchämende Tat- 
jache, daß ein Ort wie Mikultſchütz noch kein 
Kriegerdenkmal beſitzt, trotzdem namhafte Mittel 
bereits geſammelt find und auch die Platz 
frage geregelt iſt. Die Weihnachts ⸗ 
feier findet am Sonntag, 26. Dezember, ſtatt. 
verbunden mit einer Ein beſcherung der 
Kameradenkinder. 


* Die Lehrer tagen. Einen beſonders zahl- 
reichen Beſuch hatte die Monatsverſamm⸗ 
lung unter Leitung des Konrektors Sol loch 
aufzuweiſen Lehrer Gaida trat als neues Mit- 
glied dem Vereine bei. In einem längeren Bor- 
trag behandelte Lehrer Oleſchko unter kritiſcher 
Betrachtung des Werkes von Coudenhope⸗Kalergi 


Urabſtimmungsanträgen des 
Lehrerverbandes Stellung. Der Antrag 
auf Bewilligung eines dreiprozentigen 
Gehaltsabzuges zugunſten der Junglehrer⸗ 
hilfe, verfiel einſtimmia der Ablehnung. Der 
Antrag des Gaues 8 auf Wiederwahl von Mit 
gliedern des Vorſtandes wurde angenommen. 


Glotwitz 


* Verkehrsunfälle. Ein Laſtlraftwagen 
fuhr auf der Tarnowitzer Landſtraße in 1125 
des Kilometerſteines 2,1 mit dem Radfahrer 
Georg Wosnitza aus Pniow zuſammen. Der 
Radfahrer geriet unter den Wagen und erlitt 
einen Oberſchenkelbruch, ſodaß er in das Städ- 
tiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. — 
Ein Perſonenkraftwagen wurde auf der Kron⸗ 
E abe vor dem Hausgrundſtück Za beim 
eberholen eines anderen Wagens von einem 
Straßenbahnwagen angefahren und beſchä⸗ 
digt. Der Sachſchaden beträgt 250 Mark. — 
wei Perſonenkraftwagen ſtießen auf 
er Pielerſtraße zuſammen und wurden leicht be- 
ſchädigt. Der Sachſchaden beträgt 200 Mark. 


* Soziale Fürſorge. Die nähfte Zahlung 
er Klein renten findet am Mittwoch. 
2. Dezember, in der Zeit von 8 bis 11 Uhr vor⸗ 
mittags, und zwar im Vorraum des Stadttheaters, 
Wilhelmſtraße 28, ſtatt. Die Klein rentner müſſen 
die Rente in der vorneſchriebenen Zeit abholen, 
damit eine reibungsloſe Zahlung in der vorgeſehe⸗ 
nen u erfolgen kann. Die Kleinrentner oder 
die Abholungsberechtigten goben den amtlichen 
Ausweis zur Zahlſtelle ai Im 
Stadtteil Sosnißa erfolgt die Zahlung der 
Kleinrenten im Amtsgebäude am Freitag, dem 
18. Dezember, in der Zeit von 15,30 bis 17,30 Uhr. 


* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Am 
Donnerstag findet um 8 Uhr morgens eine Eli⸗ 
abeth⸗ Feier in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche der 
ranziskaner, hl. Amt mit Anſprache und Gene- 
ralkommnunion ſtatt. Anſchließend ift ein gemein⸗ 
fames Frühſtück im Vereinsſaal. Der St.⸗Eli⸗ 


ſabeth. und Mütterverein ſowie der 3. Orden ſind 


eingeladen. 
* Ein Abend 


* nperband, Ortsgruppe Laband, hatte ſeine 


eitglieder zu 
Der Vorſitzende der 


der beruft en Fr 
1 tt tart 
Bilfenz 


Nur 7rage] 99 


HanniRose 


in ihren Zille-Typen - 


im Kabarett Haus Oberschlesien. 


A 
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> 


bornehmfte Aufgabe angeſehen hat, Er erteilte 
ſodann dem Reb Abends Kreisjugendfüh⸗ 


gefüßrt. Ein ſo großes Volk wie Deutſchland 
braucht Raum für feinen Bepölkerungs⸗ 
überſch nb Frankreich hat ein . 
das 24 mal ſo utterland, 


t grob ijt wie das M 
der engliſche Beſitz ift 91 mal jo umfangreich. Was 
deutſche Koloniſgtionsgabe in den kurzen Jahr · 
zehnten in den Beſitzungen in Afrika geſchaffen 
at, darf nicht verloren ſein. Sie hat die 
erechtigung Deutſchlands i be⸗ 
wieſen. Es ift nationalpolitiſch geſehen, 
ein gewaltiger Unterſchied, ob der auswandernde 
abenteuerluſtige Menſch außerhalb der Grenzen 
unter feiner Landesflagge weiterſchaffen, feine 
Mutterſprache ſprechen kann wie es dem 
Engländer und Franzoſen vergönnt iſt oder ob er 
im fremden Lande allmählig ſeinem Volkstum 
entfremdet wird. In ſchönen, An Licht⸗ 
bildern wurde das Landſchaftsbild' der 
deutſchen Kolonien in den Tropen und gemäßigten 
onen vorgeführt. Neuen: ſtehende nde 
ergwerke, Städte ge aufblühendes 
Leben unter deutſcher Flagge. Der Vortrag des 
Redners, der lebhaften Beifall fand, klang in 
der Forderung aus, daß man unferem Volke die 
eute unter der Mandatsverwaltung des Völker⸗ 
undes ſtehenden 3 außereuropäifchen 
Beſitzungen zurückgeben müſſe, damit mir 
Raum für unfer Volk haben. Wir 
wollen nicht Unterdrücker der Eingeborenen, fon- 
dern deren Helfer und Mitarbeiter ſein. — Koll. 
Prokſch dankte dem Vortragenden und richtete 
dann an die Teilnehmer einen dringenden Appell 
g Mitwirkung an den Lehrgängen der DHV.» 
rtsgruppe. 


e 

* UB-Litfpiele. Einen überaus Iuftigen.Zon» 
ilmſchwanf bringen die UP.⸗Lichtſpiele heute mit 
dem neuen DeS.⸗Film „Weekend im Paradies“, 
der Vertonfilmung des tauſendfach erprobten gleich · 
namigen Bühnen-Luftfpiels von Arnold und Bach. Aus 
der ausgewählten Beſetzungsliſte erwähnen wir nur 
alkenſteln, Wallburg, Trude Berliner, 
lfe Elſter, Cläre Rommer, Weſtermeier und 
Furt Lilien. Diefer fatiriſche, brillant gemachte 
Schwank muß dem gefallen. 


„Schauburg. Der Afrika -Tonfilm „Trader Horn“ 
bleibt noch bis einſchließlich Donnerstag auf dem Pros 
gramm. 


r, daß 
K. u. ür 
falſche Feldmarſchall“ 
Roda. Roda in den 


mit Blata Bur lan und 
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Beuthen OS, Gerichtsstr.3 
Telephon 2547 


Haute, Dienstag, den. 24. November 1931 


Großes Schweinschlachten 


AR TOCYN FAN, v 


Ab 10 Uhr: Wellfleisch und Wellwurst, 


Sehlachtschüssel auch außer Haus. Abends Wurstabendbrot. 
Empfehle lerner die reichhaltige Speisenkarte u. das taugl. Weihenstephanbler 
— 4 


7 2 Beutfien OS Veebin ‚ungsstr, 
segenüber WOOLWORTH 


Mittwoch, den 25. November 1931 


Guoba Cimenifänysfuine 


unserer neuübernommenen Lokalitäten. 


Berd mit der Feſtſetzung des 


Forderungen 
des Hindenburger Handwerks 


Tagung des Innungs⸗Ausſchuſſes 


Fachſchulunterricht und Berufsſchul⸗Beiträge 
[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 23. November. 


Die außerordentlich ſchwere Notzeit veranlaßte 
die Intereſſen⸗Korporation des Hindenburger 
Handwerks, den Innungs⸗Ausſchuß, Stellun zu 
nehmen di brennenden Tagesfragen. 1. Vor⸗ 
fibender Groß nahm Gelegenheit, auf die Wie- 
derbelebung des oberſchleſiſchen Handwerkerbun⸗ 
des hinzuweiſen, der in Kandrzin den Tapezierer⸗ 
meiſter Stadtrat Brauner, Gleiwitz, zum 
Vorſitzenden wählte. In der Ausſprache über die 
von der Handwerkskammer vorbereiteten In ⸗ 
nungsleiterkurſe wurde einmal die Höhe 
der dafür geforderten Gebühren bemängelt, dann 
aber durch Schriftführer. Tiſchlermeiſter Jofeph 
Czediwoda, gefordert, daß ein ſolcher Kurſus 
in Hindenburg ftattfinden ſolle, da ger 
nügende Beteiligung dafür vorhanden fei. Die- 
er Forderung wurde durch die Verſammlung reſt⸗ 
los zugeſtimmt und der Vorſtand aufgefordert, 
ei der Kammer einen Kurſus in Hindenburg zu 
erwirken. Handwerkskammerbeauftragter Preiß⸗ 
ner, unterrichtete über den Verlauf der letzten 
Berufsſchulkuratoriums⸗Sitzung, die ſich beion- 
tundenplans 
der Berufsſchule befaßte. Das Kuratorium hat 
der 3 der Unterrichtsſtunden in der von 
den einzelnen Innungen met ten Beit ftatt- 
gegeben. Der Unterricht beträgt ſtatt der bisher 
acht und zehn Stunden nur noch ſechs Stun ⸗ 
den; für die EST pit 
noch fünf Stunden und für die Hilfsklaſſen 
nur noch vier Stunden. Magiſtrat und Sir 
nanzamt find auf den ſchweren Exiſtenz⸗ 
kampf des Handwerks hingewieſen und um 
Schonung beim Eintreiben der Steuern 
angegangen worden mit dem Erſuchen um Nie⸗ 
derſchlagung ſchwer eintreibbarer Steuerrüd. 
ſtände und Aufhebung der Verzugszinſen. Am 
25. und 26, Januar tagen die Führer des deut ⸗ 
chen Handwerks in Oppeln. Ueber die 
Feſtſetzung der Berufsfhulbeiträge, wo ⸗ 
rüber eine demnächſt ſtattfindende Kuratoriums⸗ 


Hauptrollen bis einſchl. Donnerstag 
fröhlicher Abend winkt hier 
Beſucher. 


eingeſetzt hat. Ein 
jedem Capitol 


Die sexuelle Not der Gegenwart 
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2 2 das Leben in 
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ur Phrasen 
Der Arzt sagt die Wahrheit! 
VANDEVELDES 


Filmwerk 


DIE EHE 


wie sie sein kann, 
wie sie sein könnte, 
wie sie sein muß! 


* Winterhilfe. Die Firma Robert Klinger 
bat dem Magiſtrat zur Speiſung bon bedürftigen 
erſonen 40 Doſen Bratheringe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Dem Spender ſei auch auf dieſem 
Wege herzlichſt gedankt. 

„Freitag ift theaterfrei. Am Dienstag, 1. De- 
zember, 20 Uhr, einmalige Wiederholung des Luſt⸗ 
ſpiels „Die drei Zwillinge“. Der Karten⸗ 
vorverkauf bei Czech beginnt morgen. 


* Im Walde erhängt aufgefunden. Von einem 
Eiſenbahner wurde am Montag nachmittag im 
Guidowalde in der Nähe der Grenze der 4liährine 
Vinzent Gorhtka aus Zaborze auf einem 
Baum hängend tot aufgefunden. Der 
Grund zur Tat ift unbekannt. Die Leiche wurde 


ſitzung zu entſcheiden hat, klärte Malerobermeiſter 
H ande 1 auf. Der Iich Ila der e 
oſten der e werblichen erufs u le 7 int. F 
für Knaben beläuft ſich auf 115 984,69 Mark der] von der Berufsfeuerwehr in die Leichenhalle des 
der kaufmänniſchen Berufsſchule da-] Städtiſchen Krankenhauses eingeliefert. 
gegen nur auf 29 645,30 Mark und der ber ge- „ Muſikpadagogiſches Konzert. Das erite 
werblichen Berufsſchule für Mädchen nur auf] muſikpädagogiſche Konzert des Orcheſters des 
25 693,55 Mark Trotzdem nun in dieſem Jahre Öberfäleiticen Landestheaters in dieſem Winter 
ein raſcher Rückgang der Lehrlingsziffern zu ver-] wies erfreulicherweiſe einen weit beſſeren Beſuch 
zeichnen iſt und bereits jetzt ſchon mehr jugend⸗ als im vorigen Jahre auf. Muſikfreunde und 
liche Arbeitsloſe als Lehrlinge in der Berufs- viel Jugend hatten ſich eingefunden, um den fym- 
ſchule unterrichtet werben, ift kaum mit der Mög- phoniſchen ichtungen Wagners und Fr. 
lichkeit zu rechnen, daß die Berufsſchulbeiträge 
ermäßigt werden. Zu berückſichtigen ſei aber fer · 
ner, daß im vorigen Jahre noch 35 000 Arbeit⸗ 
nehmer, in dieſem Jahre aber nur noch 29 500 
Arbeitnehmer in Hindenburg tätig ſind: eine 
Zahl, die immer geringer wird, da die fortſchrei⸗ 
tende Verelendung des Handwerks immer größere 


Liſzts zu lauſchen. Die Einführung in die 
Werke vermittelte in einem einleitenden Vortrag 
Kapellmeiſter Peter, welcher deren Werden und 
Vollbringen erläuterte, um dann dieſe ſelbſt durch 
jein Orcheſter auf die Zuhörer wirken zu laffen. 
Das Programm war ernſt, den Toten ſonn⸗ 
t a g 88 Zuerſt das Vorſpiel zu „Triſtan 


Lücken reißt. Trotz verſchiedener Einſpa⸗ und ſolde“ Der Zauber dieſer Tonſchöpfung 
rungs maßnahmen ſtellen fih die Koſten nahm die Zuhörer ganz in feinen Bann und 
für einen Berufsschüler veranſchlagungsgemäß] machte fie für die beiden folgenden Darbietungen 


auf 59,86 Mark. Mit Rückſicht auf ſeine beſon⸗ 
dere Notlage fordert das Hindenburger Handwerk de r 0 í 
nach wie vor, daß die Berufsſchulbeiträge ctati-| Bertram geſpielten Klavierſolo rief rauſchen ⸗ 
ſiert werden. den Beifall hervor, der in erſter Linie der Biani- 


i e| ftin galt, die uns hoffentlich recht bald Gelegen- 

Vorſitzender Grop er dann noch die ja beit geben wird, fie in einem eigenen Konzert zu 

nungsvorſtände um Zurückreichung der durch den hören. Den Abſchluß dieſer muſikaliſchen Keier- 

Arbeitsausſchuß der örtlichen Winter ⸗ſtunde bildete das Qij tihe Werk „'Taſſo“, 

hilfe herausgegebenen Zeichnungsliſten. Das] Leiden und Sieg des Dichters Torquato Taſſo. 
Hindenburger Fleiſcherhandwerk habe die Aus- 


umfo empfänglicher. Der Totentanz bon 
Fr. Liſzt mit dem von Frau Annelieſe Jáger- 


Die Melodien und Töne dieſes Werkes können 
gergde in der Jetztzeit dem deutſchen Menſchen 


gabe von Gutſcheinen beſchloſſen. Dieſem Ber- Hoffnung im Herzen erwecken, daß nach dem 
fahren ſollten ſich auch die anderen Innungen Leiden der Sieg einer beſſeren Zukunft uns be- 
anſchließen. ſchieden ſein kann. — Starker, immer wieder 
ausbrechender Beifall lohnte Kapellmeiſter und 
Orcheſter für ihre Leiſtung. Ueberaus befriedigt 
und dankbaren Herzens für den genußreichen Vor⸗ 
Bin denbur 9 mittag gingen die Zuhörer nach Haufe Dem 


e Beſtandenes Examen. Vor dem Haupt- 
Prüfungsamt in Berlin beſtand der Referendar 
Anton Braier, Sohn des Friſeurmeiſters 
A. Braier, fein juriſtiſches Aſfeſſorenexa⸗ 
men mit beſonderer Auszeichnung. 


Zu wünſchen wäre 
beſſe e Eintrittspreiſe find 
derart niedrig, daß ſogar die Anſicht ausgeſpro⸗ 
chen wurde, daß der Beſuch deshalb noch zu win- 


Gelegenheitskauf! 
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Feinkostlabrik, 
Färberstraße 84. 


Otto Wallhurg Swinemünde 5 M, 
lun er aa Berliner 8 und dem K. u. K. ag winemünde 
m 
Cläre Rommer pa oey Roda-Roda als eee wie man Schwarz., wenig gebr. 
bie gr- 7822 Pobſlkum lacht, quitscht, a Wand- antfr und origin 


kaum vorstellen kann. 


Iprogramm 
Ar Ei bis 6 Uhr 50 Pfg. 


brüllt u. u. 


ramm 
Tonb ibn, dne Uhr bb u. 0 PIE, 


Klavier, 


kreuzſaitig, auch geg. 
Teilzahlung, Umſtände 
halber zu verkaufen. 
Angeb. unter B. 4879 


Ab Freitag! 


Voranzeige! 


Felix Brella 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Outes Markenklavier, 


IM U. P. 
E 3 

bi ior Der Herr Bürovorlteher wunderb. i. Ton, verk. 

448 6. C. ö. f. Oh 

Tägl. Geld . 


Mehrere Damen und] Nebengelaß, größerem TL Dermietung ` 


1 
[Garten und 2 Morgen 
Pri och] Acker, geeignet f. Pen · ar e H In günſtiger Wohnlage von Gleiwtig 
8 stage: anag, in 3 eob - (Stadtmitte) find für 1. Dezember 1881 bezw. 
ihrt. Daue . an Beamte u. p 
zu verpachten. Alen ſchnell . 1. Januar 1088 ; wel komfortable 


Von der Bahnitation s 1 
15 Minuten. Autover N d abtun rent — 


Heute beſonders billig! 
kehr. Angebote unter] vertraulich und reell. 


fi Spedflundern 50. EE i. 1489 an b. GIGT | Angeb. unter B. 4882 


seht, 
dief. Big. Hindenburg.) J. G. d. 8 Beuthen. 
Pfund 70 und Weg. Todes . 


herrscnaftl, Villa 
la Bücklinge ». 40; 


Angenehmes Verkehrslokal für Familien · Reich- 
haltıge Mittags- und Abendspeisekarte . Erst. 
klassıger Küchenbetrieb . Anerkannte Bierpflege 
Solide Preise, kräftige Portionen Ausscank 
von Haase, Engelhardt, Gottesberger Pilsner, 
Siechen und Malzbiere. 


Es laden ergebenst ein 


Arnold Schmidtu.Sohn 
Heute Dienstag, mittags 12 Un 


N acht-Verstellun 
treitag u. Sonnabend 
I 
; Lichts 1 
Kammer- os. 
Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf 
bei J. Spiegel. Kalser-Franz-Joseph-Platz 


und an der Kasse, 
Preise 0,80, 1,10, 1,40, 1,70 Mark. 


von 4 und 5 Zimmern mit Beigelaß preise 
wert zu vermieten. Fahrſtuhl, Zenzral . 
heizung, Warmwaſſerverſorgung. Zuſchriften 
an Poſtſchließfach Nr. 278. Slei witz. 


je rT — OS. vo 
käufl. 15 Zimm., reichl. 
aus letzter Zeit unter] Nebenräume (3 abge- von 100—3000 Mark 


Privatgeld 


in den Räumen des K ze Sch fiih B. 4881 an d. Geſchſt.] ſchloff. Etg.), Zentral. verleiht geg. Sicherheit, 5 Zi W h 
i „Ofen- Helgg. Gatt - - 
Eintritt 20 Pig. Ausstellungsführer mit Fahrplan 10 Pig. ell e vp 50; . An. Herr. geringe Speſen. Ange. immer 0 nung 


bote unter B. 4884 an 


Photograph. 
we. die ©, d. Ztg. Beuth. 


Gehllfin 
ab. fof, für ſtundenw. 
Beſchäftigung geſucht. 


Handelsregiſterß 


Ap 10 ‚HB + 
an OrUNÒftüddSperlebhr 


werke Altiengeſellſchaft“ in BobretRarf ein» 


Lage am Wald. Näh. d. 
Müller, Hamburg 24, 
Wartenau 3. 


Autwertungs- Schuldner! 


Es beſteht die Möglichk., für die zum 1. Ia. 
nuar 1 gekünd. Hypotheken Zahlungsauf ⸗ 
ſchub bis gum 81, Dezember 1984 zu erlang. 
Beratung koſtenl. Wenden Sie fid fofort an 
Provinzlaldirektor Max Ga ß, Gleiwitz, 

Neudorfer Straße 2. 


in der Parkſtr., Altbau, große Räume, 
Bad, Mädchenkammer, Kohlenaufzug, 
per 1. Januar 1932 zu vermieten. 
Angebote erbeten unter B. 4852 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung Beuthen. 


Kleinrentner und Erwerbslose sowie 


Kinder unter 14 Jahren Eintritt 10 Pfg. Sarl Albert 


Täglich geöffnet von 10—19 Unr.| Beuthen OS., Bahnhofſtraße 13. 


Habels Kulmbacher Bierstuben 


Das behagliche Speiselokal 
der Oberschlesier. 


BRESLAU Junkernstr. ECKE Schuhbrücke 


Zu vermieten für 1. Januar od. ſpäter 
2 schöne, große Parterreräume, 


ÄMTERN ENTE getragen: Die Vorſtandsmitglieder Emanuel] Achtung! Achtung! = an der Straße gelegen, geeignet für 
8 kauf! Sobe dn, Soe I idee fie Tl. Baupäarzellen chen en et e 
Onderverkau allein beseitigt, die Gejellilaft zu weiteten. eich, Kapitatsanloge zw. 3 ge, Snd., Städten 


preiswert, Au erfragen: 
Beuthen OS., Hohenzollernſtraße 5. ' 


Amtsgericht Beuthen OS., 20. Novbr, 1931. 


Suppenfleisch Pta. nur 40 Pf. 
Rindfleisch orb m. S. nur 50 „ 


a T 
eleg., ca. 700 Morg., jedes Quantum abzug. 
Auabratmtz. 80 Pig. Kein unterb, Gelände. 
Walter e O. S., 3 
. «Stra z 
frischer Speck ewe 65 i aat a aonr Deor raie, NEN aeg en eee ce 
; I . $. an die G. d. Ztg. Rofenberg 
frischerSpeck "70 „wer schreibt Adressen? Landhaus, Tee senat s rg e Et ade 
E es wollen fih nur Perfonen mit ſehr fhöner] 9 Zimmer, er gg 5 ii 2-Zimmer-Wohnung g 
ranz awra Sandjcrift melden. unt Angabe der Forde. on beziehen, zu verlaufen. reis Obh it Küche, im Neub., 55 Mk. Miete, fortzugs«| zum Sommer gu vermieten, C. Zimmer, reich 
Fleischwarentabrik AH aaa s * 83 Röbeln bilig| Beige, moderter Komfort, Eagen-pelzung, 


än: 
rung. Angebote unter B. 4880 an die Ge-] gig von Barauszahlung etwa 30000, Wk. halber mit t euen, eleg, Möbeln ner 
Beuthen 0..5,., am Marktplatz. Iſcaftstee diefer Zeitung Beuthen OS. erb.] Angeb. unt. C. b. 220 an d. G. d. 8. Beuth. aea i 8. 4450 4. b. G. d,. 8. Bth.] zeitgemäß ermäßigter Preis. Dr. Pi d. 


In meinem Villengrundſtück mit Garten, 
Beuthen OS., Guſt.⸗Freytag⸗Str. 11a, ift die 


hy 


he Sa u en a aa 


ſchen übria laſſe, weil die Kreiſe, die man ſonſt 
in Konzerten ſieht, nicht in dieſe Morgenkonzerte 
gingen, weil ſie ſo billig ſind. Vorgeſehen 
find in dieſem Winter vier Konzerte, für die eine 
Stammkarte ausgegeben wird. Es ſollen bisher 
bloß 50 verkauft worden ſein. Gibt es nicht 
mehr Muſikfreunde in Hindenburg? Wir wollen 
es nicht hoffen. H. G 


T o ſt 


. 


„Gedenkfeier für die Toten der SA. Die 
hieſige Ortsgruppe der Nationalſoziali ⸗ 
eee Deutſchen Arbeiterpartei ver⸗ 
anſtaltete am Sonntag bei gutem Beſuch eine 
Gedenkfeier für die Toten der SA. Grup- 
penleiter Doering gedachte nach einer Begrü⸗ 
pung des Opfermutes der für die Bewegung Ge- 
allenen und ermahnte zur Nachahmung. Zwei 
lebende Bilder zeigten ſymboliſche Darſtellungen. 
Das Theaterſtück Die Rettung“ wurde von 
Mitgliedern der Labander SA. aufgeführt und 
errang infolge der einwandfreien Darſtellung 
reichen Beifall Zeitfragen wurden in dieſem 
Stück behandelt. Am Donnerstag, abends 
8 Uhr, findet in der Eichendorffklauſe eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, bei der Nationalſozialiſt $H a- 
rupka, Neiße, über das Thema Wie denkt ſich 
„ das dritte Reich“ ſprechen 
wird. 

„ Zuſammenſchluß der katholiſchen Männer. 
Im katboliſchen Jugendheim fand eine Ber- 
ſammluna der katboliſchen Männer ſtatt, wie fie 
jest allmonatlich abgehalten wird und der Be⸗ 
eredung von wichtigen Zeitfragen von nicht par⸗ 
teipolitiſchem Standpunkte dienen ſoll. Stadt⸗ 
kämmerer Tiller ſprach zunächſt über die Bür⸗ 
gerſteuer. Rektor Gärtig hielt einen Vortrag 
über Thereſie Neumann von Konnersreuth und 
deren wunderbare Erſcheinungen. 


Loobſchũütz 


* Regierungsvertreter weilt im Kreiſe. In 
Vertretung des verhinderten kommiſſariſchen 
Leiters der Oſthilfe. Vizepräſidenten Dr. Fiſcher, 
Oppeln, weilte Regierungsaſſeſſor Berting 
im Kreiſe, um ſich perſönlich an Ort und Stelle 
von den Nöten der Bauernſchaft zu überzeugen. 
Die Reife wird in alle Dörfer führen, wo Pro- 
teſtverſammlungen ſtattgefunden haben. 


= Geiſtliche Abendmuſik. Zum Gedächtnis der 
Verſtorbenen veranſtaltete der verſtärkte evange⸗ 
liſche Kirchenchor unter Mitwirkung des Or- 
cheſtervereins am Totenſonntag, nachmittag 5 Uhr 
in der „Markgraf⸗Georg⸗Gedächtnis⸗Kirche“ einen 
geiſtlichen Muſikabend. Vornweg kann geſagt 
werden, daß die Veranſtaltung einen großen 
künſtleriſchen Erfolg für den Veranſtal⸗ 
ter bedeutete. Eingeleitet wurde das Konzert mit 
einer Sonate für Orgel über: „Was mein Gott 


will, das geſcheh all' Zeit“ von Mendel3- 
john Bartholdy, Der gemiſchte Chor er- 
freute mit einigen klangrein vorgetragenen 


Choralſätzen, vorwiegend Werke von Seb. 
Bach. Herr Bruno Jegielſki, Breslau, fang 
mit ſeiner ſympathiſchen Stimme mehrere geiſt⸗ 


liche Lieder „Bitten“ von Phil. E. Bach, „Ver⸗ M 
giß mein nicht“ von Joh. Seb. Bach, und „Herr h 


auf dich traue!“ für Tenor, 2 Violinen und Orgel 
von D. Buxtehude. Kremſer, Leobſchütz, gab 
Proben ſeines reifen Könnens. Unter der ſiche⸗ 
ren Stabführung ihres Chormeiſters, Kantors 
Riedel, ſang die wackere Sängerſchar den Chor 
aus der „Johannes⸗Paſſion“ von Joh. Seb. 


Bach. Eine Trauerſymphonie für Streichorcheſter] S 


und Orgel von Pietro Locatelli bildete den 
Ausklang der ausgezeichneten, muſikaliſchen und 
geſanglichen Darbietungen. 


Ratibor 


* 11 Jahre Einheitsverband der deutſchen 
Angeitellten. Die Ortsgruppe im Gewerkſchafts⸗ 
bund der Angeſtellten, Gd A., veranſtaltete eine 
Gründungsgedenkſtunde. Mittel- 
punkt der Feier ſtand die Feſtrede des Geſchäfts⸗ 
führers Gramſch, in der der Redner die Ziele 
des Bundes treffend beleuchtete. Auf parteipoli- 
tiſch und konfeſſionell neutraler Grundlage 
erſtrebt der Gd. die Höherentwickelung des qe- 
ſamten Angeſtelltenſtandes. Alle Arbeit wird in 
n nationalem Geiſte SRi Biel 
es GA. ift, die Stellung des Angeſtellten in 
Staat und 1 ſo zu heben, daß ſie als 
ſelbſtbewußte Wirtſchaftsträger arbeiten und wir⸗ 
ten können. Der ſtärkſte Antrieb zu freudigem 


Schaffen liegt in der innigen W eg aller S 
a 


Arbeit mit dem Volkstum der deutſchen Nation. 
Je tiefer das wirtſchaftliche Streben mit dem 
geiſtigen und kulturellen Leben der Nation per- 
wurzelt ift, umſo ſelbſtbewuß ter und erfolg- 
reicher wird das deutſche Volk ſich überall be- 
haupten können. Nur ein ſtarkes Natio- 
nalgefühl in Verbindung mit einer tief im 
Volke verwurzelten freiheitlichen Geſtaltung des 
Staates kann das Reich im Innern ſtark um 
nach außen wieder frei machen. Die Feſtanſprache 
endete mit einem Hoch auf Vaterland und GIA. 
und durch Abſingen des Deutſchlandliedes. 
Hieran ſchloß ſich eine Totengedenkfeier 
unter Mitwirkung der Geſangsgruppe als Melo- 
drama „Der Chor des grauen Heeres“. Der 


Total⸗Ausverkauf bei Hermann Roſenthal in 
Beut wird von heute ab Bahnhofſtraße 24, Nähe 
des Hauptbahnhofs, fortgeſetzt. Herren. und Knaben- 
kleidung erhalten Sie zu jedem annehmbaren Preiſe. 


d] Verke 


„#251 Gutschein gilt 


Konzeſſionsſperre 
für Schankwirtſchaften in Preußen 


Verſammlung des Beuthener Gaſtwirtsvereins 
(Eigener Bericht)] 


Beuthen, 23. November. pailt bis 31. März p 3 eee 2: 
Hauptpunkt der Tagesordnung der vom Vor⸗ Polizeiverordnung über die eldepflie 

fitenden Erich Schleſinger geleiteten Mit- der in Betrieben mit Gaft- und Schankwirtſchafts⸗ 
aliederverſammlung des Gaſtwirtsvereins erlaubnis vorübergehend Wohnung nehmenden 
am Montag war der Hinweis auf die vor einigen Reiſenden auch auf Penſionen. Herbergen, Frem- 
Tagen vom Preußiſchen Miniſter des Innern denheime, möblierte und unmöblierte Zimmer 
verfügte Konzeſſionsſperre für Schankwirt⸗ auszudehnen. Für Radioübertragungen beſteht 
ſchaften. Hierüber berichtete Schriftführer Kurt nach einem neuen Urteil des Kammergerichts 
Tihanner Bis zum 1. Oktober 1934 dürfen keine Tantiemepflicht. Der Gaſtwirtsverband 
Erlaubniſſe für neu zu errichtende Schankwirt⸗ hofft. daß ſich auch das Reichsgericht der Auf- 
schaften arundſätzlich nicht erteilt werden. Aus- faſſung des Kammergerichts anſchließen wird. 
nahmen find nur mit Genehmigung des Regie- Sollten vom Muſikſchutzverband gegen einzelne 
rungspräſidenten zuläſſig. Dies gilt nicht für An⸗ Gaſtwirte noch weitere derartige Klagen erhoben 
träge, die vor dem 1. Oktober eingereicht worden werden, ſo empfiehlt es ſich, ſich wegen Beratung 
find. Die Verordnung bezieht ſich auch nicht auf jan die Geſchäftsſtelle des Gaſtwirtsvereins zu 
alle nach dem Gaſtſtättengeſetz erlaubnispflichti- | wenden. Die Entſcheidungen auf die bis jetzt beim 
gen Betriebe, jedoch auf ſämtliche Schankwirt⸗ bieſigen Gericht ſchwebenden diesbezüglichen Pro- 
ſchaften ohne Rückſicht auf die Getränke, deren zeſſe ſind bis zur Entſcheidung des Reichsgerichts 
Ausſchank beantragt wird, alio auch auf alko- [ausgeſetzt worden Bei etwaiger freiwilliger 
bolfreien Ausſchank. Ausnahmen dürfen die[ Zahlung der Tantieme fei die Sicherung des 
Regierungspräſidenten nur zulaſſen, wenn eine Rückforderungsrechtes zu empfehlen. 
neue Schankwirtſchaft an Stelle einer vorhan- Einen breiten Raum nahm die Ausſprache 
denen durch deren bisherigen Inhaber errichtet [über die Auswirkungen des § 49a des Mieter- 
wird, ſofern in den bisherigen Schankräumen[ſchutzgeſetzes für das Gaſtwirtsgewerbe an. 
kein weiterer Schankbetrieb ſtattfindet, oder wenn Es wurde darauf hingewieſen, daß wegen not= 
fih bei der Erſchließung neuen Baugeländes, be- wendigen Pachterlaſſes bei alten Verträgen durch 
ſonders bei der Anlage neuer Siedlun⸗ſaütliche Einigung mehr zu erreichen ſei als durch 
gen, durch das Fehlen von SchankwirtſchaftenProzeſſe. Der Vereinsvorſtand werde verſuchen, 
augenſcheinliche Mißſtände ergeben. Im übrigen] die Mitglieder über dieſe Frage laufend aufzu⸗ 
muß in ganz beſonders dringlichen Ausnahme» klären, um ihnen über die ſchwere Wirtſchaftslage, 
fällen vor der Erlaubniserteilung das Einver- |die in Oberſchleſien beſonders drückend fei, hine 
ſtändnis des Miniſters des Innern eingeholt] wegzuhelfen. Neu geſchloſſene Pachtverträge 
werden. In der Lohnſtreitſache zwiſchen [können jedoch nicht angefochten werden. 
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern des Gaſt-] Der Vorſtand habe beſchloſſen, einigen bedürftigen 
wirtsgewerbes kam vor dem Schlichter ein Ver⸗[Witwen Weihnachtsunterſtützungen zu gewähren 
gleich zuſtande, nach dem die Barlohnbeträge mit|und der Winterhilfe aus der Vereinskaſſe 
Wirkung ab 1. Oktober mit der Maßgabe wieder 100 Mark zu überweiſen. Die Mitglieder wurden 
in Kraft geſetzt werden. daß die feſten Löhne uns erſucht, auch ihrerſeits für die Winterhilfe in der 
verändert bleiben und die Garantielöhn eſzum Umlauf gelangenden Liſte nach Kräften zu 
um 8 bezw. 5 Prozent geſenkt werden. Wo Ver- zeichnen. Beſchloſſen wurde, von Weihnachts ⸗ 
pflegung in bar gezahlt wird, ernräßigt ſich der[geſchenken an die Kundſchaft abzuſehen. 
Verpflegungsſatz um 4 Prozent. Dieſe Regelung 3 í 


DELEDAR EE EOE NONE A E E ER 


ini. Teil des Abends wurde ausgefüllt durch] jähriges Beſtehen zurückblicken kann. Gleichzei⸗ 
orträge ernſter und heiterer Natur. Allen tig begrüßte er den 1. Vorſitzenden des Oberſchle. 
Teilnehmern werden dieje Stunden in angenehm⸗ ſiſchen Provinzialverbandes der Uhrmacher und 
de er u na ee ſie 42 ge-] Goldſchmiede 8 
zeigt, daß man in derartig ernften Zeiten auch in] witz, der der Innung zu ihrem Sjährinen Be- 
llelnſtem Rahmen würdige Feiern abhalten kann. Fe m ‚beiten Binide, eben ip 
„Vortrag in der Städtiſchen Handelsſchule. Po erſch! te wies warm darauf bin, in den Bei» 
Mit der its Curr eA en AET Tas ten der wirtſchaftlichen Not fih ena ſich 
Verkehrs wird die Verkehrsſicherheit immer ſammenzuſchließen und einander zu helfen. ich 
mehr gefährdet. Darum iſt es notwendig, den nicht als Konkurrenz zu betrachten. ſondern 
enſchen bon heute auch zum richtigen Ber -als Kollegen. die gemeinſam den Wirt. 
wollen. Erfahrungen aus 

Leben wurden ausgetauſcht 


alten im Straßenverkehr zu erziehen. anf r fc 11 5 P 
fe erat. In zantengwerter Weite bat 25 und manche wer wolle Hinweiſe gegeben. Hierauf 
fand die Wahl für drei ſtatutenmäßia ausſchei⸗ 


le Pe 2023 nt e aeria E dende Beiſitzer ſtatt: Die Kollegen Kachel und 


einen Vortrag über Verhütung von Verkehrs⸗ Okon aus Ratibor wurden wiedergewählt, 
unfällen gehalten. Ex fähre die Zuhörer im re Mann aus Coſel wurde 
Geiſte auf die verkehrsreichften Plätze unferer | neu gewählt. 


tadt hin. Wenn auch der Straßenverkehr hier 
nicht ſoflüſſig ift wie in der Großſtadt, ſo 
iſt die Zahl der Verkehrsunfälle trotz 
mannigfacher Erleichterungen (Verkehrsinſeln 
a eln, Einbahnſtraßen, Rundverkehr anj 
dem Ringe) noch ebe bo . 1929 ereigneten ji 

in Ratibor 130 Unfälle, davon 3 tödliche, 1930 
109 Unfälle, 7 tödlich, bis 31. Oktober 1931 
104 Unfälle, 3 tödlich. Die große Zahl der Ver- 
kehrsunfälle iſt nicht etwa auf die Zunahme 
des ahrzeugvertehrs zurückzuführen, 
ſondern bonptfächlich auf die fehlende Ver ⸗ 
kehrsdiſziplin der Fußgänger Die Grund- 
bedin * für die Erhöhung der Verkehrsſicher⸗ 
heit in ie genaue Kenntnis der Verkehrs ⸗ 
vorſchriften, die jedem Straßenpaſſanten in 
Gleis und Blut übergegangen ſein müſſen, wenn 
er den de dere. ſicher entgehen ſoll. 


* Deutſcher Unterhaltungsabend. Auch der 
Landesſchützenver band Oberſchleſien, 
Ortsgruppe Ratibor, wird ſein Scherflein zugun⸗ 
ſten der Winterhilfe Ratibor beitragen durch 
Veranſtaltung eines Deutſchen Unterhal⸗ 
tungs a bends, der am 8. Dezember, abends, 
im Saale des Deutſchen Hauſes ſtattfindet. Die 
Landesſchützenkapelle mit dem Spiel- 
mannszua hat für den Abend einige muſikaliſche 
Darbietungen vorgeſehen. Außer einer lebenden 
Plaſtik, dargeſtellt von Jungſchützen der Orts⸗ 
gruppe Ratibor, enthaltend neun Bilder, gelangt 
ein dreiaktiges Militärluſtſpiel „Die berit- 
tene Tante“, geſpielt von der Ortsgruppe 
Buchenau, zur Aufführung, dem fih ein Barren- 
turnen der Marinejugend ſowie ein Keulen⸗ 
ſchwingen mit elektriſcher Beleuchtung anſchließen 
wird. Der geſamte Reinertrag wird reſtlos 
der Winterhilfe Ratibor zugeführt werden. 

* Vom Stadttheater. Heute, Dienstag, 
bleibt das Theater geſchloſſen. Mitwoch ge- 
langt die entzückende Komödie „Das Märchen von 
der Fledermaus“ von Viktor Kelemen zur, Crit- 
si rung, die bis jetzt an zahlreichen größeren 
Bühnen mit überaus großem Erfolg aufgeführt 
worden iſt. (Freie Volksbühne beide Abteilungen. 
Donnerstag wird auf vielfachen Wunſch no 
einmal das intereſſanſe dramatiſche Schauſpiel 
„Reifeprüfung“ von ax Dreyer aufgeführt. 
Sonnabend letzte Wiederholung des reizenden 
Luſtſpiels „Hut ab vor Onkel ie”, Sonn ⸗ 
tag nachmittag wird als Fremdenvorſtellung zum 
letzten Male der humorvolle Schwank „Schwen⸗ 
gels“ wiederholt. Abends 8 Uhr „Das Miar- 
und Goldarbeiter⸗ | hen von der Wir machen erneut 


Insbeſondere muß die hergnwachſende Jugend 
zum richtigen Verhalten im Straßenverkehr früh⸗ 
eitig angehalten werden. Die größte Gefahr be⸗ 
fleht bei den Kraftfahrzeugen, die infolge ihrer 
chnelligkeit trotz der Vierradbremſe nicht 
plötzlich zum Halten gebracht werden können, Bei 
einem Unfall wird die Geſchwindigkeit der Fahr- 
zeuge an dem Bremsweg (Schleifſpur nach 
dem Bremſen) e Der Bremsweg und die 
ſogenannte Schreckensſekunde des Fahr⸗ 
zeugführers find auch von entſcheidender Beden» 
tung 5 die Unterſuchung der Schuld an dem 
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Verkehrsunfall. Nach dem Hinweis auf allerlei 

rsunarten jo Pol- Hauptmann Kopka 
feine lehrreichen Ausführungen und ermahnte die 
uhörer zur Mithilfe an der Verhütung von 
Straßenunfällen. 


* Tagung der Uhrmacher. Die Quartalsver⸗ 
ſammlung der Uhrmacher⸗ 


) ) 2 Fledermaus“. 
Zwangsinnung der Kreiſe Ratibor, Leobſchütz] auf die Stadttheater⸗Winterhilfe aufmerkſam, für 
und Coſel wurde durch den Obermeiſter, Frd.] die am 1. Dezember das neueſte Werk Bruno 
Franks „Nina“ zur Eritaufführung gelangt und 


eröffnet. Dabei gedachte der Obermeiſter der 


) der] deren geſamter Erlös der Winterhilfe zur 
Gründung der Innung, die heute auf ihr 


Heller mit herzlichen Worten der e se | 
Linderung der allgemeinen Not überwieſen wird. 


Gleiwitz, J. Poerſchke, Glei⸗ B 


l | ren aan 


* r Schlummerſtündchen. Ein Land- 
wirt aus Mal ch o w, der in der Stadt fein Vieh 
verkauft hatte, ſchlief auf dem Rückwege im 
Chauſſeegraben ein. Als er erwachte, machte er 
die traurige Feſtſtellung, daß ihm feine ganze 
Barſchaft von 295 R tohlen worden war⸗ 
Die ſofort benachrichtigte olizei konnte den Di 
in einem 17jährigen Landwirtsſohn aus War⸗ 
low ſtellen und den ganzen Geldbetrag ſicher⸗ 
ſtellen. Der Dieb hatte bereits Beſtellungen auf 
einen Anzug, Fahrrad und ein paar Stiefeln auf⸗ 
gegeben. 


Rofenberg 


+ Zwangsweiſe Einführung der Bürgeritener. 
In 14 Gemeinden des en Kreiſes ift die Ge- 
meindebier- und Bürgerſteuer von der Auf ⸗ 
k chtsbehörde awangweije eingeführt wor- 

en, da die Gemeinden die freiwillige Einführung 
abgelehnt haben. 


„ Winterhilfe. Die Molkerei verabfolgt täg- 
lich 100 Liter Milch an die Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſen der Stadt zu einem verbilligten Preiſe von 
12 Pfennig pro Liter. 


* Ueberfall auf einen Geiſtlichen. In Lands⸗ 
berg drangen im angetrunkenen Zuſtande zwei 
Bettler in das Arbeitszimmer des Geiſtl. Rats 
Böhm und forderten unter Drohungen einen qro- 
ßeren Geldbetrag. Als die Polizei erſchien, 
ergriffen ſie die Flucht, konnten aber feſtgenom⸗ 
men und dem Gerichtsgefängnis zugeführt werden. 


Kroum burg 


„ Hauptverſammlung des Haus- und Grund. 
beſitzerbereins. Im Bahnhofshotel hielt der 
Verein ſeine Hauptverſammlung ab, die othe⸗ 


kenbeſitzer Prentki leitete. Nach erfolgter Bes 
grüßung erſtattete er den Jahres ericht und ere 
wähnte darin die mit dem Magiſtrat wegen Ge- 
währung von Darlehen aus dem Hauszins⸗- 
ſteueraufkommen geführten Verhandlungen. Für 
die Winterbilte hat der Verein 50,— Mark 
geſpendet. Er machte die Mitglieder beſonders 
auf die genaue Innehaltung der polizeilichen Ane 
ordnungen, betreffend Flurgelen chtun & 
Schneekehren uſw. aufmerkſam. Zur Zeit zählt 
der Verein 177 Mitglieder. Maurermeiſter 
Meitner b einen Bericht über den Ver- 
bandstag in Neiße. Im Anſchluß daran hielt der 
als Gaſt anweſende Syndikus Leky einen länge- 
ren on | über Tagesfragen des Hausbeſitzes. 
Den Kaſſenbericht erſtattete Gef brich Ko⸗ 
chanowfki. Das Geſchäftsjahr ſchließt mit 
einem Beſtande von 1590,74 Mark ab. Die Vor. 
ſtandswahl ergab die Wiederwahl Atta 
bisherigen Mitglieder, und zwar 1. Vorſitzender 
Apothekenbeſitzer Pren tii Stellvertreter Maun- 
rermeiſter Meitner, Schriftführer P. Pio- 
chowietz, Kaſſierer Kochanowſki, Beiſitzer 
Ü Lederer, Loſſow, Arlt und 


Groß Streßliß 


* Abſchiedsſeier für Poſtdirekt'r Mertens. 
Aus Anlaß des gcgen des Poſtdirektors 
Mertens vekanſtaltete der Luftfahrtwerein am 
Sonnabend im Reſtaurant Kreuzer eine Ab 
ſchiedsfeie lr. Die Mitglieder hatten fih mit 
ihren Damen ſehr zahlreich eingefunden. Kauf⸗ 
mann Haaſe eröffnete als Schriftführer des 
Vereins die r gab verſchiedene Mittei- 
3 


Die Verſammlung wählte 
des 


* Mit einem Revolver bedroht. Am Freitag 
abend wurde ein Radfahrer im Stadtteil 
Mokrolona von dem Arbeiter K. von hier ange 
halten und mit einem Browning bedroht. 
Erſt als der Radfahrer darauf hinwies, daß er 
K. kenne, erklärte dieſer die Bedrohung als 
Scherz ud ſteckte den Revolver wieder ein. 


Oppeln i 


* 87 Jahre alt. Am 24. November vollendet 

ehemalige langjährige Brettſchneider des 
Voſſowskger „ der Kriegsveteran 
Oswald Dietze in Oppeln, Ring 16, jeinen 87. 
Geburtstag. 


Die Zweigſtelle der Stadtbücherei im Be⸗ 
trieb. Die kürzlich eingeweihte Zweigſtelle 
der Stadtbücherei in der Zimmerſtraße 
117 ift nunmehr für das Publikum geöffnet more 
den. Die e han von Büchern erfolgt 
jeden Montag, Mittwoch und Sonnabend in der 
Zeit von 3—7 Uhr. Ein Leucht ſchilld kündet 
don ferne dem Unkundigen das Ziel. Nicht nur 
die Reihe der intereſſanten neuen Bücher der 
nber dine ſteht dem Leſer zur Verfügung. dar⸗ 
über hinaus bieten die ausgeliehenen Kataloge 
der, n die Möglichkeit, weitgehendſt ſeine 
Wünſche erfüllt zu ſehen. 


jede Umhüllung der Ser. Paehung von 


gvon MAGGI 
— auch wenn sie noch nicht mit Gutschein-Aufdruck versehen ist.— 
Es gelten aber nicht als Gutscheine die Umlegestreifen der einzelnen Fleischbrüh-Würfel. 


. 


°Fleischbrüh-Würfeln, 


` 


j Beſtechungsſkandal N 
N im Potsdamer Tiefbauamt 


Städtiſche Bauaufträge gegen Proviſion — Die hohen Bankkonten 


Sorinacirichfen 


' des Stadtbauamtmanns 
[Telearapbiſche Melbunal 


Potsdam, 23. November. Hier ecza die Auf⸗ 
deckung eines Beſtechungsſkandals im 

iefbauamt großes Aufſehen Am Sonn- 
abend war der Stadtbauamtmann 1 
eſtgenommen worden und am Sonntgg iſt au 

r auf Privatdienſtvertrag von der Stadt ange- 
ſtellte Bauingenieur Gerbracht verhaftet wor⸗ 
den. Von einer Feſtnahme des 
nen Bauunternehmers Dübener, der ebenfalls 
in die Angelegenheit verwickelt iſt, iſt vorläufig 
abgeſehen worden, weil keine Ver dunke⸗ 
lungsgefahr beſteht. Den Angeſchuldigten 
wird zur Laſt gelegt, daß 
ſion Kn ſtädtiſche Aufträge erhielt, wie z. B. 
den Durchſtich des Brauhausberges, und daß 
päter bei der Abrechnung die Stadt erheb⸗ 
ich benachteiligt worden ſein ſoll. 

Geſtern find zahlreiche Beamte des Pots- 
damer u eeng polizeilich vernommen 
worden. ährend Kießling bisher lediglich 
den Empfang von 12000 Mark von Dübener 
zugegeben hat, will Gerbracht nur einmal 
600 Mark erhalten haben. Es beiteht aber bei 
beiden der dringende Verdacht, daß ſie erheblich 

rößere Vorteile gast haben. Bei 
tet ling wurde feſtgeſtellt, daß er bei mehre- 
ren Banken Konten unterhielt, die eine Geſamt⸗ 
— von 30 000 Mark hatten, ein Betrag, der zu 
einem Einkommen in keinem Verhältnis ſteht. 
Zur Beurteilung der ganzen Angelegenheit 
wird auf Grund der beſchlagnahmten 
Stadtakten ein N Gutachten für die 
otsdamer Kriminalpolizei hergeſtellt werden, 
anhand deſſen dann die weiteren Ermittlungen vor 
ſich gehen werden. 


Unterſchlagungen bei der 
Commerz⸗ und Privatbank 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 23. November. Auf einer Depo- 
ſitenkaſſe der Commerz- und Privatbank in P a n- 
kow iſt man ſchweren Veruntreuungen 
eines Kaſſierers auf die Spur gekommen. Dieſer, 
der 30jährige Willi Prüfling, wurde fejt- 
genommen. Der Richter hat Haftbefehl 
erlaſſen. Der Kaſſierer hat eingeſtanden, 
Unterſchlagungen in Höhe von 80 000 Mark be» 
gangen zu haben. Bei einer Kontrolle hat ſich er- 
geben, daß Prüjjing über die Konten von Bante 
kunden Geſchäfte für die eigene Taſche ge 
macht hat. Die Unterſchlagungen ſollen bis in 
das Jahr 1924 zurüdreihen. Die Prüfun⸗ 
gen der Bücher ſind noch nicht abgeſchloſſen. 


Reue pienſtſtraſbeſtimmungen 
für Beamte 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. November. Der Beamtenausſchuß 
des Preußiſchen Landtages beriet am Montag die 
von ſeinem Unterausſchuß in zwei gelungen mit 
der Staatsregierung pereinbarte Novelle zum 
preußiſchen AUE n SAA, für niht- 
richterliche Beamte von 1852. Das Dien ft- 
traf gericht jol nicht gebunden fein an 

eltitellungen des Strafgerichts. Einge⸗ 

hrt wird die be des Verfah- 
tens, ferner das Wiederaufnahmeperfahren ohne 
LT Beſchränkung. Die Novelle ente 
ält auch Beſtimmungen über die Entſchädi⸗ 
fand unſchuldig Verurteilter. Dienſtſtraf ⸗ 
ammern werden für den Bereich eines Re- 
gierungsbezirks gebildet. 

Die neuen Beſtimmungen jollen auf Kommu- 
nalbeamte entſprechende Anwendung finden. 
Die Novelle ſoll in der Dezembertagung dom 

andtag beraten werden. Der . will auch 
no por Weihnachten die Bestimmungen 
des 3 8 für richterliche Beamte 
den neuen Bef 1 2 anpaſſen. Die neuen 
Geſetze jolen am 1. April 1932 in Kraft treten. 


der Kurs der Preußenkaſſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 23. November. ig des Er 
laſſes der Notverordnung der Reichsregierung 
über die Umgeſtaltung der Ofthilfe find 
bielfah unzutreffende Mutmaßungen über bie 
Behandlung der Landwirtſchaftskredite ſeitens 


er Preußenkaſſe aufgetaucht. In der all- 
emeinen Geſchäftspolitik der Preußenkaſſe ift 
eine Aenderung eingetreten. Die Preußenkaſſe 


hebt nach wie vor ihre Aufgabe darin, Störun⸗ 
en im ee Kreditapparat zu ver- 
üten. Einerſeſts muß fie darauf dringen, daß 
ällige Rückzahlungen, ſoweit es irgend mög⸗ 
ich ift, geleiſtet werden: des alb lehnt ſie 
generelle Stundungen ab. Andererſeits wird fie 

„wo die Rüctzaßlung unmöglich ift, jedes vere 
tretbare Entgegenkommen zeigen. 


8 Die Reichstagsfroktion der Deutſchen 

olkspartei trat am Montag nachmittag 

unter Vorſitz des Abg. Dingeldey zur Auf 
elung eines Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitiſchen 
rogramms zuſammen. 


81 
der Bokterienfilter in der Westende 
«desinfiziert Hals und Mundi En 


fol anarien, G 


Dübener gegen Provi⸗ d. J 


ücher und M 


richten. 


"I militärifcher Geheimniſſe 


lmachen. ke b 


die Canadier kommen! 


Eishockeykämpfe von „Ottawa“ in Berlin 
; und Kattowitz 


Zum vierten Male wird eine rein kanadiſche 
Eishockeymannſchaft nach Europa kommen, um 
hier kanadiſche Eishockeykunſt zu zeigen. Dies⸗ 
mal hat der kanadiſche Verband den Diſtrikt Dt- 
tama mit der Vertretung ſeiner Intereſſen bee 
traut und damit für die Zuſammenſtellung einer 
wirklich ſpielſtarken Mannſchaft Sorge getragen. 
Die Abreiſe der Kanadier erfolgt, wie nunmehr 
feſtſteht, am 26. November, und am 3. Dezember 
werden ſie in Cherbourg eintreffen. Die Europa⸗ 
Tournee der Ottawa⸗Mannſchaft, die der Ber- 
liner Schlittſchuh⸗Club zuſammenſtellt, beginnt 
am 5. und 8. Dezember in Paris. Dann be⸗ 
geben ſich die Kanadier nach London, wo ſie 
am 10. Dezember zu ſpielen haben. Anſchließend 
folgen am 12. und 13. Dezember zwei Wettſpiele 
im Berliner Sportpalaſt, dann geht es wei⸗ 
ter nach Schweden, wo dier Spiele, deren 
Termine noch nicht feſtſtehen, ausgetragen mwer- 
den. An den beiden Weihnachtsfeiertagen (25. 
und 28. Dezember] weilen die Kanadier nochmals 
in Berlin zu Gaſte, und mit zwei Wettſpielen, 
am 27. und 29. Dezember, in Kattowitz, wird 
der erſte Teil der Europatournee beendet. Für 
den Monat Januar find dann noch weitere Gaſt⸗ 
ſpiele in Prag, Wien ſowie in der Schweiz 
vorgeſehen, und vor Antritt der Rückreiſe ſpielen 
die Ottawa⸗Leute nochmals in Paris und in 
England. 


Wer wird Oſtpreußens Zweiter? 


In der Oſtpreußen⸗Meiſterſchaftsrunde ift die 
Entſcheidung über den zweiten Platz — hinter 
VfB. Königsberg — nach dem 4: 0-Siege 
von Hindenburg Allenſtein über SV. Inſterburg 
am Sonntag in Inſterburg noch offen, umſomehr, 
als die Allenſteiner noch beide Spiele gegen den 
letztährigen Baltenmeiſter Pruſſia Samland 
auszutragen haben. SV. Inſterbura — Hinden- 
burg Allenſtein 0:4 (0:1). 


Endtermin für Zahlungsftiſtantrüge 
| in Auſwertungsſachen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 23. November. Der Antrag des Zen. 
kralverbandes Deutſcher Haus⸗ und 
rundbeſitzervereine, den auf den 30. 
November feſtgeſetzten Endtermin für die Ein- 
reichung von Anträgen auf Bewilligung einer 
Zahlungsfriſt für gekündigte Auf wer⸗ 
tungshypotheken auf den. 15. Dezember 

. J. zu verlegen, ijt vom Reichsfuſtizmini⸗ 
ſterium abſchlägia beſchieden worden. Der 
letzte Termin für die Nachholung von Antrögen 
auf Bewilligung einer Zahlungsfriſt oder, falls 
ein ſolcher Antrag bereits rechtskräftig abgewieſen 
war, für die Erneuerung derartiger Anträge, 
bleibt ſomit der 30. November 1981. 


Hochſchulgebühren nur 
vorübergehend erhöht 


Eine Staffelung nach Vermögenslage? 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. November. Der Hauptausſchuß 
des Preußiſchen Landtages beſchäftigte ſich am 
ontag mit Anträgen der Deutſchnationalen, 
= aaen e ae "y. nt 

te fi segen ie Erhöhung gebühren 

: Bi Beh dernde eye erklärte, 
daß die Her gufſetzung der Gebühren, die 
ſobald als möglich wieder rückgängig gemacht 
werden ſolle, getroffen worden ſei, um die Su 
ſtanz zu erhalten. Große Erſparniſſe könne man 
durch Schließung von Hochſchulen, Abbau von Yn- 
ituten und ähnliche Maßnahmen nicht machen. 
eberftüſſiges würde jedoch beſeitigt werden. Der 
neue Haushalt werde eine Senkung der geſam⸗ 
ten Ausgaben durch die bereits erfol erab- 


aa 


Tſchechoſlowakei: 
Sparta Praa — Teyplitzer FC. 10:2. 
Viktoria Zizlon — SK. Kladno 1:2. 
Slavia Prag — AK. Stockholm 3:2 (2:1). 
DIE. Prag — Union Zizkov 4:0. 
Bohemians — Cechie Karlin 4:1. 


Fußballwettſpiel Handelsſchule Hindenburg 
; e Oymnafjum 2:1 


Sparmaßnahmen auf dem Gebiete 
des Hochſchulweſens geplant ſein ſollten, die 
ent'prechenden Pläne vorher dem Landtage bor- 
legen ſoll. 

Nach einem ſozialdemokratiſchen Zuſatzantrag 
ſoll geprüft werden, ob man dem Beg enn des 
8 eike N u 2 9 der Hoch. 
ſchulgebühren n ex wirtſchaftlichen der 
Studierenden ermöglicht — 25 Ma fane 


NSDAP. dementiert Verhandlungen 
a mit Franlre ich 


(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 29. November. Die 8 
der Reichsleitung, der NS D A P. teilt 
mit: ya der ausländiſchen reſſe 
werden Nachrichten verbreitet, wonach die Na- 
tionalſozialiſten mit BR franzöfi- 
chen Regierung in Verhandlungen ftänden 
über Fragen, die die Einſtellung Frankreichs zur 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung 2 Dem, 
genüber ift feſtzuſtllen, daß weder der Führer 
er NSDAP. noch irgend ein von ihm Beauf- 
tranter zu irgendwelchen Verhandlungen an 
Frankreich herangetreten iſt. f 


* 


_ Unter 


Hieke zum Angriff über und erzielt in den eriten 
inuten darch 


weiten Hälfte ſendet nach ſchönem Kombinationd- 
iel der Halbrechte Schub: um 

Male für die Handelsſchule ein. Das Gymna. 
ſium drängt nun ſtark. Ein ſcharf ‚gelboflener 
Ball wird von dem guten Handelsſchultormann 
Ottenburger knapp an der Torlinie ge- 
halten. Der Schiedsrichter gibt aber Tor. 


Am Sonntag ſpielte im 
Ping⸗Pong⸗Club Ob 
then feine Klubmeiſterſchaften 


eee 
erſchleſien Ben 
aus. 


Bei den 

rren befand ſich der Oberſchleſiſche Meiſter 

Ruſſiſch⸗polniſcher onge wieder in ausgezeichneter Form und er⸗ 

pang paapelo den Sinbmeiftertitel, he : 

piel fertigte Ronge feinen Rivalen Pryſſo 

Nichtangriſfsvakt ii ia eee 9m Seren 

(Zelegrapbithe Meldung) oppel blieb die vorzüglich eingeſpielte Rombi- 

Warſchau, 23. November. Die Wieder- Ban Hi rt * l | 45 

aufnahme der ruſſiſch-polniſchen Nichtan⸗ n "Die Tamenmeiſterſchaft "holte fid 

riffspakwerbandlungen ift foeben erfolgt. Arnd Fräulein Zern it durch einen 21:18, 21:10 
Vorſchlag der polniſchen Regierung, die Verhand⸗ 5 Gemiſd 

. . auf Grund es ursprünglichen Entwurfs N Si Im Gee en 


zu führen, fei von der Regierung der Räteunion 
worden. Jitwinoff habe 
der Abſicht der polniſchen Regierung zuge⸗ 
kimmi über die Verhandlungen wegen des 

ichtangriffspaktes mit der franzöſiſchen Regie 
rung in ſtändiger Fühlung zu bleiben. 


Sräulein Schwarz / Pryſ⸗ 
ernilſGlopalla Sieger. In 
der Herren-B-Klaſſe kam W. Gräbſch > 
Meiſterehren. In einem ſpannenden Schluß⸗ 
kampfe ſchaltete er Jerid mit 21 : 19, 22: 20 aus. 
Im Doppelipiel dagegen holte ſich Ferid 

feinem Partner Hecht die Meiſterſchaft Wyr⸗ 
Dori erkämpfte fih in der C⸗Klaſſe den Meiſter⸗ 

el. 


o räulei 
angenommen k vor Fräulein 


en 


1½ Fahr Gefängnis für Landesverrat 


(Telegrophiſche Meldung.) 


Canzoneri bleibt Weltmeiſter 


; Unter ſtarkem Andrang des Publikums fand 

Leipzig, 23. November. In dem Landes im New⸗Norker Madiſon Square Garden 

verratsprozeß gegen den Herausgeber der] der Kampf zwiſchen Tony Canzoneri und Kid 
„Weltbühne“, von Oſſietzky, und dem Jour: 


Chocolate um die Weltmeiſterſchaft im ` Leidt- 
naliſten Walter Kreiſer, als Verfaſſer des ach einem intereſſanten und tech⸗ 
unter Anklage geſtellten Etatskritikartikels Nea ſtehendem 15.-Runden⸗ 
„Windiges aus der deutſchen Luft- 

ſchiffahrt“, hat der 4. Strafſenat des Reihs- 
erichtes heute mittag folgendes Urteil ver- 
ündet: 

Die Angeklagten werden wegen Verbrechens 
gegen § 1 Abi. 2 des Geſetzes gegen den Verrat 
jeder zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängnis und zur Tragung der 
Koſten verurteilt. — Der Artikel „Windiges aus 
der deutſchen Luftſchiffahrt“ in Nr. 11 der Beit- 
ſchrift „Die Weltbühne“ nebſt den zu ſeiner Ger- 
ſtellung beſtimmten Formen und Platten ift ge-] colate hatte er ſchon ein volles Haus, und nicht 
mäß § 41 Abſ. 2 StGB. unbrauchbar zu] minder groß dürfte der Erfolg der Dreadnought⸗ 

Meiſterſchaft zwiſchen Carnera und Camz 


Miden Walker gegen Stribling 

Immy Johnſton, der neue Matchmaker des 
„Garden“, verſteht ſein Geſchäft. Mit der Leicht⸗ 
gewichts⸗Weltmeiſterſchaft Canzoneri gegen Cho⸗ 


P 
i UF Eri 


Ronge, Klubmeiſter des PPE. Oberſchleſien 


polo am 27. November werden. Einen weiteren 
Schlager bringt dann Johnſton am 11. Dezember 
beim Weihnachts⸗Wohltätigkeitsdabend mit dem 
Treffen zwiſchen Moung Stribling und 
Mickey Walker. Am gleichen Abend ſoll 
auch der Stuttgarter Schwergewichtler Ernſt 
Gühring in den Ring gehen, vielleicht mit 
Charlie Retzlaff oder einem anderen guten 
Gegner, wie etwa Ernie Schaaf oder Max Baer. 


Punktekämpfe 
der Tiſchtennisſpieler 


Am Totenſonntag hatte in Beuthen der 
Oberſchleſiſche Mannſchaftsmeiſter, der PPC. 
D S. Beuthen den L TTC. Hindenburg zum 
Gegner. Die Hindenburger reichten an die 
Spielſtärke der Beuthener nicht heran und ver⸗ 
loren hoch mit 10: 2. Der 1. TC. 27 Gleiwitz 
weilte in Oppeln und trug dort gegen die 
T T A. Vf R. Diana das fällige Punktſpiel 
aus. Wie man erwartet hatte, fo gab es einen 
harten Kampf. Nach Beendigung der Einzel⸗ 
ſpiele ſtand es 4:4, ſodaß die Doppelſpiele die 
Entſcheidung bringen mußten. Aber gerade in 
den Doppelſpielen verſagten die Glei⸗ 
witzer überraſchenderweiſe ganz und mußten 
den Oppelnern einen verdienten 8: 4 Sieg iber- 
laſſen. Das dritte Treffen brachte in Glei⸗ 
witz den T TC. Grün Weiß Gleiwitz 
und den TTC. Rot⸗Weiß Hindenburg zufammen. 
Nach ſchönen und ſpannenden Spielen errangen 
die Grün-Weißen Sieg und Punkte. 


Iſtpreußens Schwimmer mamen fih 


Der Königsberger Schwimm⸗Club veranſtal⸗ 
tete ein Gedächtnisſchwimmen. Dabei gab es 
einige Leiſtungen über dem Durchſchnitt. So legte 
Bankert, Königsberg, die 100-Meter⸗Kraul⸗ 
ſtrecke in 1:02,1 auf der 50⸗Meter⸗Bahn zurück. 
Das Rückenſchwimmen über 100 Meter gewann 
Weber, Königsberg, in 1:15,65. Im Bruft- 
ſchwimmen über 200 Meter blieb Ruppens 
in 2:54 Minuten erfolgreich. Eine bemerkens⸗ 
werte Zeit ſchwamm auch Fräulein Pleps mit 
1:362 für 100 Meter im Bruſtſtil heraus. 


Waldlauf des Charlottenburger GE. 
Die Strecke führte über ünf Kilometer. Der 
Lauf ende e überraschend mit dem überlegenen 
Siege des Polizeiſportvereins, für den 
Behnke als erſter in 20:55 das Ziel exreichte. 
Dicht auf endeten vier weitere Poliziſten. Den 
zweiten Platz beſetzte der TV. Waidmannsluſt 
vor dem SC. Charlottenburg. Ueber die Strecke 
von 25 Kilometer war Riegel, Teutonia, der 
Schnellſte. Er benötigte 10:34,1 Min. 


Handelsnachrichten 


Beunruhlgender Rückgang 
des pfundes 


Berlin, . November. Die Grundstimmung 
an der Londoner Börse war bis zum Schluß 
lustlos, doch waren die Kursveränderungen nicht 
erheblich. Britische Staatspapiere tendierten 
schwächer: An der Pariser Börse berrechte 
eine schwache Tendenz, die Kurse gingen. auf 
Glattstellungen allgemein zurück, und die Börse 
schloß ungefähr zu den niedrigsten Tageskursen. 
Auch die Brüsseler Börse verkehrte in 
schwacher Haltung, und die Kurse lagen durch- 
weg mehrprozentig niedriger. Die Amsterdamer 
Börse wies bei ruhigem Geschäft ebenfalls meist 
Kursabschwächungen auf, die sich aber in engen 
Grenzen hielten, Deutsche Werte lagen 
schwach, besonders Obligationen und Reichs- 
schuldbuchforderungen. Die Grundstimmung an 
der Wiener Börse war bei ruhigem Geschäft 
nicht unfreundlich. Die Tendenz der New- 
Yorker Börse war zum Wochenbeginn sehr 
schwach, Der Rückgang des Pfundes löste in 
Bankkreisen starke Beunruhigung aus. 

An den internationalen Devisenmärkten hielt 
der Rückgang des Pfundes weiter an. Nachdem 
es gegen den Dollar bis auf 3,65 zurückgegan- 
gen war, konnte es sich am Spätnachmittag wie- 
der auf 3,66% erholen. Gegen den Gulden 
schloß es mit 9,13%, gegen Zürich mit 18,83, 
gegen Paris mit 93% und gegen die Reichs- 
mark mit 15,45. Der Dollar lag international 
weiter fest, die Reichsmark war kaum be- 
hauptet, in Amsterdam ging sie zeitweise unter 


95, schloß aber wieder leicht erholt. In Zürich 


notierte sie mit 122,10. in New York ging sie auf 
23,65 nach 23,75 am Sonnabend zurück, Der 
Französische Frane war gut behauptet, der Gul- 
den und der Schweizer Franc waren etwas leich- 
ter, die Norddevisen blieben weiter schwach. 


N 


Der deutsche Bergbau 


im Oktobe 
Steinkohlenbergbau 
Insgesamt: Arbeitstäglich: 
Okt. 1991 Sept. 1931 Okt. 19800 Okt. 1931 Sept. 1931 Okt. 1930 
t t t t b t 
Steinkohlenförderung: 
Ruhrbezirk 7250 115 6986 491 89983 318 288 523 2868 711 333 086 
Aachen À 652 883 615 418 576 821 24 181 23 670 23179 
Westoberschlesien 1 623 861 1 500 380 1 693 691 60 143 57 707 62 729 
Niederschlesien 396 203 368 443 509 186 14 674 14 171 18 859 
Freistaat Sachsen 265 110 247 057 305 065 10 197 9502 11 733 
Kokserzeugung: 
Ruhrbezirk 1 465391 1 466 574 2117 129 747 271 48 886 68 294 
Aachen ; 104 551 99 535 102 822 18378 3318 3317 
Westoberschlesien 83 668 72 771 116 38 2 699 24% 3 753 
Niederschlesien 65 781 62 581 86317 2122 2 086 2784 
Freistaat Sachsen 19 955 ə 19 094 19 370 644 616 625 
Brikettherstellung: 8 
Ruhrbezirk 271 976 291 515 313209 10 073 11 212 11 600 
Aachen 38 536 30 493 26 140 1427 1173 968 
Westoberschlesien 31 035 28 694 30 856 1149 1104 1143 
Niederschlesien 5642 5890 10 318 209 277 382 
Freistaat Sachsen 10 777 9910 10 557 415 381 406 
Beschäftigte Arbeiter; 
Okt. 1931 Sept. 1931 — Okt. 1930 
Ruhrbezirk 227 671 235 228 3083 031 
Aachen % 372 26 268 26 050 
Westoberschlesien 43 193 43 086 47 236 
Niederschlesien 17 458 18 089 24 773 
Freistaat Sachsen 16 448 16 716 19139 


Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen an 
Kohle, Koks und Preßkohle (letztere beiden auf 
Kohle zurückgerechnet) stellten sich Ende Okto- 
ber 1931 auf rund 10,14 Millionen t gegen 10,23 
Millionen t Ende September 1931. Hierzu kom- 
men noch die Syndikatsläger in Höhe von 1,40 
Millionen t. Die Zahl der Feierschichten wegen 
Absatzmangels belief sich im Oktober 1931 nach 
vorläufiger Ermittlung auf rund 716000. Das 
entspricht etwa 3,14 Feierschiehten auf 1 Mann 
der Gesamtbelegschaft. 

Westoberschlesien: Die Absatzlage hat sich 
nicht gebessert. Das Mißverhältnis zwischen der 


Rückschlag am Weltaunrenmarkt 


Kurdinalfragen weiter. ungelöst — Fortschreitende Kupfer-Eniwertung 


Für die Preisentwickelung an den Weltwaren-ı Wolle, weil das Höchstmaß des aus der dies- 
märkten von Anfang Oktober bis in die erste] jährigen Ernte stammenden Angebots 


Novemberdekade, die durch eine kräftige 
Preiskorrektur an den Weltgetreidemärk- 
ten und durch Erholungen an den Baumwoll-, 
Woll- Rohjute- und Silbermärkten gekennzeich- 
net war, waren besonders zwei Gründe maß- 
gebend: einmal die internationale Va- 
Iutaangst, die seit den Washingtoner Be- 
sprechungen zwar mehr in den Hintergrund ge- 
treten ist, aber wegen der nach wie vor unge- 
lösten Weltschuldenverhältnisse im stillen fort- 
wirkt und sodann das auf Grund der niedrigen 
Oktober-Warenpreise größere Kaufinter. 
esse der internationalen Ver- 
braucherschaft, -Das Eingreifen der 
Spekulation, die sich, ähnlich wie Ende 
Juni, aus Anlaß der Hoover-Botschaft zu 
raschen Deckungen genötigt sah und darüber 
hinaus Meinungskäufe vornahm, führte zu 


übertriebenen Steigerungen namentlich 
auf den Weltgetreide- und Silbermärkten, 


50 daß es bereits zu Beginn der zweiten Novem- 
berhälfte zu einem veuen Rückschlag 
kam. Die statistische Lage in den meisten 
Welthandelsartikeln gibt einem Optimismus nur 
wenig Raum. Zudem kann ein Nachlassen des 
Ueberangebotes an Rohstoffen, wenn überhaupt, 
nur schrittweise erfolgen, und bei 
dem Tiefstande der Weltkonjunktur können 
selbst die so scharf gefallenen Preise auf die 
Dauer nicht allem eine Reaktionsbewegung 
stützen. Immerhin bedeutet es schon einen 
gewissen Fortschritt, wenn die Baissebewegung 
auf einzelnen Marktgebieten als im großen und 
ganzen abgeschlossen gelten kann, wie 


z. B. in Getreide, in Baumwolle, Jute, auch 
Ware: Börse Einheit: 
Weizen Ch ots je bushel 

Rohzucker New York ots je lb 
Schmalz Chikago ots je 1b 
Baumwolle New York ots je lb 

Wolle Antwerpen d je Ib 

Seide Lyon Frs. je kg 
Kupfer New Vork cts je lb 
Zink New York ets je lb 
Zinn New York cts je lb 
Rohöl New York ots je lb 
Silber New York cts je oz 
Kautschuk New York cts je lb 


Auf den Märkten für Faserstoffe war 
die Haltung geteilt. Seit dem 23. Oktober 
(6,95 Cents) neigten die amerikanischen Baum- 
wollpreise bei schrumpfenden Umsätzen wieder 
zur Schwäche, zumal der Farm-Board und die 
Genossenschaften als Verkäufer an den Termin- 
börsen zu beobachten waren. Die weitere Ent- 
wieklu der Baumwollpreise wird in 
kober. Arado davon abhängig sein, ob die ameri- 
kanischen Genossenschafts- und Stützungsvorräte 
durchgehalten oder . abgestoßen werden sollen. 
Die überseeischen Wollauktionen verkehrten wei- 


Nachfrage nach Hausbrand und Industriesorti- 
menten besteht unverändert fort. Erbs-, Gries- 
und Staubkohlen müssen, wie bisher, zu einem 
sehr erheblichen Teil auf Halde genommen wer- 
den, Insgesamt wurden abgesetzt an Steinkoh- 
len 1554741 t (im Vormonat 1431346 t), an 
Koks 102 062 t (98 770 t) und an Briketts 30 330 t 
(28 828 t). Auf Halde lagen am Monatsende 
734 082 t Steinkohle, 496 697 t Koks und 615 t 
Briketts. Wegen Absatzmangels sind im Okto- 
ber rund 59 000 Schichten (im Vormonat 91 047) 
ausgefallen, auf einen Arbeiter entfielen also im 
Durchschnitt 1,40 (2,15) Feierschichten. 


über- 
schritten sein dürfte oder in Kürze erreicht sein 
wird. ? 

Die Gründe für die unbeständige un] 
schnell wechselnde Tendenz sind u. a. 
in der wachsenden Finanz-Rivalıtät Paris-Lon- 
don, ferner in dem japanisch-chinesischen Zu- 
sammenstoß in der Mandschurei, der sich zum 
Weltkonflikt auswachsen kann, und schließlich 
in der Gefahr eines verschärften, allgemeinen 
Weltzollkrieges mit seinen katastropha- 
len Rückwirkungen auf den Welthandel zu 
suchen, Als besonders schwerwiegend kommen 
weiter hinzu die Hindernisse, die sich einer Um- 
bildung der die Welt belastenden politischen 
Verträge entgegenstellen, und die Beobachtung, 
daß die in den Vereinigten Staaten und in 
Frankreich massierten Goldschätze die Ex- 
portkraft lähmen und sich so zusehends als eine 
Quelle der Schwäche erweisen werden. Die 
Schwierigkeiten in der amerikanischen und der 
französischen Bankenposition bestehen unver- 
mindert fort, ohne daß eine Entwirrung sicht- 
bar wäre. Dazu kommt die unter krisenhaften 
Erscheinungen eich vollziehende Umstelluag 
der italienischen Wirtschaft. Eber- 
so ist die Gefahr nicht von der Hand zu weisen, 
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und die noch immer nicht sonderlich großen 
Ankünfte in Kalkutta führten zu einer kräf- 
tigen n der Rohjutemärkte auf 2% 
Pfund gegen 19% Pfund Basis London im Vor- 
monat. 
In der Metallgruppe kam es nach vor- 
übergehender spekulativer Belebung zu erneu- 
ter Abschwächung auf das Scheitern der New- 
Yorker Kupfer-Konferenz. Die Kupferpreise 
waren scharf, rückgängig und erreichten einen 
Tiefstand, wie er in der Geschichte dieses 
Metalls noch niemals zustande gekommen ist, 
Die amerikanischen Raffinade- 
bestände haben Anfang November den Re- 
kordumfang von 500 000 Tonnen erreicht gegen 
365 000 Tonnen zur entsprechenden Zeit des Vor- 
jahres. Wenn die Verschärfung der Kupferkrise, 
wie sie sich in den niedrigen Kupferpreisen be- 
reits äußert, zu einer Stillegung aller mit 
einem Verlust produzierenden Minen führt, so 
wäre damit der Weg geebnet zu einer inneren 
Marktgesundung durch natürliche Anpassung 
der Produktion an den Verbrauch und schließ- 
lich durch eine Inanspruchnahme der aufgehäuf- 
ten Vorräte. Die übrigen Metallmärkte ver- 
kehrten: unter dem Eindruck der Kupferbaisse 
überwiegend in schwächerer Haltung. Ein Zu- 
sammenbruch der Silber-Hausse — in New York 
stieg Silber am 10. November auf 37.25 Cents 
— konnte um so weniger überraschen, als es 
sich hier um eine zügellose und durch nichts 
fundierte: Spekulation handelte, : 


.Die an den englischen Kohlen- 
märkten in den letzten Wochen 
herrschende Zuversicht ist einer wesent- 
lich nüchterneren Beurteilung gewichen. 


Es sind noch sehr erhebliche Vorräte nament- 
lich an Kleinkohle vorhanden. Sodann :äßt 
der inländische Industrie-Kohlenmarkt eine 
stärkere Belebung vermissen, und auch das 
Exportgeschäft kann sich wegen der Vor- 
versorgung des Auslandes mit deutscher 
und polnischer Kohle noch nicht in dem ge- 
wünschten Umfange entfalten, 

Die 
matt. In den Vereinigten Staaten haben 
sich die Vorräte in den letzten Monaten außer- 
ordentlich vermehrt, und zwar auf 273500 Ton- 
nen gegen 185000 Tonnen im Vorjahre. Auch 
in den Straits-Settlements nahmen die Gummi- 
bestände mit 51 100 Tonnen einen neuen Rekord- 
umfang an. Das sichtbare Weltlager von mehr 
als 600 000 Tonnen stellt nahezu die Verbrauchs- 
menge eines ganzen Jahres dar, ohne daß An- 
zeichen einer bevorstehenden Verringerung der 
Produktion erkennbar wären. 


Berliner Produktenmarkt 


Stetig, aber sehr ruhig 


Berlin, 23. November. Die durch das neue 
Osthilfegesetz geschaffene Unsicherheit, die die 
letzten Tage der N 1 9 80 beherrscht hatte, gab 
dem Produktenmarkt auch zu Beginn des neuen 
Berichtsabschnittes das Gepräge. Das In- 
landsangebot von Brotgetreide trat 
angesichts der Zurückhaltung der Käufer ver- 
schiedentlich etwas mehr in Erscheinung, ohne 
aber dringlich zu sein. Die Mühlen und der 
Handel kaufen gur vorsichtig, soweit Abschlüsse 
zustande kamen, erfolgten sie etwa zu Sonn- 
abendpreisen. Auch am Lieferungsmarkt er- 
öffnete Weizen mit unveränderten Notierun- 
gen, während N zunächst gut behauptet 
war. Der Mehlabsatz hat keine Belebung 
erfahren, und die Forderungen der Mühlen lau- 
teten unverändert. Am Hafermarkt ver- 
halten sich die Käufer abwartend, und Preis- 
rü werden im allgemeinen nur durch 
das verhältnismäßig geringe Angebot vermie- 
den. Braugerste hat weiter schleppendes 
Geschäft, findet Industrie- und Futter- 
gerste auf dem inzwischen erreichten Preis- 
niveau etwas Beachtung. Weizenexportscheime 
lagen ruhig, Roggenexportscheine waren leicht 
befestigt. 


> 


daß Sowj Fa wen Zahlungen an das B li p d 
Ausland in al arer Zeit einstellen wird. 

Im November stellten sich sämtliche Ge- erliner Fro luktenbörse 
treidearten, ferner Kaffee, Kakao, Wolle, Roh-| eisen W 10.50-31.00 
jute, Hanf und Terpentin höher im Preise. ] Märkischer neuer 227-230 Welrenklelemelnens = 
Schwächer dagegen lagen Rohzucker, Schmalz, - Deabr. 241-240% J Tendenr ruhig A 
Baumwolle, Flachs, Kupfer, Zink und Kaut- ? zu. ie m a BAER 
schuk. Silber war per Saldo starken spekula- | rendenz: ruhig tur 100 kg rule einschl. Sack 
tiven Schwankungen unterworfen, 3 in M. frei Berlin 

Es notierten: Märkischer nener 201-208 liseler i 2 

Dezbr. 2101,—210 | für 1000 kg in M. ab Stationen 

Qual itt Sept. Okt. Nov. März 2 1505 Leinsaat re 

1931 1981 1931 | tendenz: ruhig Te 1000 kg in M. 

Hardwinter 2 485  53,— 3675 derste — 28.00 7 
Centrifugals 1,29 1,34 1,22 |Braugerste 10-195 | Muitererboen 788760 
gew. Marke 6,05 6,55 6,05 | industriegerste 163-168 | Yeluschken 10401205 
Middling 6% 6,75 6,0 Wintergersie. neu. — 00 2000 
= 2 D | erde rabi Binue Lapinon HM 1280 
— ja Gelbe Lupine: 13,00 - 15, 

an 1 AE 22 1 Märkischer 147-152 _ | Serradelie alte = 

4 t * > Dezbr. 162¼ —162 è neue 2 
gew. Marke 725 3.30 3,20 Marz 170% Bapeiuohen seo 50 

f pan 5 — — en 90 
e 177 2100 1,75 | (endens: schwächer pe T d oi aS) 
Standard 27,75 30,25 30,75 3E Erdnus achen 1320-130 
Smoked sheet 5, 5.— 50 | Plata fi — usmen — 

jabohnenschrot 12,40 

Rumänischer — Kartoffelflockeu — 
ter in fester Haltung, ausgezeichneter Auswahl für 1000 kg in M. für 100 ke im M. ab Abladestat. 
und lebhafter Beteiligung besonders von seiten] Weizenmehl 2814—3821, | Märkische Stationen für den ab 
Japans, Englands und Frankreichs. Am Brad-| Tendenz stil ehe 
forder Markt war der Verbrauch von Merino- | ar 100 ug brutto einschl. Sack | 4% in weige 1440140 
und feinen Kreuzzuchtenzügen recht befriedi- = in N Odenwälder blaue 1.80 — 1.81 
gend. Die Rohseidenmärkte hatten wieder unter | nste M N do. bn 1,70 - 2,00 
Käufermangel zu leiden. Es verstimmte, daß Peg 215-5 | Fabrikkartottem — 7-8 
entgegen der ursprünglich geplanten künstlichen | rendenz” behauptet pro Stärkeprozent 
Einschränkung der japanischen Kokonproduk- 
tion um 25 bis 30 Prozent der tatsächliche Rück-| Berlin, 3. November. Elektrolytkupfer (wire- 
gang sich nur auf 13 Prozent stellte. Vermehrte] bars) prompt cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
Anschaffungen der englischen Industrie lterdam: Preis für 100 kg in Mark: 65%. 


Rohgummimärkte lagen weiter 


Kabel 8,928, London 32,80—32, 


kleie 45 To. P 
18,60, 30 To. 18,50, 


Metalle 


Berlin, 23. November. Kupfer 54 B., 52,5 G., 
Blei 22 B., 21 G., Zink 22 B., 20 G. 

London, 23. November. Kupfer (£ per To.“, 
Tendenz unregelmäßig, Standard per Kasse 
3315/—337%, per 3 Monate H’lı 4%, Setti. 
Preis 33%, Hlektrolyt 39—41. best selected 35% 
—36%, strong sheets 70, Elektrowirebars 41, 
... — — 

Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 
—— 
Zinn (£ per Tonne), Tendenz fest, Standard 
per Kasse 155%—135%, per 3 Monate 138— 
138%, Settl. Preis 135%, Banka 147%, Straits 
139, Blei (£ per To.), Tendenz fest, ausländ. 
prompt 1451, entf. Sichten 14%, Settl. Preis 15, 
Zink (£ per To.). Tendenz fest, gewöhnl. prompt 
14/10, entf. Sichten 14%, Settl. Preis 14%, Alu- 
minium (£ per To.], Inland 95, Antimon Regulus 
(£ per To.), Erzeug.-Preis 28, chines. per 26%. 
Quecksilber (£ per Flasche) 17%, Platin (£ per 
20 Ounces) 10/8/6, Wolframerz cif (sh per Ein 
heit) 15%, Nickel Inländ. (£ per To.) 220, Nickel 
Ausland (£ per To.) 37 Dollarcents, Weißblech 
I. C. Cokes 20X14 fob Swansea (sh per box 
of 108 lbs) 134—14, Kupfersulphat fob (£ per 
To.) 1814—19, . Cleveland Gußeisen Nr. 3 fob 
Middlesborough (sh per To.] 5872, Silber (Pence 
per Ounce) 18/16, Lieferung 18%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,0, Termin-Schlußnotierun- 
gen. Tendenz stetig. Dez. 6,75 B., 6,70 G. 
Januar 1932: 6,82 B., 6,78 G., März 6,95 B. 
683 G., Mai 7,08 B., 7,05 G., Juli 7,28 B., 7,26 
G., Oktober 7,54 B. 7,51 G. 


Warschauer Produk tenbörse 

Warschau, 23. November. Roggen 2727.50, 
Weizen 2929,50, Weizen gesammelter 28.28.50. 
Hafer gesammelter 3—%, Hafer einheitlich 
25,50— 26,50, Roggenmehl 42—45, Weizenmehl 
0000 43—48, Weizenmehl luxus 48—55, Roggen- 
kleie 18—18,50, Weizenkleie mittel 17.50—13,50, 
Weizenkleie grob 18,50—19, Rapskuchen 21,50— 
22.50, Sonnenblumkuchen 24—25, Umsätze klein, 
Stimmung stetag. 


® 
Devisenmarkt 
Für drahtlo 28. 11. 21. 11. 
Auszahlung au! | Gera | Brief Gela | Briet 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1.053 1,057 1.068 1,072 
Canada 1 Can. Doll. 3,656 3,664 3,70 3,714 
Japan 1 Yen 2,068 2,072 2,068 2,072 
Kairo lä Pfd. 15,88 15.92 16,14 16.18 
Istambul 1 — — — ps 
London I Pfd. St. | 15, 15,54 15.74 15.78 
New York 1 Doll. 4 4217 | 4.200 4.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,264 0,266 0,264 0.266 
U .1 Goldpe 1,848 1,852 1,848 1.852 
100 GI. 169.37 | 169,08 169.42 
Athen 100 Drachm. 5,195 5.205 5.195 5. 
Antw. 100 BI. | 88.39 | 5851 58,42 58.54 
Bukarest 100 Lei 2,517 2,528 2,517 2.523 
om sa 100 Pengö | 73,28 73,42 73,28 73.42 
Belag, 100 tani | sai | 838 5 
k 1 8. 
Italien 100 Lire | 21,68 21,72 21,68 3178 
Jugoslawien 100 Din. 7,463 7,4 7,463 7,467 
Kowno 42.16 42.24 12,16 42.24 
Kopenhagen 100 Kr. | 88.42 88,58 84,91 85.09 
Lissabon 100 Escudo | 14.29 14,81 14,44 14,46 
Oslo 100 Kr. | 88,42 84,91 85,09 
Paris 100 Fre. | 16,47 16.51 [ 16,48 16.52 
Beni 00 Kr. | 12,468 12,488 | 12,468 12.488 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 70,18 70,82 71,08 71.17 
Riga 100 Latts | 81,22 81,88 | 81,22 81,38 
Welz 100 Fre. | 81.72 81,88 81,82 81,08 
Sofia 100 Leva 3,057 3,068 3.057 3.063 
3 100 Peseten | 35.76 35.84 35,76 35.84 
Stockholm 100 Kr. | 83,42 83,58 84,91 85.09 
Talinn 100 estn. Kr. f 112,79 113,01 112,79 113.01 
Wien 100 Schill. | 58.94 59,06 58.94 5946 
Warschau 100 Zloty | 47,25—47.45 1,8-145 
Sorten- und Notenkurse vom 23. November 1981 
G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 4 42,08 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 88,23 | 88,57 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 1,025 | 1,045 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,28 | 0.25 u. neue 500Lei 2.48 2.50 
Canadische 3.65 Rumänische 
2 ape I Sayay 15,46 | 15,52 unter 500 Lei 2,43 | 2.45 
2 u, er rm re sg —— Er 
e 1 1 Sc zer gr. 1 8 
e 68,28 | 58,52 do. 100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter 81,54 | 81,86 
Dänische 23 | 83,57 | Spanische 35.58 35.72 
Danziger 81,79 82,11 | Tschechoslow. 
Estnische 112,47 | 11298] 5 nen 
Finnische 788 792 u. 1000 Kron. 12.42 12,48 
hi 16,46 | 16,52 | Tschechoslow. 
Holländische 168,46 | 169,34 | 500 Kr. u. dar. 12,42 12,48 
ra. ee 1 Ungarische — — 
=A ee 3106 2174 | Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,42 | 7,44 | Kl. poln. Noten — | — 
e — — Ir. do. do. 47.175 | 47.576 
F — 4 
Bank Polski 110,00 
Sole patosowe 83,00—85, 00 


Dollar 8,89, Dollar privat 8,89, New York 
76, Paris: 34,92, 
Prag 26,25— 26,42, Schweiz 173,14, Holland 358,55, 
Danzig 173,60, Berlin Devisen privat 211,8, 
deutsche Mark privat 211,40—211.30. Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4% 78,75, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 41,75, Dollaranleihe 4% 42,75, Bau- 
anleihe 3% 31,75—82, Dollaranleihe 6% 61; 
Bodenkredite 4% 42.50—42,75—42,25, Tendenz 
in Aktien uneinheitlich, in Devisen schwächer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 23. November, Roggen 30 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 27,50. 185 To. 27,25, 
30 To. 27,00. Weizen 25,75—26,%, Roggenmehl 
39,75—40,75, Weizenmehl 38,25—40,25, Roggen- 
arität Posen Transaktionspreis 
. Weizenkleie 16.50 17,50. 
grobe Weizenkleie 17.50 18,50. Rest der Notie- 
rungen unverändert. Stimmung stetig. 
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